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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Sozialdemokratiſche Gewaltherrſchaft.

Zu den vergifteten Pfeilen, mit denen die Sozial-
demokratie ihre Gegner im bürgerlichen Lager beſchießt,
gehört auch die mit konſtanter Bosheit wiederholte Be
hauptung, daß die Arbeiter von den „Fabrikbaronen“ und
„Grubenpaſchas“ politiſch entrechtet und ihrer freien
Willensbeſtimmung beraubt würden. Das innerlich Un-
wahre und Lächerliche dieſes Vorwurfes iſt ſchon ſo oft und
nachdrücklich dargetan worden daß es Pavier und Tinte
verſchwenden hieße, wollten wir darauf hier noch einmal
näher eingehen. Heute möchten wir nur an einem ekla-
tanten Beiſpiele zeigen, wie es gerade bei jenen Herren,
die ſich ſo gern als die Beſchützer der freien Geiſtesregung
aufſpielen, mit der Auffaſſung vom perſönlichen Willen be
ſtellt iſt.

Als im Januar dieſes Jahres auf der Zeche Bruch-
ſtraße jener Rieſenſtreik ſeinen Anfang nahm, der dem
deutſchen Wirtſchaftsleben ſchwere Wunden geſchlagen hat,

da hielten es die ſozialdemokratiſchen Führer für ange-
bracht, vor einer Weiterführung des Ausſtandes zu warnen.
Jn den dringendſten Vorſtellungen „beſchworen“ ſie die
„ſtreikluſtigen“ Bergleute, von ihrem Vorhaben, weil aus-
ſichtslos, abzuſtehen und zur Arbeit zurückzukehren. Wer
die Verhältniſſe kennt, weiß, daß dieſe Abmahnungen vom
Streik nichts als Komödie waren, darauf angelegt, die Ver-
antwortlichkeit für einen unglücklichen Ausgang des von
langer Hand vorbereiteten Kampfes von den Führern ab-
zulenken und ſie der armen betörten Maſſe in die Schuhe
zu ſchieben. Erſt als die Flammen des Streiks an allen
Ecken und Ende hoch emporloderten, „billigten“ die Führer
den Kampf. Wenn die große Maſſe es will, haben die
leitenden Männer, ſofern ſie echte Demokraten ſein wollen,ſich zu beugen! Mit dieſen ſt hnlichen ſchönen Phraſen

ſchmeichelte man vom hohen Rednerpult herab den Berg-
leuten, die da zu ſchieben wähnten und geſchoben wurden.

Aus den Streikwarnern waren über Nacht Streik-
werber geworden. Da die große Maſſe im allgemeinen
nicht denkt, ſo fiel das Unlogiſche dieſes Verhaltens der
Führer nicht auf. Wäre die große Maſſe denk- und ur-
teilsfähig, ſo würde ſie ſich haben ſagen müſſen, daß die
Billigung und Schürung eines von vornherein als aus-
ſichtslos erkannten Streiks ein Verbrechen an der Arbeiter-
ſchaft ſei, und daß die Führer, die gegen ihre beſſere Ein-
ſicht das ausſichtsloſe Beginnen unterſtützten, nicht mehr
wert ſeien, die leitenden Fäden der Bewegung in Händen
zu behalten. Es war nur ein verhältnismäßig kleiner
Prozentſatz der Ruhrbergleute, der ſo dachte und für ſich
ſelbſt die Konſequenzen daraus zog, indem er der abge-
änderten Parole der Streikleiter die Gefolgſchaft verſagte.
Es waren unter dieſen Leuten ebenſowohl Organiſierte wie
Unorganiſierte und unter den Organiſierten ſo gut An-
hänger des alten Verbandes wie des chriſtlichen Gewerk
vereines. Damals ſuchte man dieſe Abtrünnigen, die der
Stimme der Vernunft den Vorzug gaben vor den irre-
geleiteten Jnſtinkten des Herdentriebes, vor ihren Kame-
raden und aller Welt lächerlich zu machen, indem man ſie
als „Streikbrecher“ brandmarkte.

Der Ausgang des Kampfes hat den Streikbrechern von
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erſten Unterſtützungsgelder mußten die Führer das kläg-
liche Eingeſtändnis machen, daß die Kriegskaſſen der Ver-
bände erſchöpft ſeien. Jetzt, da Moſes und die Propheten
alle waren und das Latein der Führer zu Ende, jetzt galt
der Wille der auf Fortſetzung des Streiks drängenden
Maſſe nichts mehr. Der ſozialdemokratiſche Zweck des
Streiks war erreicht: eine neue, große Saat der Unzu-
friedenheit war in die Reihen der Bergarbeiterſchaft hinein-
getragen, die öffentliche Meinung wieder um einen Schritt
weiter nach links kommandiert worden. Die Unter-
ſuchungen auf den Zechen haben dargetan,
daß keine Mißſtände vorhanden waren, die
den Streik hätten rechtfertigen oder ent-
ſchuldigen können.

Wäre die große Maſſe denk- und urteilsfähig, ſo müßte
ſie jetzt die damaligen „Streikbrecher“ um Entſchuldigung
bitten und ihnen ſagen: Jhr habt recht gehandelt, als Jhr
es ablehntet, den ausſichtsloſen Rummel mitzumachen! Jhr
waret die Vernünftigen und wir die Unvernünftigen! Und
wären die Führer logiſch im Denken und Handeln, dann
würden ſie gleichermaßen ſprechen und die Streikbrecher
von 1905 zu Mitgliedern erſter Klaſſe avanzieren laſſen.
Aber das Urteil der urteilsloſen Maſſe und die Logik der
unlogiſchen Verbandsleiter lauten anders: Nieder mit der
Vernunft! Die „Streikbrecher“ werden geſteinigt. Vom
Vorſtande des alten Bergarbeiterver-
bandes ſind nach einer Zeitungsnachricht
viele hunderte von Mitgliedern wegen
Streikbruchs“ geſtrichen, das heißt, aus
dem Verbande hinausgeworfen worden.
Die Sozialdemokratie bekämpft ſonſt die
Maßregelungen. Jn dieſem Falle betreibt
ſie die Maßregelung höchſteigen in der
ſchärfſten Form, indem die Mitglieder, die
jahrelang ihre ſauren Schweißgroſchen in
die Verbandskaſſe getragen haben, wie
räudige Schafe vor die Tür wirft. Das iſt
ſozialdemokratiſche Achtung vor der Vernunft, ſozialdemo-
kratiſcher Reſpekt vor der Perſönlichkeit und der freien
Willensbeſtimmung des einzelnen. Wer nicht ſklaviſch ge-
horcht, wenn der Führer befiehlt. der fliegt aufs Pflaſter.

Und man merke: So etwas kann geſchehen
in einem Verbande, deſſen geiſtige Herden-
treiber fortwährend behaupten, der Ver-
band ſei nicht ſozialdemokratiſch; in Organi-
ſationsangelegenheiten denke und handle der von Haus aus
zwar ſozialdemokratiſche Führer nach rein gewerkſchaftlichen
Geſichtspunkten. Wie wird's da erſt ausſchauen, wenn die
Mitgliedermaſſen ganz vom ſozialdemokratiſchen Sauerteige
durchſäuert, völlig zu Sklaven ihrer Verbandspaſchas
heruntergedrückt ſein werden? Bezahlen und Mundhalten
werden alsdann die einzigen Freiheiten ſein, die den orga-
niſierten Knappen von den ſozialdemokratiſchen Freiheits-
freunden noch zugeſtanden werden.

Man bekommt in dieſen Vorkommniſſen, wie ſie neuer-
diengs aus dem alten Verbande berichtet worden ſind, einen
recht üblen Vorgeſchmack vom ſozialdemokratiſchen Zu-
kunftsſtaat. Wenn nur die große Maſſe denken
wollte!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Mai.

Maßregelungen im Bergbau. Nach Mitteilungen
ſozialdemokratiſcher Blätter ſoll unter den Bergwerks-
beſitzern ein geheimes Abkommen beſtehen, wonach Berg-
leute, welche während des letzten Bergarbeiter-Ausſtandes
ſich unliebſam bemerkbar gemacht haben, vorläufig bis zum
Oktober ausgeſperrt werden ſollen, obgleich die Sperre zu-
erſt nur bis Ende Mai feſtgelegt worden ſei. Demgegen-
über kann die „Preuß. Cor.“ feſtſtellen, daß eine
Sperre über die betreffenden Bergleute
überhaupt nicht verhängt iſt. Wenn die Zechen
ſich von beſonders unliebſamen Elementen befreien, ſo wird
man ihnen das allerdings nicht verübeln können. Die
Abkehrungen von den Zechen ſind aber nach dem Streik
keineswegs umfangreicher geworden, als dieſelben vor dem
Streik waren. Wohl aber hat man die Erfahrung gemacht,
daß Bergleute ſelbſt in größerer Anzahl kündigen, weil ſie
hoffen, bei der Eiſeninduſtrie lohnendere Beſchäftigung zu

finden, denn die Löhne bei dieſer ſtehen durchweg etwas
höher als beim Kohlenbergbau.

Die Unterrichtszeit der Bäckerlehrlinge in den Fortbildungs
ſchulen. Bei den Verſchiedenheiten, welche die Arbeitszeiten in den
Bäckereien hinſichtlich des Beginnes und Endes in den einzelnen
Orten und Betrieben aufweiſen, iſt es nicht möglich, eine einheit
liche, überall durchführbare Regel für die Feſtſetzung der
Unterrichtszeit der Bäckerlehrlinge in den ge
werblichen Fortbildungsſchulen aufzuſtellen. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat deshalb den Regierungs
präſidenten mitgeteilt, daß dieſe Regelung von Fall zu Fall unter
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe zu erfolgen habe.

Die Beſchäftigung eigener Kinder in gewerblichen Betrieben.
Nach dem Geſetz vom 30. März 1903 über die Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben war der Bundesrat ermächtigt, für die erſten
zwei Jahre nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes für einzelne
Arten von Werkſtätten Ausnahmen von dem Verbot der Be
ſchäftigung eigener Kinder zuzulaſſen. Er hat hiervon
auch Gebrauch gemacht. Mit dem Ende des laufenden Jahres iſt
nun die Uebergangszeit von zwei Jahren abgeſchloſſen, die be-
treffenden Ausnahmevorſchriften treten am 31. Dezember 1905
außer Kraft. Es wird nach den „Berliner Politiſchen Nachrichten“
angenommen, daß ſich vom 1. Januar 1906 ab die Gefetzesvor
ſchriften über das Verbot der Beſchäftigung eigener Kinder im all-
gemeinen ohne wirtſchaftliche Härten werden durchführen laſſen.
Um ſolche indeſſen nach Möglichkeit auch im beſonderen zu ver-
meiden, hat der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe bei
der erheblichen wirtſchaftlichen Tragweite dieſer Geſetzesvorſchriften
für die Hausinduſtrie bei verſchiedenen Regierungspräſidenten
eine erneute Prüfung der Frage angeordnet, ob und inwieweit
etwa auch über den angegebenen Zeitpunkt hinaus für einzelne
Arten der Werkſtätten Ausnahmen erforderlich erſcheinen. Solche
Ausnahmen könnten auch über den 1. Januar 1906 hinaus zuge
laſſen werden. Allerdings darf dann der Bundesrat die Beſchäfti
gung eigener Kinder nur unter der Bedingung geſtatten, daß dieſe
nicht an den durch Triebkraft bewegten Maſchinen beſchäftigt
werden. Auch kann der Bundesrat außerdem für einzelne Arten
von Werkſtätten Ausnahmen von dem Verbote der Beſchäftigung
eigener Kinder unter zehn Jahren zulaſſen, ſofern die Kinder mit
beſonders leichten und ihrem Alter angemeſſenen Arbeiten be-
ſchäftigt werden. Jn ſeiner Verfügung hat der preußiſche Handels
miniſter betont, daß bei den von ihm angeregten Vorſchlägen für
die Zulaſſung von Ausnahmen nirgends über das Maß des im wirt-
ſchaftlichen Jntereſſe der betreffenden Betriebe unbedingt Ge
botenen hinauszugehen iſt. Jnsbeſondere ſoll geprüft werden, auf
welchen Zeitraum die etwa für erforderlich erachteten Ausnahmen
zu begrenzen ſind.

Der Beſchluß der Kölner Gewerkſchaften, den Bier
boykott über die Wirtſchaften auf zuheben und nur das
Bier der Ringbrauereien zu meiden, ruft vielfach Anfeindungen in
den beteiligten Arbeiterkreiſen hervor, ſo daß letztere bereits die
Erklärung veröffentlichten, der Beſchluß finde nur auf Köln An-
wendung. Die Barmer Gewerkſchaftskommiſſion bezeichnet die
Stellungnahme der Kölner Gewerkſchaften als ein Schwächezeugnis.
Die Kölner Arbeiterſchaft beſchloß, für die Folge auch ſämtliche
Spezereihändler zu bohkottieren, die bohkottiertes Flaſchen
bier verkaufen.

Ein eigenartiger Kirchenſtreit erregt in Bremen die Ge
müter. Gegen den Domprediger Oskar Mauritz, der im Jahre
1897 aus Mancheſter, wo er Prediger der deutſchen Gemeinde war,
nach Bremen gekommen iſt, wurde kürzlich der Vorwurf erhoben, er
habe bei ſeinen Taufen ſeit einer Reihe von Jahren eine willkürliche
Taufformel, jedenfalls nicht die vorgeſchriebene, gebraucht, ja in einem
Falle ſolle dabei ſogar das Waſſer gefehlt haben. Daraufhin hat nun
der Senat von Bremen in einem Erlaſſe alle ſeit fünf Jahren von Mauritz
vollzogenen Taufen für ungültig erklärt, weil er eine willkürliche Formel
dabei angewandt habe. Der Senat ſoll ferner beſtimmt haben, daß der erſte
Domprediger Schenkel eine nochmalige Taufe an den von Mavritz
in den letzten fünf Jahren getauften Kindern vollziehen ſoll. Da
Mauritz, wie die „Poſt“ ſchreibt, in ſeiner Gemeinde über einen großen
Anhang verfügt, hat der Erlaß des Senats eine ſtarke Gegenbewegung
hervorgerufen. So hat vorgeſtern eine von 1500 Perſonen beſuchte
Verſammlung beſchloſſen, wenn der Senatsbeſchluß nicht rückgängig ge
macht würde, aus der Landeskirche auszutreten.

Die Kriſis im Dortmunder Baugewerbe hat ſich derart zu
geſpitzt, daß es tatſächlich die Abſicht des rheiniſch- weſtfäliſchen
Arbeitgeber verbandes iſt, ſämtliche organiſierten Bau-
arbeiter im niederrheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie-
bezirke auszuſperren, wenn bis heute, Freitag, die von den
Arbeitern über einzelne Bauplätze verhängte Sperre nicht aufgehoben
iſt. Jnbetracht kommen, wie die „Poſt“ meldet, 40 000 Arbeiter.

Obſtruktion? Der „Vorwärts“ behauptet, die Konſervativen
hätten am Mittwoch „Obſtrukiton gegen Arbeiterſchutz“ getrieben,
als ſie den Antrag auf namentliche Abſtimmung über das Ver
langen, die Bergarbeiteranträge auf die nächſte Tagesordnung zu
ſetzen, ſtellten, nachdem ein Teil von ihnen den Sitzungsſaal ver
laſſen hatte. Das alſo ſoll Obſtruktion ſein, wenn die Minderheit ſich
dagegen wehrt, die Tagesordnung des Reichstages mit Dingen zu
belaſten, die nur demonſtrativen Charakter haben! Wenn hier von
obſtruktionellem Vorgehen geſprochen werden kann, ſo gebührt dieſer
Vorwurf dem Zentrum und der Sozialdemokratie, die Seite an
Seite die notwendigen Reichstagsarbeiten hinauszuzögern trachten,
um eine aus reinem Partei-Jntereſſe unternommene Demonſtration,
noch dabei zu einer Zeit durchzuführen, während welcher dem
preußiſchen Landtage dieſe Angelegenheit zur Entſcheidung vorliegt.
Es iſt bedauerlich, ſo ſchreibt die „Konſerv. Korreſp.“, daß ſich die
Zentrumspartei dazu hergibt, unter ſozialdemo-
kratiſcher Führung auf ſolche Weiſe den Reichstag zu miß-
brauchen. Daß die Sozialdemokratie in der Bergarbeiterfrage ſo-
wohl in der berühmten Siebenerkommiſſion als auch jetzt im
Reichstage die Führung tatſächlich hat, wird nicht beſtritten werden
können. Sind doch die beiden zuletzt eingebrachten Bergarbeiter
anträge der ſozialdemokratiſchen Jnitiative ziemlich genau ange
paßt! Und hat doch die Zentrumspartei von der in ihrer Preſſe
früher geäußerten Abſicht, einen nur die Beſtimmungen der preußi



Allg. Ztg.“ vernimmt, geht an Stelle des zum kaiſerlichen General

ſchen Regierungsvorlage enthaltenden Reichstagsantrag erſt ein Vernehmungen von Auskunftsperſonen beraten.
zubringen, nachdem das Scheitern des Entwurfs im preußiſchen
Landtage Tatſache geworden wäre, Abſtand genommen, um ſich
dem ſozialdemokratiſchen Vorgehen anzuſchließen!

Das Kaiſerpaar wird vorausſichtlich bis Freitag
abend in Wiesbaden verweilen. Wie von dort gemeldet
wird, empfing der Kaiſer am Dienstag abend bei der
Vorſtellung im dortigen Königlichen Theater im erſten
Zwiſchenakt den 86jährigen Kanzleirat Flindt. Der
Kaiſer äußerte, er habe gehört, daß Flindt der einzige
Ueberlebende in Wiesbaden aus der 1848er Revolutions-
periode ſei, und es intereſſiere ihn, etwas Näheres nament-
lich über den Septemberaufſtand, die Ermordung des
Fürſten Lichnowski und des Generals von Auerswald zu
hören. Herr Flindt, der dem „Rh. K.“ zufolge im „tollen
Jahr“ 29 Jahre alt und Präſidialſekretär der National-
verſammlung war, hat vor einiger Zeit aus Anlaß un
richtiger Angaben des Profeſſors Sepp in München in den
„Grenzboten“ in dieſem Blatte eine auf eigener Wahr-
nehmung beruhende Berichtigung erſcheinen laſſen. Dieſe
Wahrnehmungen referierte Herr Flindt in Kürze. Auf
Wunſch des Kaiſers wird Herr Flindt ein Exemplar ſeiner
in den „Grenzboten“ erſchienenen Beſchreibung der er-
wähnten Ereigniſſe aus dieſer denkwürdigen Zeit über-
reichen. Wie weiter aus Wiesbaden gemeldet wird, wollte
am Dienstag ein in der Pagenſtecherſchen Klinik zur Kur
anweſender indiſcher Nabob aus Bombay im Schloß Ge-
ſchenke für den Kaiſer überreichen. Er wurde abgewieſen
und auf ſpäter wieder beſtellt. Mit dem Kron-
prinzen werden nach einer Blättermeldung auch die
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert an den
Abſchiedsfeierlichkeiten für die Herzogin Cecilie in
Schwerin teilnehmen.

Kaiſerliches Telegramm. Auf das Huldigungstele-
gramm der Delegierten-Verſammlüng der Provinzial-
gruppe Berlin- Mark Brandenburg des
Deutſchen Flotten- Vereins iſt zu Händen des
erſten Vorſitzenden, Admirals v. Hollmann, folgendes
Antwortteregranun des Kaiſers eingegangen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der Delegierten-
Verſammlung der Provinzialgruppe Berlin-Mark Brandenburg des
Deutſchen FlottenVereins für den Ausdruck der Treue und für die
freudige Zuſage, durch unermüdliche Arbeit zur Durchführung der
dem Flotten-Verein geſetzten Ziele helfen zu wollen, vielmals
danken. Auf Allerhöchſten Befehl. v. Lucanus.“

Für die Hochzeitsreiſe des Kronprinzenpaares hat der
Kaiſer, wie ein Potsdamer Berichterſtatter wiſſen will, ſeine Jacht
„Hohenzollern“ zur Verfügung geſtellt. Auf dieſer wird das
junge Paar eine mehrwöchige Reiſe von Kiel aus unternehmen und
dann erſt im Marmorpalais Wohnung nehmen. Als Begleitſchiff der
„Hohenzollern“ ſoll der kleine Kreuzer „Berlin“ dienen.

Lucanus bleibt. Der Chef des Zivilkabinetts, Wirkl.
Geh. Rat von Lucanus, der bekanntlich am Donnerstag
ſeinen 75. Geburtstag beging, ſoll in den letzten Wochen an
allerhöchſter Stelle die Abſicht zum Ausdruck gebracht haben,
ſeines hohen Alters und ſeiner ſchwankenden Geſundheit
wegen ſeinen Abſchied zu erbitten. Nach privaten Mit-
teilungen, die den Braunſchweiger Neueſten Nachrichten“
zugegangen ſind, hat der Kaiſer aber erwidert: „Da muß
iſt erſt mal Jhren Arzt fragen, vorläufig laſſe ich Sie nicht
gehen!“ Da die Geſundheit des Herrn v. Lucanus nicht
das Geringſte zu wünſchen übrig läßt, ſo iſt mit einem Rück-
tritt desſelben in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen.

Perſonalwechſel in den Geſandtſchaften. Wie die „Nordd.

konſul für Bulgarien ernannten Legationsrates Frhrn. von
Romberg der zweite Sekretär bei der kaiſerlichen Botſchaft in
Paris, Legationsrat Dr. v. Miquel, als Botſchaftsrat nach St.
Petersburg. Der letztere wird in Paris durch den bisherigen
zweiten Sekretär bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in BVern,
Grafen v. Mirbach-Geldern-Edmont, erſetzt, der in
der Perſon des zuletzt bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Liſſabon
kommiſſariſch beſchäftigten Legationsſekretärs Grafen von
Baſſe witz einen Nachfolger erhält.

Todesfall. Oberſt Wilhelm Schneider zu Hannover
iſt am Montag in Bad Rehburg geſtorben.

Der Landesvorſitzende des Bundes der Landwirte für das
Königreich Sachſen, Landtagsabgeordneter Andrage iſt
zum Geheimen Oekonomierate ernannt worden.

Juſtizminiſter Schöuſtedt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt
an leitender Stelle den Juſtizminiſter Schönſtedt gegen den von ſozial-
demokratiſcher Seite im Reichstage erhobenen Vorwurf in Schutz, daß
der Miniſter ſich eines Eingriffes in die Rechtſprechung des Kammer
gerichts ſchuldig gemacht habe.

Der Stab des Generals v. Trotha iſt in der letzten
Zeit weſentlich verändert worden. Chef des Stabes iſt nun
Major v. Redern (an Stelle des Oberſtleutnants
Chales de Beaulieu), weiter bilden den Generalſtab
2 *Majore: Quade und Gräſer, 6 Hauptleute:
p. Hahnke, Salzer, Bayer, Kloſtermann-
Fäßlein, v. Löſeke, und Oberleutnant Graf York
v. Wartenburg; dazu 2 Adjutanten und der Kom-
mandant des Hauptquartiers Oberleutnant v. Trotha.

Vom Abgeordneten Richter. Der „Freien Deutſchen Preſſe“
geht die Meldung aus Aachen zu, Abgeordneter Müller-
Sagan hatte in einer Verſammlung erklärt, daß zur Zeit ein
Augenleiden den Abgeordneten Richter hindere, ſelbſt zu leſen
und zu ſchreiben. Es ſei aber unrichtig, daß er an Zucker-, Nieren-
oder anderen konſtitutionellen Leiden erkrankt ſei; auch werde ſich
Richter im Herbſt wieder an den parlamentariſchen Arbeiten be
teiligen.

Beirat für Arbeiterſtatiſtik. Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik
war nach der „B. C.“ vom 18. bis 20. Mai unter dem Vorſitz des
Präſidenten des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts Dr. van der
Borght zu ſeiner 11. Plenarſitzung, der 4. Sitzung im laufenden
Jahre, zuſammengetreten. Während der beiden erſten Verhand-
lungstage handelte es ſich darum, die Beſchwerden, die aus den
beteiligten Kreiſen gegen die durch Verordnung vom 9. Dez. 1902
für die Kleider- und Wäſchekonfektion angeordnete Führung von
Lohnbüchern erhoben worden ſind, durch Vernehmung von Aus-
kunftsperſonen auf ihre Berechtigung zu prüfen und Vorſchläge
zur Abſtellung etwa tatſächlich feſtgeſtellter Mißſtände entgegen
zunehmen. Als Auskunftsperſonen wurden vernommen: 7 Unter
nehmer, 7 Zwiſchenmeiſter und 14 Arbeitnehmer.

Die Beratung des 3. Verhandlungstages galt einem Antrag
der Reichstagsabgeordneten Hitze und Trimborn: Den Herrn
Reichskangler (Reichsamt des Jnnern) zu erſuchen, den Beirat für
Arbeiterſtatiſtik mit Erhebungen über die Arbeiterverhältniſſe:
Arbeitszeit, Sonntagsruhe, Arbeitsordnung, Löhne, Strafen, Ge
fährdungen von Geſundheit und Leben, beſtehende Schutzvor
ſchriften, Aufenthaltsräume uſw. in den Betrieben der elektriſchen
Pferde und Dampfſtraßenbahnen zu beauftragen. Der Antrag

Es wurde be
ſchloſſen, daß im allgemeinen das bisher beobachtete Verfahren bei
zubehalten ſei, und daß nur in Einzelfällen, auf Grund eines be
ſonderen Beiratsbeſchluſſes, die Vernehmungen dem für die be
treffende Angelegenheit beſtellten Ausſchuß des Beirats übertragen
werden können, unter voller Wahrung des Rechts der übrigen Mit-
glieder des Beirats zur Teilnahme an dieſen Vernehmungen und
sur Frageſtellung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Donnerstag die zweite Leſung

des Entwurfs betreffend Uebernahme einer Garantie des
Reiches in Bezug auf eine Eiſenbahn vonDuala nach den Manengubabergen. Nachdem Abg.
Schwarze-Lippſtadt (Ztr.) ſich für die Vorlage ausgeſprochen
hatte, betonte Abg. Ledebour (Soz.), ſeine Partei ſei gegen den
Entwurf, weil die Bahn nur Kapitaliſten zugute komme und zu-
gleich mit Landzuteilen verbunden ſei. Kolonialdirektor Dr.
Stübel erwiderte, wenn die Bahn durch das Reich gebaut werde,
ſei das Riſiko noch größer als jetzt; die Landüberweiſungen an die
Geſellſchaften ſeien gerechtfertigt. Abg. Lattmann (wirtſch.
Vgg.) unterzog die Vorlage einer ſachlich ſcharfen Kritik, in der er
namentlich den Bau der Bahn durch eine Konzeſſionsgeſellſchaft be
mängelte und aus dieſem Vorgehen der Regierung eine Schädigung
des deutſchen Handels und der Lage der Eingeborenen ableitete.
Als grundſätzlicher Gegner des Entwurfes erwies ſich der Abg.
Kopſch (frſ. Vp.), während die Abgg. Dr. Paaſche (natlib.)
und Frhr. v. Richthofen (konſ.) ſich mit den Kommiſſions
beſchlüſſen einverſtanden erklärte. Ueberraſchend kam die im
weſentlichen zuſtimmende Haltung auch der Abg. Storz (ſüdd.
Vp.). Nach weiterer Debatte fand über S 1 namentliche Ab-
ſtimmung ſtatt. An ihr beteiligten ſich 199 Abgeordnete. s 1
wurde mit 132 gegen 61 Stimmen bei 6 Stimmenenthaltungen
angenommen, nach weiterer Debatte der Reſt der Vorlage nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen.

Der Krieg in Oftaſien.
London, 26. Mai. „Daily Telegraph“ meldet aus

Tokio: Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Peking hat eine ſo
fortige Antwort auf ſeine Note betr. die Neutralität in der
Mongolei verlangt, widrigenfalls die ruſſiſchen Truppen
durch dieſes Gebiet vorrücken würden.

„Daily Mail“ berichtet aus Shanghai, daß ſieben
Kreuzer der Freiwilligen-Flotte außerhalb Wuſungs nach
Dunkelwerden geankert hätten, ohne die üblichen Signale
zu geben. Die Ankunft der Schiffe habe beträchtliche
Ueberraſchung hervorgerufen, obgleich ſehr große Vorräte
für die ruſſiſche Flotte ſchon ſeit langer Zeit hier lagerten.

London, 26. Mai. Gegenüber dem Gerücht, daß
eine Seeſchlacht bei Formoſa und, wie einige wiſſen wollen,
eine Niederlage der japaniſchen Flotte erfolgt ſei, erklärte
der ruſſiſche Marineminiſter Admiral Avellan, er
glaube nicht, daß eine Seeſchlacht ſchon ſtattgefunden habe.
Jn ruſſiſchen Offizierskreiſen glaubt man, Togo werde
ſich einem Engagement mit den Ruſſen entziehen, bis der
Feind näher bei ſeiner Operationsbaſis ſein wird. Es wird
jedoch für wahrſcheinlich gehalten, daß ſich japaniſche
Torpedoboote der ruſſiſchen Flotte genähert haben und ab-
geſchlagen worden ſind.

Petersburg, 25. Mai. Die an der Mündung
des Amur belegene Hafenſtadt Nikolajew iſt zum
Stützpunkt der Flotte Roſchdjeſtwenskis
eingerichtet. Sämtliche verfügbaren Proviant und Kohlen
vorräte, die an der Weſtküſte Amerikas ſowie in Oſtaſien
und Auſtralien zu haben ſind, werden nach dorthin dirigiert.

Petersburg, 26. Mai. Ruſſiſche Kriegskorreſpondenten laſſen
durchblicken, daß der Rekognoszierungsritt des Generals Rennen-
kampff gegen die japaniſche Linke ſehr erhebliche Verluſte hatte. Jm
Generalſtabe erklärt man, Lenewitſch verfüge über ebenſoviel Truppen
wie Oyama.

Tokio, 26. Mai. Aus dem Hauptquartier der Mandſchurei-
armee wird gemeldet, der ruſſiſche General Miſchtſchenko habe ſich, nach
dem er vier Lage lang erfolglos auf der linken japaniſchen Flanke
operiert hatte, am 22. d. Mts. 30 km nordweſtlich zurückgezogen. Er
konnte an die japaniſche Verteidigungslinie nicht herankommen und in
die Vorbereitungen der Japaner keinen Einblick gewinnen.

Petersburg, 26. Mai. Vom Kriegsſchauplatze werden fort
während kleinere Gefechte gemeldet. Die Ruſſen fahren fort, längs
der Eiſenbahn in der Richtung nach Tienling vorzugehen und be-
mächtigen ſich aller wichtigen Punkte.

Ausland.
Frankreich.

Die koloniagale und maritime Gruppe der Kammer
und des Senats in Paris

legte am Donnerstag dem Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé
ihre Forderungen bezüglich der äthiopiſch-abeſſiniſchen
Eiſenbahn dar, in denen ſie dem Wunſche Ausdruck gab, daß der
Verwaltungsrat dieſer Bahnlinie zum größeren Teile aus
Franzoſen gebildet werde, und daß Franzoſen in einem noch zu be
ſtimmenden Maße an den wichtigen Arbeiten teilnehmen können,
die demnächſt in Abeſſinien zur Durchführung kommen werden.
Endlich ſtellten die Delegierten die Forderung, Delcaſſe möge die
ausgezeichneten Beziehungen Frankreichs zu dem Negus und zu
Abeſſinien beſtätigen, um die Behauptungen zu Schanden zu
machen, daß Frankreich lediglich auf einen wucheriſchen Aufkauf
hinarbeite, und um zu zeigen, daß Frankreich ein freies Abeſſinien
wolle, das alle Nationen auf der Grundlage gleicher Rechte auf
nehme. Delcaſſé erwiderte, daß die franzöſiſche Diplomatie ſich in
dem von der Gruppe ausgeſprochenen Sinne betätige, und daß ſie
die Jntereſſen Frankreichs und ſeiner Staatsangehörigen in ge-
eigneter Weiſe zu wahren wiſſen werde.

Vermiſchtes.
Frankreichs Sondergeſandtſchaft zur Kronprinzenhochzeit.

Biographiſches über die Männer, die Frankreich zur Kronprinzen-
hochzeit entſendet, teilt der „Gil Blas“ mit. Der General
de Lacroix, der als Führer der Sondergeſandtſchaft nach
Berlin geht, iſt etwas älter als 60 Jahre, ſieht aber weit jünger
ans. An dem Feldzug von 1870 hat er als Leutnant teilgenommen.
Bei Sedan gefangen genommen und als Kriegsgefangener nach
Deutſchland gebracht, kehrte er erſt nach dem Friedensſchluſſe wieder
nach Frankreich zurück. Jm Jahre 1884 gehörte er zu dem
Expeditionskorps, das nach Tongking ging; er kämpfte bei Lang-
Son und bei TuyenQuan und zeichnete ſich überall in ganz her-
vorragender Weiſe aus. Seit damals avanzierte er raſch: im
Jahre 1894 Oberſt, wurde er ſchon im Jahre 1896 zum Brigade-
general ernannt; im Oktober jenes Jahres wurde er dem Zaren, der
damals Paris beſuchte, zur perſönlichen Dienſtleiſtung attachiert.
Jm Jahre 1902 übernahm er die Leitung der Kriegsſchule, wo er
wegen ſeiner gründlichen Kenntnis aller militäriſchen Dinge in
beſter Erinnerung geblieben iſt. Am 21. Oktober 1903 wurde er
zum Gouverneur von Lyon ernannt. Der General iſt eine ſehr
ſtattliche militäriſche Erſcheinung, die, ſo meint der „Gil Blas“,

wurde einſtimmig angenommen.
Hiernach wurde über die geſchäftliche Behandlung gukünftiger

ſelbſt an den Ufern der Spree Aufſehen erregen dürfte. Als König
Eduard VII. ſeine erſte offizielle Reiſe nach Paris machte, wurde

ihm der General, zugleich mit dem Admiral Fournier, attachiert.
Es ſei noch erwähnt, daß Lacroix geläufig deutſch ſpricht. Oberſt
Chabaud vom Militärkabinett des Präſidenten der Republik
war gleichfalls der Perſon des Königs Eduard attachiert; auch er
dürfte in Berlin, durch ſeine ſtattliche Figur und durch ſeine
Urbanität im Verkehr angenehm auffallen. Der Kontre-
admiral de Marolles ſteht im Rufe, einer der tüchtigſten
franzöſiſchen Marineoffiziere zu ſein. Am 3. März 1851 geboren,
nahm er im Jahre 1900 an dem China-Feldzug teil und befand
ſich bei der Einnahme von Tien-Tſin an der Seite des Lord
Seymour. Während der ganzen Dauer des Boxeraufſtandes unter-
hielt er zu den deutſchen Offizieren recht freundliche Beziehungen.
Die hohen Offiziere wird, außer dem Geſandtſchaftsſekretär
Guillemin, der Kabinettschef des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten iſt, Herr Fran gois Arago, Deputierter des
Departements Alpes-Maritimes, als bevollmächtigter Geſandter
nach Berlin begleitet. Arago, ein Sohn des verſtorbenen Ge
ſandten Frankreichs in Bern, folgte dem gegenwärtigen Miniſter-
präſidenten Rouvier als Deputierter im Departement Alpes-
Maritimes und hatte in dieſer Eigenſchaft oft Gelegenheit, ſich in
Cannes mit der Mutter der künftigen Kronprinzeſſin zu unter-
halten. Arago iſt der Schwiegerſohn des Senators und vielfachen
Millionärs Dupuy, dem der einflußreiche „Petit Pariſien“ gehört.

Gelegentlich einer Automobilfahrt des Kronprinzen durch
Malchow ſcheuten am Donnerstag nachmittag gegen ſechs Uhr vor der
dortigen Schankwirtſchaft von Schneider die Pferde zweier Fuhrwerke,
deren Kutſcher neben ihren Geſpannen hergingen. Während es dem
einen dieſer Leute gelang, ſein Pferd aufzuhalten, ging das des anderen
durch, riß ſeinen Führer um und verletzte ihn am Knie. Der Kron-
prinz nahm ſich ſofort des Mannes an und ließ ihn nach Anlegung
eines Notverbandes in das Auguſte-Viktoria-Krankenhaus zu Neu
Weißenſee bringen, wo die Wunde als unbedenklich erkannt wurde. Jn
folge Bruches eines Pneumatiks ſeines Automobils war der Kronprinz
zu einem 1ſtündigen Aufenthalte im Dorfe Malchow genötigt, dener dazu benutzte, in der oben erwähnten Wirtſchaft hafſee zu trinken

und ſich das Dorf anzuſehen. Die Dorfjugend hatte ſich auf die Kunde
von dem hohen Beſuch in Stärke von 30 bis 40 Köpfen verſammelt
und wurde von dem Kronprinzen mit dem Jnhalt ſämtlicher auf-
findbaren Schokoladenautomaten beſchenkt. Auch die Konditorei des
Ortes mußte alle ihre Süßigkeiten dem Kronprinzen verkaufen, der ſie
lachend verteilte und ſich dabei aufs leutſeligſte mit groß und klein
unterhielt. Unter dem Jubel der Dorfbewohner fuhr er mit den Herren
ſeiner Begleitung gegen 7 Uhr abends im Automobil nach Potsdam zurück.

Ein ſchlechtes Weinjahr? Meldungen vom Oberrhein be-
ſtätigen nach der „Poſt“, daß der Froſt der letzten Nächte überaus
ſchweren Schaden in den Weinbergen der verſchiedenſten Lagen
angerichtet hat. An einzelnen Stellen des Oberrheins, ſowie in
der Moſelgegend fiel das Thermometer auf 4 Grad Kälte.
Namentlich haben die jungen Weinberge empfindlich gelitten, trotzdem
an einzelnen Plätzen von nachmittag an geräuchert wurde. Auf den
Höhenzügen, beſonders in der Gegend von Waldrach, ſind die
Weinberge zu zwei Dritteln erfroren. Bei Bernkaſtel,
ſowie Trarbach iſt bisher kein Froſtſchaden feſtgeſtellt.

Eiſenbahnunfall. Aus Minden (Weſtf.), 26. Mai, wird uns
gemeldet Jn der Nacht vom Donnerstag auf Freitag um 21 Uhr
morgens ſtieß der Luxuszug 11 Köln-Berlin vor dem Bahnhofe Löhne
auf fünf Kohlenwagen, die von einem Güterzuge abgeriſſen worden
waren und auf dem Hauptgeleiſe ſtanden. Das Hindernis wurde trotz
Nebels vom Lokomotivführer des Luxuszuges bemerkt, und zwar ſo
rechtzeitig, daß er bremſen konnte. Der Anprall wurde abgeſchwächt,
ſodaß niemand verletzt wurde. Beide Geleiſe waren zunächſt durch die
Trümmer geſperrt; um 5 Uhr war ein Geleis wieder geräumt.
Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden.

Durch einen Sturm dem Erdboden gleichgemacht. Nach in
New-Hork eingegangenen Meldungen ſoll die Ortſchaft Chicago
in Texas, die 200 Einwohner zählt, durch einen Sturm dem
Erdboden gleichgemacht worden ſein. Auch in den Städten Fort
Worth und Paris in Texas ſind mehrere Häuſer um
geweht worden.

Auf geheimnisvolle Weiſe ums Leben gekommen. Herbert
V. Croker, ein Sohn des ehemaligen New-Yorker Tammanhten-
führers Richard Croker, wurde auf einem Zuge der Atehiſon,
Topeka und Santa Fe- Eiſenbahn zwiſchen den Stationen Kanſas
City und Newton (Kanſas) als Leiche aufgefunden. Er war wäh-
rend der Nacht, augenſcheinlich infolge der Wirkungen eines
narkotiſchen Giftes, das ihm in Kanſas City beigebracht worden
war, geſtorben. Die Leiche wurde in Newton aus dem Zuge ent-
fernt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Das tragiſche Schickſal
des ehemaligen Tommanhtenhäuptlings, der erſt vor einigen
Monaten einen Sohn durch einen Unfall verloren hat, wird in den
Vereinigten Staaten allgemein aufrichtig bedauert.

Ein Gnadengeſuch am Schwalbenbein. Jw Campo auf
der Jnſel Elba flog einem Laternenanzünder eine Schwalbe
zu, an deren rechtem Fuße ein Zettelchen befeſtigt war. Auf dieſem
Zettel ſtand folgendes: „Portolongne, am 14. Mai 1905. Um
3 Uhr nachmittags kam in das Spital der Sträflinge durch das
Fenſter dieſe Schwalbe, und ich gebe ihr die Freiheit, indem ich
an den Fuß der Schwalbe dieſen Zettel binde. Wer den Zettel
findet, ſei barmherzig und befreie mich von meinen Strafen, indem
er den Juſtizminiſter oder den König um Gnade für mich bittet.
Jch bin unſchuldig zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden und ſchmachte ſeit zwanzig Jahren, ſeit dem 16. April 1885,
in dieſem Grabe. Bruno Cataldo aus der Gemeinde San Cataldo
in der Provinz Caltaniſſetta. Gott befohlen!“ Die römiſche
„Tribung“ meint, daß das auf ſo eigenartige Weiſe in die Welt
hinausgeſandte Gnadengeſuch von den zuſtändigen Behörden
wenigſtens geprüft werden ſollte.

Jn einer Plauderei über Humor und Geiſt friſcht] der
„Gaulois“ eine Anzahl geiſtreicher und witziger „mots“ mehr oder
minder berühmter Männer und Frauen auf. Macanlah trug ein-
mal im britiſchen Parlament durch ein Witzwort zur Abſchaffung
eines barbariſchen Geſetzes bei, das die anderen Parlamentarier
nicht gänzlich aufheben, ſondern nur abſchwächen wollten. „Sie
handeln,“ ſagte er, „wie ein zum Tode Verurteilter, der bei Regen-
wetter zum Galgen geht und den Schirm aufſpannt, um ſich nicht
den Schnupfen zu holen.“ Das wirkte mehr als ellenlange Reden.

Lord Derby, der an der Gicht litt, bekam eines Tages ein
neues Gichtmittel ins Haus geſchickt. Tags darauf ſchon ſchickte
er dem „Erfinder“ das Allheilmittel zurück mit dem Begleit-
ſchreiben: „Jch habe Jhr Spezifikum probiert ich ziehe die Gicht
vor.“ Auch Lord Salisbury konnte hin und wieder allerdings
ſehr ſelten einen guten Witz machen. Als einmal im Parla-
ment von den zahlreichen franzöſiſchen SaharaExpeditionen die
Rede war, ſagte er ironiſch: „Der Hahn ſcharrt gern den Sand
auf.“ Was die Franzoſen betrifft, ſo haben ſie Witz und Eſprit
natürlich in Erbpacht genommen, und der „Gaulois“ kann aus der
Fülle der geiſtreichen Ausſprüche ſeiner Landsleute nur eine kleine
Auswahl wiedergeben. Legion iſt die Zahl von Talleyrands geiſt-
reichen „mots“. Eines der beſten iſt das Wort, das er ſprach,
als Frau von Stasl ihn fragte, wen er zuerſt retten würde, wenn
ſie und Frau Récamier zugleich ins Waſſer fielen: „Baronin,“ er
widerte er, „ich bin feſt davon überzeugt, daß Sie gut ſchwimmen
können.“ Witzig war auch der ältere Dumas, der einmal in
Madrid mit einem Glaſe Waſſer feierlich durch die Straßen ſchritt,
um, wie er ſagte, „dem armen (ewig ausgetrockneten) Manza-
nare s ein Almoſen darzubringen.“

Das japaniſche Rote Kreuz. „Es war in Tokio,“ ſo ſchreibt
W. Krajewski im „Rußkoje Sſlowo“, „eine zahlloſe Menge ver
ſperrte mir den Weg. Jn der Nähe des Militärhoſpjtals ſtanden
die Menſchen Kopf an Kopf. Man wartete auf einen Transport
von vor Port Arthur Verwuündeten. Man hörte kaum ſprechen:
irgend etwas Feierliches lag in der Luft. „Laßt den Ausländer
durch,“ ſagte mein Führer, und ſelbſt in dieſem feierlichen Augen
blicke traten die Japaner höflich und zuvorkommend vor dem
Fremden auseinander. Und jetzt zeigte ſich auch der lange, traurige
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gug: die japaniſchen Verwundeten waren alle in weißen Kitteln,
mit roten Decken unter der Schulter. Einige wenige gingen; ſie
hatten die Hände oder den Kopf verwundet. Die meiſten wurden
in Rikſchas transportiert, mit verbundenen Füßen oder Leibern.
Etwa 50 Perſonen wurden in Sänften getragen. Jhre Geſichter
waren zugedeckt, und ich dachte, daß dies Tote ſeien; aber mein
Führer ſagte: „Das find ſchwer Verwundete; bei uns deckt man
ihnen immer die Geſichter zu, damit man ihre Leiden nicht ſieht.“
Mich intereſſierte die Menge, durch welche der traurige Zug ging.
Weder Ausrufe noch Tränen, nur ſchweres, drückendes Schweigen.
Es war ein gewiſſes Nichtbegreifen bei dem Anblick dieſer jungen,
zum Teil noch blutjungen Leute, die nun verſtümmelt waren. as
hat man mit ihnen gemacht! Dieſer Krieg iſt furchtbar populär in
Japan, aber dennoch ſind dieſe Züge mit Verwundeten ein allzu
chweres Schauſpiel, das der Menge den Schrecken vor dem Kriege
einflößt. Es waren 700 Verwundete angekommen. Das Hoſpital,
in das man ſie brachte, mußte eine Art Zentralpunkt ſein, wo man
die Verwundeten auf die einzelnen Jnſtitutionen des Roten
Kreuzes, auf private Heilanſtalten und Häuſer verteilt. Hier blieb
niemand. Man regiſtrierte die Verwundeten und brachte ſie dann
wieder nach verſchiedenen Punkten fort. Die ganze Regiſtration
nahm 15 Minuten in Anſpruch: da kann man über Kanzlei
formalismus nicht klagen. Einer der Gruppen der Verwundeten
folgte ich. Wir kamen zu einem dreiſtöckigen Hoſpital, auf deſſen
Front ein Kreuz und die Buchſtaben „R C.“ (Red Croß
Rotes Kreuz) prangten. Die Japaner ſtellen ihre „ganz euro
päiſche Ziviliſation“ ſehr gern aus. „Sobald die Aufnahme der
Verwundeten beendet ſein wird, wird einer der Aerzte den
Gentleman führen und ihm alles zeigen,“ ſagte mein Führer. Der
Doktor, der ausgezeichnet engliſch ſprach, tat alles mit der größten
Liebenswürdigkeit. Von den drei Tokioer Hoſpitälern des Roten
Kreuzes hatte ich das größte vor mir. Es machte den beſten
Eindruck: eine Maſſe Luft und Licht und muſterhafte Reinlich-
keit. „Sie werden vielleicht bemerken, daß die Decklagen etwas
niedriger ſind, als es in den europäiſchen Muſterhoſpitälern üblich
iſt,“ ſagte der Doktor zu mir, „aber wir Japaner ſind ja von
Wuchs kleiner.“ Der gewaltige Operationsſaal mit ſeinen
rieſigen Fenſtern, ganzen Bogengewölben von Glas, funkelt und
blitzt. Jn jedem der ſehr geräumigen Krankenſäle lagen 40 Mann.
Die Ueberſchriften auf den über den Betten befindlichen Täfelchen
waren deutſch. Auch die Krankheitsberichte werden deutſch
geführt. „Das iſt die Sprache der japaniſchen
Medizin,“ ſagte der Doktor lächelnd, „in der Medizin
ſind wir die Schüler der Deutſchen. Noch unlängſt
waren unſere Hoſpitäler voll von deutſchen Aerzten, jetzt werden
Sie nicht einen einzigen Deutſchen finden. Das ganze mediziniſche
Perſonal iſt japaniſch, aber die Geſchichte der Krankheit führen
wir immer in deutſcher Sprache.“ Demnach erſetzt die deutſche
Sprache für die Japaner die lateiniſche. Was in Erſtaunen ſetzte,
das waren die vielen Beſucherinnen. Es kamen und gingen
hunderte von Frauen, alle mit Päckchen für die Verwundeten; viele
hatten Kinder mit ſich. Jch ſah eine Maſſe bekümmerter Geſichter,
hörte aber nicht ein einziges Schluchzen. „Jn den Hoſpitälern
weint man nicht,“ erklärte mir der Doktor, und ich dachte: welch
eiſerne Disziplin hat doch dieſes Volk, welches das Sprichwort ge
ſchaffen hat: Das Leid wie das zerriſſene Gewand muß man zu
Hauſe laſſen! Der Doktor war vom Kriegsſchauplatz in Begleitung
einer Anzahl Verwundeter gekommen, und ſo fragte ich ihn, ob die
Armee viele Krankheitsfälle habe: „Sehr viele,“ antwortete er.
„Viele ſind durch Uebermüdung krank. Unſere Soldaten ermüden
bei der erſten raſchen Vorwärtsbewegung furchtbar. Sehr viele
Opfer fordert die Ruhr.“ „Die ganze Welt ſagt, daß der
japaniſche Soldat ſich mit außerordentlich wenig begnüge, beinahe
nit einer Handvoll Reis.“ „Ganz richtig, aber was das zur
Folge hat, das wiſſen wir Aerzte.“ Ueber die Beriberi Krankheit
befragt, erklärte der Arzt, daß die in der ganzen Welt verbreitete
Anſicht, dieſe Krankheit ſei eine ſpeziell japaniſche, durchaus un
richtig ſei; ſie ſei rein mandſchuriſchen Urſprungs und in Japan
überhaupt nicht bekannt. Der Japaner ſei nur ſchwer für dieſe
Krankheit empfänglich, dagegen gingen Gerüchte, daß die Krank-
heit unter den ruſſiſchen Truppen verbreitet ſei. Jn den Kranken-
ſälen gingen lautlos die barmherzigen Schweſtern, winzgige
Japanerinnen, in Strohpantoffeln umher. „Alles Mädchen aus
ariſtokratiſchen Familien,“ erklärte mit Stolz der Arzt. „Es
heißt, daß unter den barmherzigen Schweſtern viele Engländerinnen
und Amerikanerinnen ſeien?“ „Nicht in Japan, nur auf dem
Kriegsſchauplatze,“ ſagte lächelnd der Arzt. „Sie geben ihnen
die gefährlicheren Poſten?“ „Nein, aber ſehen Sie, die Leiden
ſchaft, barmherzige Schweſter werden zu wollen, hatte bei des
nervöſen engliſchen und amerikaniſchen Damen den Charakter einer
Epidemie angenommen. Man konnte denken, daß die Damen
Rußland direkt den Krieg erklären wollten. Wenn wir alle Vor-
ſchläge angenommen hätten, ſo wären unſere Hoſpitäler mit eng
liſchen und amerikaniſchen Pflegerinnen überfüllt, und das würde
Schwierigkeiten geſchaffen haben. Mit dieſen Damen hätte man
ſehr viel Umſtände machen müſſen, und das würde die Disziplin
der Hoſpitäler geſtört haben. Deshalb beſchloß man, die Eng
länderinnen und Amerikanerinnen nach dem Kriegsſchauplatze zu
ſenden und in Japan nur Japanerinnen zu verwenden.“ (Man
wird ſich darüber wundern, daß ein japaniſcher Arzt einem ruſſi
ſchen Journaliſten ſo intime Mitteilungen machte; es muß daher
hinzugefügt werden, daß Krajewski, der vorzüglich engliſch ſpricht,
ſich in Japan als Amerikaner eingeführt hatte. D. Red.)

C. E. Graf Randel und Frau Vanderbilt. Aus NewYork wird
berichtet: Ein vornehm ausſehender, elegant gekleideter, etwa
35 Jahre alter Mann, welcher angab, Graf Randel zu heißen,
landete dieſer Tage nach einen Abenteuer, das ihn nach dem Hauſe
der Frau Cornelius Vanderbilt geführt hatte, in der Jrren-Ab-
teilung des Bellevue-Hoſpitals. Mehrere Leute von der Diener
ſchaft befanden ſich im Vanderbiltſchen Hauſe, als plötzlich heftig
an dem großen Portal geläutet wurde. Der „Butler“ öffnete, und
vor ihm ſtand der Fremde, der ihm eine Viſitenkarte überreichte und
ihm mit barſcher Stimme befahl, ſie ſofort Frau Vanderbilt zu
übergeben. „Frau Vanderbilt iſt aber nicht in der Stadt,“ ſagte
der Butler. Die laute Auseinanderſetzung hatte noch mehrere
Diener herbeigelockt, und da der Fremde ſehr mangelhaft engliſch
ſprach, verſuchten ſie es mit verſchiedenen anderen Sprachen, bis
einer den Fremdling deutſch anredete. „Das iſt die Art der
Amerikaner, ich kenne das!“ rief der Fremde, „aber für mich iſt
Frau Vanderbilt immer zu Hauſe. War ſie nicht mein Gaſt auf
meinem Schloſſe am Rhein? Bin ich nicht auf ihre dringende Ein
ladung hierher gekommen, um ihren Beſuch zu erwidern? Nehmen
Sie meine Karte, wenn Sie nicht Unannehmlichkeiten haben wollen.“
Ein herbeigeholter Poliziſt begrüßte den Fremdling ehrfurchtsvoll
und ſagte zu ihm, daß Frau Vanderbilt ſich jedenfalls durch ſeinen
Beſuch ſehr geehrt fühlen würde; er müßte aber erſt ſeine Papiere
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten vorlegen, der ſoeben von
der Jagd zurückgekehrt ſei und 118 Bären erlegt habe. Vergnügt
ging der Fremde mit und wurde auf der Wache mit ausgeſuchteſter
Höflichkeit empfangen. Hierauf ließ man den „Grafen“ per
Ambulanz nach dem Bellevue Hoſpital ſchaffen. Der Mann trug eine
goldene Uhr und Kette, an der ein großes Gehängſel in Geſtalt eines
dreiblättrigen Kleeblattes hing. Die Rückſeiten der drei Blätter
trugen die Jnſchriften: „Geſchenk des deutſchen Kaiſers für Ver
dienſte um das Land.“ „Dem Grafen Adolf Randel geſchenkt
vom König Leopold für Verdienſte um das Land.“ „Vom Kaiſer
Franz Joſef dem Grafen Adolf Randel geſchenkt für Verdienſte um
das Land.“ Um den Hals trug der Graf ein breites Band, an
welchem ein drei Zoll großes SilberfiligranOrnament hing, das
er vom König Eduard VII. geſchenkt bekommen haben will. Der
„Graf“ hatte ferner eine Anzahl deutſcher Briefe, deren Jnhalt die
Polizei nicht bekannt geben will, bei ſich. Auf der Polizei erzählte
er, er ſei gerade von Kalifornien gekommen, wo er vor einigen
Wochen auf einer Reiſe um die Welt gelandet. ſei.

Unfall, bei welchem ein fünfjähriges Mädchen tödlich überfahren wurde,
nur der Einſchränkung des „Großen Berlin“ durch den Bauzaun zuzu
ſchreiben ſei. Mit dieſem höchſt umfangreichen, den halben Platz ein
nehmenden Bauzaun iſt aber der Bauherr noch lange nicht befriedigt.

ca. 1 Meter breiten Fahrdammſtreifens einen weiteren Bauzaun er

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung
Neue Beſchwerde über den Bauzaun am Großen Berlin.
Jm Publikum iſt die Anſicht vertreten, daß der kürzlich gemeldete

Er hat unter Benutzung des geſamten Bürgerſteiges und eines

richtet. Dieſer Reſt des Fahrdammes iſt zeitweiſe ſogar mit Kalkbetten
belegt, wie am Mittwoch, wo unbekümmert um die gänzliche Verſperrung
der Paſſage mitten auf der Straße Mörtel gemacht wurde. Jch habe
mit fünf Perſonen am Mittwoch als Fußgänger volle drei Minuten
warten müſſen, ehe mir das Weitergehen möglich war.

Es iſt mir nicht bekannt, daß in Halle jemals ein Bauherr ein
derartiges behördliches Entgegenkommen unter ſo umfangreicher Ein
ſchränkung des öffentlichen Verkehrs gefunden hat.

Sollte erſt wiederum, was ſehr leicht möglich iſt, ein ſchwerer Un
fall ſich ereignen, ehe ſich die Behörde zum Einſchreiten entſchließt

e

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 26. Mai. (Vom Kriegsgericht e.) Der

Huſarenoffizier Joachim v. Winterberg wurde vom Kriegsgericht wegen
Mißbrauchs der Dienſtgewalt, tätlicher Beleidigung eines Untergebenen
und unerlaubter Entfernung mit 3 Monaten Gefängnis und Ent-
laſſung beſtraft.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten,
Am Sonntag Rogate, den 28. Mai 1905, predigen

n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die Samariterherberge
in Horburg.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volks-
ſchule, Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte für
die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft.. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Danach Beichte und hl. Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberprediger Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspr. Schwahn.
Montag, den 29. Mai, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge-
meindehauſe.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

10 Udr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 31. Mai, abends
8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32 Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Provinzialvikar Meyer. Abends
6 Uhr Guſtav-Adolf-Stunde Dompred. Lic. Lang. Dienstag,
den 30. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.
2 e Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt

erſelbe.
Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Seidler. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfsprediger Buſch.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker.
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Adend
mahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſfenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Nennewitz. Amts
woche Paſtor Kunitz. Mittwoch, den 31. Mai, abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jentich.

St. Franuziékus und Eliſabethkirche: Kirchweihfeſt: Vorm.
7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9x Ubr: Hochamt mit Jrr g und Fruge Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Abends 7 Uhr: Maiandacht. Dienstag abend
8 Uhr Schluß der Maiandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Montag und Mittwoch abend 7x Uhr
Maiandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7,
Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung Paſtor Wagner.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für e ann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: BlaukreuzMännerverſammlung. I. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde Sonntag vorm. 410 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr n
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.
Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

tag, den 29. Mai abends 8 Uhr Familienadend im „Roſental

Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4.
rgßer Saal), Weidenplan 4. Jugendverein: Sonntag aben

St. Ulrich: Francſger Käpalingaverein an St. Ulrich
rSonntag abend im Konfirmandenzimmer Paſtor

Heintke. Evang. Jünglings- und Jugegdeggeiß der Ulrichs
gemeinde: Sonntag un ittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab
teilung Dienstag abend 8 Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im n n Paſtor Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde; Montag abend 7 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Paſſor Heintke. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
Paſtor Richter. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde Freitag,
de 2. Juni, nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchügenbauſe“: Paſtor

ichter. rZu St. Georgen: Irzuen Niſerepgrein, Jeden Montag von
2—4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; J. de
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranuſtalt,
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -RNähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der FFranck. Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen
verein Donnerstag, den 1. Juni, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
fällt aus, Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
verein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Jahresfeſt Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der Dom
emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
lausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-

ſtunde Kl. Klausſtraße 12.
Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.
Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen (Beſuch des
Diakoniſſenhaufes).

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus)
gang ng weint S3pntag abend 8 Uhr Verſammlung im

emeindehauſe Albrechtſtr. 27. Himmelfahrt nachmitteg Ausflug,
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34. Armennähverein Freitag nachm. 3 Uhr im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 8—10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend n Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle -Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und -Männerverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins- und Bibel-
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jeder
mann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Mai 1905,

Eheſchließungen Der Kaufmann Hermann Nolte, Merſeburger-
ſtraße 161 und Minna Otto, Meckelſtr. 11. Der Poſt-Aſſiſtent
Wilhelm Böge, Friedrichſtr. 60 und Marie Hochmuth, Zwingerſtr. 16.

Geboren Dem Werkführer Albert Rudolph, Herrenſtr. 20, S.
Fritz. Dem Schloſſer Wilhelm Rauch, Beeſenerſtr. 8, S. Walter. Dem
verſt. Schuhmacher Joſeph Maiwald, Dorotheenſtr. 4, S. Otto. Dem
Poſtſchaffner Otto Stumpf, Parkſtr. 20. T. Martha. Dem Fabrik-
arbeiter Ernſt Hädrich, Landwehrſtr. 4, S. Ernſt. Dem Arbeiter
Franz Tennert S. Guſtav, Klinik. Dem Gutsbeſitzer Otto Baumeier
S. Herbert, Klinik. Dem Schmiedemeiſter Otto Oettler T. Frieda,
Klinik. Dem Kontoriſten Franz Heinrich, Hochſtr. 2, T. Lucie. Dem
Glaſer Friedrich Wernicke, Schwetſchkeſtr. 16, S. Friedrich.

Geſtorben Margarete Fiebig, 14 J., Klinik. Der Bauführer
Richard Ohme, 30 J., Bertramſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Grubenzimmermann Friedrich
Klauſing und Margarete Weber, Oberröblingen a. S. Der Steuer
aufſeher Otto Niemann, Oberröblingen, Kr. Sangerhauſen und Antonie
Bonas, Halle. Der Bäcker Albert Voigt, Halle und Klara Höblich,
Arnſtadt. Der Metallſchleifer Guſtav Frühauf und Auguſte Kolata,
Rixdorf. Der Stellmacher Paul Wiederſich, Halle und Minna Gold-
ammer, Dahlen i. S.

2 2

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25, Mai 1905.
Eheſchließung Der Vizewachtmeiſter und Gouvernementsſchreiber

Ernſt Zander, Metz und Marie Heide, Burgſtr. 66.
Geboren Dem Bauarbeiter Karl Puppe, Gr. Goſenſtr. 14, S.

Willi. Dem Buchbindermeiſter Karl Pick, Schillerſtr. 25, T. Martha.
Dem Bergmann Otto Jäger, Eichendorffſtr. 17, S. Bruno. Dem
Bureauvorſteher Otto Schütze, Burgſtr. 17, S. Gerhard. Dem Buch-
bindermeiſter Bruno Sapper, Gr. Wallſtr. 46, S. Rudolf. Dem
Lehrer Felix Saling, Belfortſtr. 24, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Günther T. Anna,
1 J., Böckſtr. 13. Des Sparkaſſenrendanten Auguſt Albinus aus
Querfurt Ehefrau Amalie geb. Scholz, 53 J., Diakoniſſenhaus. Der
Schneidermeiſter Hermann Conrad, 71 J., Scharrenſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton i. V. Max Ebeling für Börſen u.
Handelsteil: Max Ebeliug für Provinz u. Allgemeines i. V. Lothar Heeſe; für
Lokales: Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

(5496)

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Sonntag nachm.

3 3 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Töchter im Konfſir
mandenzimmur des Diak. Grüneiſen. Jungfrauenverein Mon
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Dampfziegelei, Verblend- u. Chamotte-Stein- Fabrik

R. Ströfer
Mauer-Steine, e

Pflaster-Klinker,
Roh- Bau-Steine,

Loch-

Poröse-Steine,
Brunnen- und

Schornstein-Steine,

Dachziegel,
Drainirröhren,

Trottoir-
Klinker u. -Platten,

Gegründet 1874.

e v. alle a. S.
als:

e Woei3

Chamotte-Waren,

Normal-Chamotte- Steine
und Steine engl. Formats,

Wölhbe-, Keil-, Heizloch-, Sohl-
loch-, Flammenrohr- und Rost-
Steine, Platten, Mörtel usw.

Verblend-Steine,
ss. gelb, rot, grau, lecler-e g farhen, bhraun u. s. W.,

sowie in gleicher Farbe

Terracotten
Pormsteine

aller Formen.

zu Ed. Lincke 8 Strö öfer, alle a. S.,
Hordorfſferstrasse I. Gegründet 1874. [6654

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Gerberstrasse 1 zweigniederlassung Leipzig Ecke Blücherplatz.

Deutzer Viertakt-Gasmotoren

aller Grössen

bis

6000 P.S.,
J S S ae e rene

für flüssige
und

gasförmige

Brennstoffe.Deutzer a äh Generatoren

für RohbraunkKohlen und BrikKoetts-
BRrennstoſf Kosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.

Ueber 5500 P. S. Braunkohlen Anlagen in Betrieh und Bau
Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S.

Wünsoh Pretzseh, Zeitz 130 P. S.
Amtsrat Saeuhberlich, Gröbzig 50 P. S.

Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.
Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.
Kollrepp-Werk, Meissen 360 P. S. 17019

Ppermanente Ausstellung
von Kutſchgeſchirren n allen Beſchlägen, Koffern, Taſchen.

Bernhard Herrmann, Sattlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, früher Leipzigerſtraße. 6658

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dieuſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

6659] Bank- u. Wechſelgeſchäft.
eenulküfkf“j“c]lcen*.y, aDr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungebankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuner-Socioetät.
Aanabwestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (568

Grottenſteine n Beetverzierungen

Klinkhardta Schreiber Hachf.,
Bauhof. Telephon 203. (7002

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu bermieten, [6504

4 Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Samos-Auslese,
1 Fl. c 1,10, 3 Fl. A. 3,00.
Robert Weise, in

5 90 Rabatt.

Goslar,die r h Sin herrlichſter Umgebung.
Sehr günſtig für dauernden

Aufenthalt. Proſpekt frei durch
Ludw. Koch, Buchhandlung.

Der Verein f. Fremdenverkehr.
c

„Iwichurort Dnterneubrunn

mit Oberneubrunn und Schönau,
inmitten der Thüringer Wald-
romantik.. Bahn, Poſt, Arzt,
Apotheke, 8 gute Gaſthäuſer und
zahlreiche Privatwohnungen mit
und ohne Verpflegung zu mäßigen
Preiſen. Weitere Auskunft durch
OberförſterMenzel, Unterneubrunn.

2-—-)--- VOstseebad Banvin'“ ort
Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostsee u. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Stoinfr.
Strand. Kurtax. Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 26. Mai 1905.
Leipzig Neues Theater) Nachm.

Wallenſteins Lager. Das W
von der Glocke. Abends Die
Siebzehnjährigen.

Leipzig (Altes Theater): Der
Polizeichef.

Weimar(Hoftheater): DieSchmetter-

6655

lingsſchlacht.

630 S58 1232 312
T. Du. St. St. Du.
40 585 627 104 1052

Dampfseohiff v. Stettin. V

HalleWMisdroy 310 730 1047 1140
St. Du. St. Du. St.
6is 614 1112 283 424

Du. über Ducherow, St. üh. Stettin

Vom 28. Mai bis 4. Juni.

Paradies,
Volksfest

[7594

e ee
e Tel. 3003.

Dampfſchiffahrt nach Bad UeuRagoczy.
Jeden Sonntag, Pitcwaun o e nachmitta

Abfahrt oberhalb der Pei nitzbrücke.
Hochachtungsvoll

C. Schräpler, Unterplan.

Höhenluftkurort St. Andreasberg.
Höchſte Stadt Norddeutſchlands, 660 m. (7000

Rings von Wieſen und meilenweitem Hochwalde m
prächtiges Gebirgspanorama, bequeme Spaziergängemit fettreicher Milch. Bäder aller Art. uren

Penſionspreiſe mäßig.
Die Kurverwaltung.

Penſion pro Tag 3 Mk. Näheres durch R. Baumann.

Sommerfrische hralhöhe genmiedeberg,
2 Std. von Halle, herrl. geſunde Lage, Waldwohnung, Luftbad c.

[7466

1,25 Mk. an aufwärts. Bad im Hauſe.

„Erholungs- und Logierhaus Licht“,
zugleich Cafchaus,Station Sitzendorf bei Blechhammer im Schwarzatal.

Erhöhte, bevorz. Lage i. Fichten- u. Tannenwalde. Schöne Garten
anlagen m. Gartenhäuschen. Freundl. Zimmer m. Balkons u. Veranden.
Penſion von 3,50 Mk. an (bürgerl. Thüringer Küche) u. Logis von

Das ganze Jahr geöffnet.

Zad Kissingen

Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u.
volle Pengion, à Person u. Tag von 6
Grosser schattiger Garten.
Hötel Omnibus am Babhnhof.

Veloziped- u
Bes. Ch. L. Zapf, vorm. „„Hötel Zapf“ am Bahnhof u. „Kiaushire,

Gayern).
Hötel Englischer Hof,in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen v. vier

Durch zeitgemäesse Umbauten vergrössert und verbessert.
I. Stock. Auf Verlangen
Mk. an. RElektr. Licht.

und Anutomobil Halle.

Königl. Grleoh. Hoflioferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hofligferanten

duwelliere und W
[6517

S. 9 Poststr. 8

besserer Ständoe.
Wunsch Privat- Unterricht im Hause.
an Frau Direktor Grünberg., Villa

Königl. Solbadk Elmen
bei Magdeburg Pensionat für kur- und erhbolungsbedürftige Kinder

Aufsicht durch geprüfte u Auf
Prospekte gratis.vwrleaa, Elmen. e

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Uur noch wenige Tage!

artstein
die urkomiſche rheiniſche
Type, der beſte Komiker der

Gegenwart,
wird allabendlich

ſtürmiſch
bejubelt

und b elacht
in den Hauptrollen der tollen

Burlesken:
8 Uhr:

„Der Nihilist“nd 1o Uhr [7619
Aus einer Kleinen Garnivon.

Außerdem der glänzende

Sperialitäten Teil.

Walballa-Ieater.

Direktion Otto Herrmann
Uur noch kurze Zeit

die ſliegenden Menſchen

Ihe Pugenes
in ihren [7639

ſenſationellen
Leiſtungen.

Nöllers
Rosenygarten.

Station der
Kl.Bahn Halle Merſeburg.

Fahrpreis 10 Pfg.

Vornehmer Familien-
Aufenthalt.

Garken einzig in ſeiner Art.

Ein neuer Frauenberuf
eröffnet sich durch die Ausbildung
als COhemikerin. Prospekte durch
Dr. G. Schneider, Halle a. S.,Heinricbstrasso I. (704 i

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 468. Mit 3 Beilagen.

22222 A.
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Eonnabend

Kreisſynode Halle-Stadt.
Die Kreisſhnode Halle-Stadt wurde heute früh 9 Uhr vom

Oberpfarrer Knuth eröffnet durch Verleſung von 1. Johannes 3
und 4 und Gebet. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte durch den Vor
ſitzenden, Superintendenten Saran welche eine Anweſenheit von
37 ſtimmberechtigten Mitgliedern ergab, trat die Synode ſofort in
die Wahlen der Mitglieder zur Provinzialſynode ein. Durch
Akklamation wurden die bisherigen Mitglieder wieder gewählt. Es
ſind die Herren: Superintendent Saran, Geh. -Rat von Voß,
Konſiſtorialrat Profeſſor Ha upt, Oberpfarrer Wächtler, ihre
Vertreter: Profeſſor Schmidt, Stadtrat Keferſtein, Pro-
feſſor Reiſchle, Juſtizrat El ze. Sodann erfolgte durch
Superintendent Saran die Verleſung des Synodal-Berichtes, der
ſich mit allen wichtigen Fragen des kirchlichen Lebens eingehend
beſchäftigte. Daraus iſt zu entnehmen, daß, da die Paulus-
gemeinde in Bezug auf Seelenzahl rapid zugenommen hat, ſich die
Frage der Erbauung einer neuen Kirche im Nordoſten der Stadt
geltend macht; in Frage könnte hierbei der Roßplatz als geeignete
Stelle kommen. An Schenkungen und Stiftungen ſind im Jahre
1904 insgeſamt 32 690 Mark gemacht worden. Nicht inbegriffen
iſt das große Vermächtnis, das der Diakoniſſenanſtalt zuteil ge
worden iſt. Auf die im vorigen Jahre errichtete Station für
Krankenpflege in der Lafonteineſtraße wurde beſonders aufmerk-
ſam gemacht, da ſie gut ausgerüſtet iſt. Was das kirchliche Leben
angeht, ſo wurden im Berichtsjahre getauft 2918, konfirmiert 2567
Kinder, getraut 814 Paare, kirchlich beerdigt 1144 Perſonen. Zur
evangeliſchen Kirche traten über 15 Perſonen, darunter 14
Katholiken. Ausgeſchieden ſind dagegen aus der evangeliſchen
Kirche 21 Perſonen; 4 davon wurden Diſſident, 1 Katholik, 16
wurden Sektierer. Ueber die ſittlichen Zuſtände in unſerer Stadt
wurde bemerkt, daß 71 Fälle Konkubinat der Polizeibehörde bekannk
wurden, in denen eingeſchritten wurde. Eheſcheidungen wurden
147 vorgenommen und 127 Anträge auf Fürſorge Verwahrloſter
geſtellt. Davon wurden 53 erledigt, während 41 Fälle noch
ſchweben. 32 Ehemänner ſorgten nicht für ihre Familien. Von
141 unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtehenden weiblichen Per-
ſonen wurden 17 dem Arbeitshauſe und 83 der Klinik überwieſen,
gerichtlich verfolgt wurden 13 Fälle Kuppelei. Der Gemeinde-
Kirchenrat zu St. Ulrich hat beſchloſſen, im öſtlichen Stadtteile ein
für gottesdienſtliche Zwecke geeignetes Lokal zu mieten, welches
dem vom Konſiſtorium bewilligten, indeſſen noch nicht ordinierten
Hilfsgeiſtlichen unterſtellt werden ſoll. Geklagt wurde über die
Störung durch Fußballſpieler auf dem Roßplatze und über das
Einüben der Trommler und Pfeifer des hieſigen Regiments auf
dem Exerzierplatze am Nordfriedhofe. Bei Begräbniſſen auf dem-
ſelben mache ſich dies recht bemerkbar und wirke eigenartig auf die
Leidtragenden, wie auch auf die dort amtierenden Geiſtlichen. Der
Synodalvorſtand wurde gebeten, bei den zuſtändigen Behörden
deshalb vorſtellig zu werden.

Nach kurzer Diskuſſion über den Bericht, welcher ge-
druckt werden ſoll, nahm Oberpfarrer Wächtler das Wort zu
einem Ueberblick über die Arbeit der äußeren Miſſion. Er redete
über den erfreulichen Aufſchwung des Werkes, mit dem es vor-
wärts geht an Zahl der Arbeiter, Mittel und Erfolgen. Schwer zu
leiden hat die deutſche evangeliſche Miſſion durch die Gegen-
wirkungen des Muhammedanismus, Buddhismus und vor allem,
namentlich in den deutſchen Kolonien, durch den Katholizismus, der
ſich angelegen ſein läßt, überall da einzudringen, wo bisher rein
evangeliſche Gemeinden und Miſſionsgebiete waren. Die von hier
verſorgten Miſſionsgeſellſchaften befinden ſich in ſchwerer Be

1. Beilage zu Nr. 247 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

drängnis und bedürfen dringender Hilfe. Erfreulich iſt die wachſende
Teilnahme an dieſem Werke in unſerer Stadt. An die Diskuſſion
hierüber ſchloß ſich der Bericht des Paſtors Grüneiſen über
die Leiſtungen der inneren Miſſion in unſerer Stadt, die ſich die
Pflege der Leidenden, Bewahrung der Gefährdeten und Rettung der
Verirrten angelegen ſein läßt. Der Bericht gab von manchem Fort
ſchritt Zeugnis und erwartet auch fernerhin noch manchen Fort
ſchritt auf dieſem Gebiete. Namentlich an die Ausführung des
Referenten über die Fürſorge für die Jugend ſchloß ſich eine leb
hafte Beſprechung, aus der die Wichtigkeit dieſes Zweiges der Ge
meindepflege recht deutlich hervorging. Die Verbreitung des Ge
meindeblattes wurde angelegentlichſt empfohlen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Mai.

Eſſet Grünes
Zur gegenwärtigen Zeit erheben ſich allerorten eindringliche

Stimmen, die den Menſchen zurufen: „Eſſet Grünes eſſet Salat
Leider aber verhallen dieſe Mahnungen gleich den Worten des Predigers
in der Wüſte, denn die meiſten ſind viel zu träge, um während der
Saiſon „ſaiſongemäß“ zu leben, ſie müßten ja dann, je nach der Jahres-
zeit, einen anderen Küchenzettel aufſtellen und das iſt viel zu mühſam
Außerdem aber iſt die Mehrzahl der Menſchen ſo ſehr an Fleiſchgenuß ge-
wöhnt, daß ſie das „Grünzeug“, dem ja die „Vegetarianer ſo ſehr das Wort
reden“, höchſtens als Gemüſekoſt oder Salatbeigabe zu ſich nehmen, während
doch eigentlich in der warmen Jahreszeit der pflanzlichen Nahrung in erſter
Linie der Vorrang eingeräumt werden müßte. Jm Winter mag man
gern der kräftigen Fleiſchkoſt huldigen, zur Jetztzeit aber ſollte die
Gemüſe oder Salatſchüſſel viermal ſo groß wie die Bratenplatte ſein
denn junge grüne Gemüſe, vor allem aber der herrliche friſche Kopf
ſalalt ſind nicht nur nahrhaft, ſondern wirken auch ſehr blutreinigend,
ein Faktor, der durchaus nicht zu unterſchätzen iſt und den ſich vor
allen Dingen diejenigen zu nutze machen ſollten, deren Geldbeutel gegen
koſtſpielige Badekuren ein energiſches Veto einlegt. Pflanzliche Koſt
macht das Blut, das in den warmen Tagen, wie man ſagt, nur zu
leicht etwas „eindickt“ dünnflüſſiger und läßt ſo die Müdigkeit, die
wir aus jenem Grunde oft zur Frühjahrszeit empfinden, weit weniger
fühlbar werden. Jn reichſter Fülle ſpendet uns jetzt die Natur ihre
herrlichen Schätze. Wir brauchen nur ugreiſen und unſern Tiſch mit
den zarten Gemüſen und Salaten zu beſttzen, die ſpeziell im Mai von
köſtlicher Friſche ſind, und ſchon bald werden wir einſehen, daß die
Mahnung „eſſet Grünes ihre Berechtigung hat denn jenes von den
ſpezifiſchen Fleiſcheſſern ſo oft verſpottete „Ziegenfutter“ verbindet das
Angenehme mit dem Nützlichen, indem es nicht uur gut ſchmeckt, ſondern

auch der Geſundheit in jeder Weiſe dienlich iſt.

Wanderlehrer für Jugendſpiele. Der Bürgerſchullehrer Paul
Pötzſch in Weißenfels, der ſich dort um die Leitung des Vereins für
Jugendſpiele große Verdienſte erworben hat, iſt vom Kultusminiſter
Dr. Studt zum „Wanderlehrer für Jugendſpiele in der
Provinz Sachſen“ ernannt worden. Er beginnt dieſe Tätigkeit
bereits im Auguſt dieſes Jahres. Herr Pötzſch hat ſich in Weißenfels
auch namentlich durch die Einrichtung der Schülerwanderungen, die
hoffentlich auch recht bald hier eingeführt werden, verdient gemacht.

Jn der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion wurde der
Landerwerb in der Reilſtraße zwiſchen Trift- und Adolfſtraße nach
den Beſchlüſſen der Baukommiſſion genehmigt; in derſelben Weiſe
erklärte ſich die Finanzkommiſſion mit der Verteilung der Koſten für
Unterhaltung der Gimritzer Gutsbrücke einverſtanden. Die An-

27. Mai 1905.

ſtrengung einer Klage in einer Bauſache wurde abgelehnt und der
Vergleich angenommen.

Ein Danktelegramm des Königs von Sachſen an die hieſige
Sachſenvereinigung. Aus Anlaß des Geburtstages des Königs
Friedrich Auguſt von Sachſen hatte die hieſige Sachſen-
vereinigung ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt, worauf noch
geſtern folgende Antwort eintraf „Se. Majeſtät der König laſſen für
die freundlichen Glückwünſche herzlichſt danken. von Wilncki,
Flügeladjutant.“

Konfirmanden und Gemeinde. Am vächſten Sonntag wird,
wie das „Kirchl. Gemeindebl.“ hierſelbſt berichtet, in allen Kirchen
unſerer Stadt der Konfirmandenunterricht mit einem Eröffnungs
gottesdienſt eingeleitet werden. Den Eltern ſind Einladungen
dazu zugegangen. Der Konfirmandenunterricht ſoll dazu dienen,
die heranwachſenden Chriſten einzuführen in das chriſtliche Ge
meindeleben, damit ſie ſpäter als lebendige, bewußte und tätige
Glieder mitwirken können an den wichtigen und ſchweren Aufgaben
chriſtlichen Gemeindelebens in der Gegenwart.

Dem Jahresberichte der Stadtmiſſion entnehmen wir
folgendes: Auf dem Bureau der Stadtmiſſion ſprachen im ver
gangenen Jahre etwa 6900 Beſucher vor; unter ihnen faſt 3700
Arbeitsſucher. Ein eigenes Aſyl beſteht für verwahrloſte und
leitungsbedürftige Männer; an etwa 900 Pflegetagen hat es
ſeinen Dienſt getan. Jn dem Voraſyl für Mädchen und Frauen
waren gegen 230 Pflegetage zu verzeichnen. Jm Blaukreuz-
verein (gegen Alkoholmißbrauch und zur Rettung von Trinkern)
waren einige hundert Neuverpflichtungen (zur Enthaltſamkeit von
berauſchenden Getränken) zu verzeichnen und 42 Neuaufnahmen
nach jähriger Bewährung, ſodaß die Mitgliederzahl von 180
auf 194 ſtieg. Dem chriſtlichen Vereine junger Mädchen hat eine
gleich große Mitgliederzahl angehört, wie bisher: etwas über 200,
in 13 Gruppen, mit je einer Gruppenmutter an der Spitze. Der
daneben beſtehende Sonntagsverein für junge Mädchen zählte etwo
100 Durchgangsgäſte.

Pflichtvergeſſene Väter. Die Armendirektion gibt wiederum
die Namen von nicht weniger denn 19 Vätern bekannt, die in unbe
kannter Abweſenheit leben und ſich nicht um ihre zurückgelaſſenen
Familien bekümmern, ſodaß dieſe aus Armenmitteln unterſtützt werden
müſſen.

c „;FJ L

Der Kommunalverein Halle a. S. (Oſt) hielt geſtern abend
im Reſtaurant „Stadt Landsberg“ zunächſt eine außerordentliche
Generalverſammlung ab, in welcher eine interne Sache verhandelt
wurde. Jn der ſogleich folgenden Mitgliederverſammlung wurde
bekanntgegeben, daß der öſtliche Teil der Freiimfelderſtraße für Rad
fahrer ſtillſchweigend freigegeben worden iſt. Bezüglich der Errichtung
einer in der Delitzſcherſtraße dringend nötigen Bedürfnisanſtalt
hat der Magiſtrat auf die Eingabe des Vereins hin den Beſcheid
erteilt, daß dieſelbe an der vorgeſchlagenen Stelle keine Ausſicht auf
Genehmigung hat, da ſie zu nahe des Perſonenbahnhofes bezw. des
Riebeckplatzes zu ſtehen kommen würde und man auf
letzterem die Errichtung einer größeren Bedürfnisanſtalt be-
ſchloſſen hat. Der Punkt Errichtung einer Polizeimeldeſtelle
im Oſten der Stadt wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt.
Wegen der Fortſetzung der elektriſchen Stadtbahn-
line Zentralbahnhof Delitzſcherſtraße Freiimfelderſtraße Diemitz
entſpann ſich eine längere Debatte. Das Projekt ſchwebt ſeit vielen
Jahren, doch immer ſcheiterte es an den Forderungen der Unternehmer,
auf die von ſeiten der Stadt nicht gut eingegangen werden konnte.
Durch das Eintreten der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft als

m i o I
Beſitzerin unſerer elektriſchen Stadtbahn iſt die Sache in ein anderes
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Stadium und ſeiner endlichen Verwirklichung näher gebracht.
Die A. E.-G. will die gedachte Linie im Anſchluß an ihre bis zum
Zentralbahnhof reichende Bahnlinie bauen, ſoll aber einer anderen
Geſellſchaft, welche die elektriſche FernbahnHalle- Leipzig
über Büſchdorf bauen will, die Mitbenutzung ihrer Gleiſe auf der
Delitzſcherſtraße bis zur Freiimfelderſtraße geſtatten. Darüber ſchweben

Zt. noch die Unterhandlungen. Für den neuen Verein zur
örderung des Fremdenverkehrs in Halle wurde ein

Beitrag aus der Vereinskaſſe bewilligt. Die Mitglieder wurden auf-
efordert, ihm als Mitglied beizutreten. Das tolle Fahren dera in der Delitzſcherſtraße und der Freiimfelderſtraße nach dem

et wurde gerügt und gewünſcht, daß die Polizei Abhilfe
affe.

Heide Verein. Die Aufſtellung der Ruhebänke auf den
Hauptwegen und an den hauptſächlichſten Ausſichtspunkten iſt nunmehr
erfolgt. eine weitere Anzahl von Bänken ſollen die Plätze bei
einer in Kürze an Ort und Stelle durch den Vorſtand in Gemeinſchaft
mit der Heidekommiſſion vorzunehmenden Begehung der in Frage
kommenden Wege ausgewählt werden. Jnzwiſchen ſind auch die
die Mitglieder erkennbar machenden Vereinsabzeichen eingetroffen.
Dieſelben können zum Preiſe von 25 Pfg. pro Stück vomVereinsſchatzmeiſter, Koſmufikallenhändler Herrn Reinhold Koch, Alte

Promenade 1 a, bezogen werden.
Der Verband der Halleſchen Radfahrer- Vereine des Deutſchen

Radfahrerbundes faßte in ſeiner Verſammlung am Mittwoch abend im
„Kontinental-Hotel“ den Beſchluß, ſich aufzulöſen und dafür einen
Verein zur Schaffung von Radfahrerwegen außerhalb der Stadt nach
dem Muſter des beſtehenden Magdeburger Vereins zu gründen. Die
vorhandenen Kaſſenbeſcände wurden dem neuen Verein überwieſen.
Man hofft mit Unterſtützung der geſamten hieſigen Radfahrerſchaft
Großes, gleichwie in Magdeburg, zu ſchaffen.

Gauverband 18 des Deutſchen Radfahrerbundes. Am
heutigen Freitage, abends 8 Uhr, findet eine Zuſammenkunft der
Angehörigen des Bezirkes Halle a. S. des Deutſchen Radfahrerbundes
in der „Aktienbrauerei“ am Roßplatze (Freikonzert) ſtatt.

Verband vereinigter Baumaterialienhändler. Die diesjährige
Generalverſammlung des Verbandes vereinigter Vaumaterialienhändler
Deutſchlands, e. V. wird, wie der „Baumaterialien Markt“ berichtet,
in der Zeit vom 16. bis 19. Juli in Köln abgehalten.

Geiſtesgeſtört. Am geſtrigen Donnerstage erſchien vormittags
gegen 11 Uhr eine geiſteskranke weibliche Perſon auf der Haupt
wache und gab ſich als Reichsgöttin und Abgeſandte des Kaiſers aus.
Da dieſelbe zu toben begann, wurde ſie in Gewahrſam genommen und
ſpäter mittelſt Droſchke der Nervenklinik. zugeführt.

Ueberfahren. Am geſtrigen Donnerstage nachmittags gegen
x2 Uhr wurde in der Reilſtraße, Ecke der Platanenſtraße, ein Arbeits
burſche, auf einem Dreirade ſitzend, von einem Wagen der elektriſchen
Bahn umgefahren. Der Arbeitsburſche erlitt eine Geſäßquetſchung und
Hautabſchürfungen an den Beinen. Er wurde der Klinik zugeführt.
Die Schuld an dem Unfalle ſoll dem Burſchen ſelbſt zuzumeſſen ſein.

Waſſerrohrbruch. Am heutigen Freitag entſtand mittags
egen 12 Uhr in der Großen Steinſtraße bei dem Kreis-Spar-
aſſengebäude ein Waſſerrohrbruch. Unter einem darüberfahrenden

Wagen ſenkte ſich an der fraglichen Stelle das Pflaſter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
e. Hochſchulnachrichten. Dem o. Profeſſor der Theologie

und Direktor des ſyſtematiſchen Seminars an der Univerſität
Leipzig, Dr. theol. et phil. Otto Kirn iſt der Titel und Rang
als Geheimer Kirchenrat verliehen worden. Dem Leipziger
UniverſitätsMuſikdirektor Heinrich Zoellner iſt der Titel
„Profeſſor der Muſik“ verliehen worden. Jn der philoſophiſchen
Fakultät der Bonner Univerſität iſt eine Lektorſtelle für
Jtalieniſch errichtet und Dr. Gino Fungioli aus Pomarance
bei Volterra übertragen worden. Dem Oberbibliothekar der
königlichen Bibliothek in Berlin, Dr. jur. Hans Paalzow
iſt vom Kultusminiſter der „Profeſſor-Titel“ verliehen worden,

Der Maler Profeſſor Franz Stuck in München iſt mit Ge
nehmigung des Königs von Sachſen zum Mitgliede der Akademie
der bildenden Künſte in Dresden ernannt worden.

Jn Dresden iſt der Geheime Schulrat Adalbert
Grüllich, vortragender Rat im ſächſiſchen Kultusminiſterium,
r v das ſächſiſche Schulweſen hochverdienter Mann, ge

orben.
Die akademiſchen Ferienkurſe in Leipzig werden im Auftrage

des ſächſiſchen Lehrervereins abgehalten und von einem Ausſchuſſe des
Leipziger Lehrervereins vorbereitet. Die Kurſe finden in der Zeit vom
17.--29. Juli ſtatt. Jeder Kurſus beſteht aus ca. 6 Vorträgen; auf
jeden Tag entfallen für den einzelnen Hörer etwa 5 Stunden Vor-
leſung. Zu den im vorigen Jahre zum erſten Male abgehaltenen Kurſe
hatten ſich 251 Teilnehmer eingefunden, und die Zahl der Kurſe und
Dozenten betrug 8. Jn der Erwartung, daß in dieſem Jahre die
Höhrerzahl größer werden wird, und um möglichſt vielen wiſſenſchaft
lichen Jntereſſen entgegenzukommen, iſt die Zahl der Kurſe diesmal
auf 18 erhöht worden, wofür 17 Dozenten gewonnen worden ſind.
Den Beſuch der Kurſe kann ſich jeder Teilnehmer am Ende der Vor
leſungen auf ſeinem Hörerſcheine von den betreffenden Dozenten
beſcheinigen laſſen. Eine Teilnehmerkarte, die zum Beſuche der Kurſe
berechtigt, koſtet 30 Mk., worin 4 Mk. für einen Hörerſchein mit inbe-
griffen ſind.

hc. Der X. internationale Kongreß gegen Alkoholismus
wird vom 11.-16. September l. Js. in Budapeſt ſtattfinden.

—-hc. Stiftung. Der in Tilſit verſtorbene Sanitätsrat Dr.
Goburrek hat zur Gewährung zinsfreier Darlehen an Medizin
ſtudierende Frauen 250 000 Mk. letztwillig hinterlaſſen.

Profeſſor Franz Stuck wurde zum Mitglied der Dresdener
Kunſtakademie ernannt.

Gerhart Hauptmann Orforder Ehrendoktor. Die Uni-
verſität Oxford hat Gerhart Hauptmann den Ehrengrad eines Doktor
literarum verliehen. Da nach den Univerſitätsſtatuten die perſönliche
Anweſenheit des Promovenden bei der Promotion gefordert wird, wird
Gerhart Hauptmann nach Opxford reiſen.

Zu Dirigenten der Wiener philharmoniſchen Konzerte
wurden für die kommende Saiſon wieder die Hofkapellmeiſter Muck
und Mottl gewählt. Jm Juni 1906 gehen die Philharmoniker nach
London, um dort eine Anzahl Konzerte zu veranſtalten.

Als Galaoper zur Hochzeit des Kronprinzen ſoll auf deſſen
Wunſch am 5. Juni ein Akt aus „Lohengrin“ und der letzte Akt
der „Meiſterſinger“ in Szene gehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Mai.

Wetterbericht vom 26. Mai, morgens 5 Uhr. Es
(cheint ſich der hohe Druck unter Zunnahme ſeiner Jntenſität
nach dem Südoſten unſeres Erdteils zu verlagern und gefolgt
iſt derſelbe von einem Minimum, das im Nordweſten vom
Ozean herannaht. Das Wetter iſt in Deutſchland noch
ziemlich kühl und wechſelnd bewölkt, vielfach neblig, doch ſteht
mit der veränderten Druckverteilung Erwärmung, ſpäter aber
auch Regen und vielfach Gewitter bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai Etwas
wärmeres, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter, ſpäter
Gewitterneigung.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai:
wärmeres, zeitweiſe heiteres,
Regen und vielfach Gewitter.

Etwas

Hamburg, 26. Mai, 9 Uhr 31 Min. vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig verteilt und ſind daher die Winde ſchwach. Das Hochdruck-
gebiet (über 765 mw) liegt über Mitteleuropa, eine Depreſſion (unter
760 mw) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig und meiſt
heiter, im Norden wärmer. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

vielfach wolkiges Wetter mit Hrenſtein u. Koppel in Berlin.
1903 22 634 000 betrug, iſt im abgelaufenen Geſchäftejahr zwar

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 26. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe führte heute
Miniſterpräſident Graf v. Bülow bei der dritten Leſung der
Berggeſetznovelle aus, er habe gehofft, die Vorlage unter
Zuſtimmung der Konſervativen zuſtande zu bringen, weil
er mit ihnen einig ſei in der Kardinalfrage: der Be-
kämpfung der Sozialdemokratie. Er habe ſich nicht ein
gebildet, daß die Regierungsvorlage nicht verbeſſert werden
könnte; aber in der Frage der Arbeiterausſchüſſe ſei die
Vorlage ein Torſo geblieben. Die Tätigkeit der Arbeiter-
ausſchüſſe ſolle lediglich eine vermittelnde und begutachtende
ſein; hätten wir ſie ſchon früher gehabt, ſo wäre vielleicht
der Ausſtand nicht ausgebrochen. Was die geheime Wahl
für die Arbeiterausſchüſſe betreffe, ſo ſei ſie kein Dogma;
er glaube in der Politik überhaupt nicht an Dogmen. Jm
letzten Ausſtande ſei ein gewiſſes Vertrauen zum Staate
hervorgetreten; dieſes zu täuſchen, wäre unpolitiſch. Der
Miniſterpräſident ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß
das Haus die Hand zur Verſtändigung bieten und die Ver-
antwortung für das Scheitern der Novelle nicht übernehmen
werde. (Lebhafter Beifall.)

Berlin, 26. Mai. Das Programm für den Einzug
der Herzogin Cecilie iſt vom Kaiſer genehmigt worden.

Wiesbaden, 26. Mai. Der Kaiſer unternahm heute
morgen einen Spazierritt und hörte ſpäter den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus. Die Kaiſerin
machte heute morgen eine Ausfahrt nach dem Rabengrund.
Die Abreiſe der Majeſtäten iſt auf heute abend 8 Uhr feſt
geſetzt. Der Kaiſer wird mit der Haiſerin bis nach Wild
park fahren, von wo die Kaiſerin ſich nach dem Neuen
Palais begeben wird. Der Kaiſer wird nach Berlin weiter-
fahren, woſelbſt die Ankunft morgen früh 8 Uhr erfolgt.
Hierauf wird ſich der Kaiſer nach Charlottenburg zur Denk-
malsenthüllung begeben.

Plauen, 26. Mai. Wie dem „Vogtl. Anz.“ aus Bad
Elſter gemeldet wird, wird die Prinzeſſin Luiſe von Koburg
demnächſt zum Kurgebrauch dort eintreffen.

Bremen, 26. Mai. Die hieſige Aktiengeſellſchaft
„Weſer“ erhielt vom Reichsmarineamt den Auftrag auf
Erbauung eines e uEſſen (Ruhr), 26. Mai. Aus Velbert wird gemeldet:
Wegen der im Metallgewerbe entſtandenen Differenzen
entließ die Firma Schulte 280 Arbeiter. Die Zahl der
ausgeſperrten Arbeiter beträgt gegenwärtig 1500.

Paris, 26. Mai. Eine Anzahl Abgeordneter haben in
der Kammer einen Antrag eingebracht, die Todesſtrafe in
Frankreich abzuſchaffen.

Paris, 26. Mai. Die aus Madagaskar eingetroffene
Poſt meldet, daß die Aufſtandsbewegung der Eingeborenen
in einzelnen Gebieten neuerdings zugenommen hat. Ge-
rüchtweiſe wird gemeldet, daß in Tullear bei Tamatave eine
Anzahl Europäer niedergemetzelt worden ſei.

Paris, 26. Mai. Baron Alfons Rothſchild iſt heute
vormittag geſtorben.

Petersburg, 26. Mai. Wie es heißt, wird die Er-
richtung eines ſelbſtändigen Handels miniſteriums
bereits in allernächſter Zeit erfolgen. Dasſelbe übernimmt
die Poſt- und Telegraphenverwaltung vom Miniſterium
des Jnnern, dagegen wird die Reichskontrolle dem Finanz-
miniſterium überwieſen werden.

Konſtantinopel, 26. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, daß
das Befinden des Sultans ſich verſchlechtert habe; derſelbe
leide an hochgradiger Nervoſität.

London, 26. Mai. Jn den Wandelgängen des Parla-
ments zirkuliert das Gerücht, der Zar ſei ſchwer erkrankt
infolge der fortwährenden Aufregungen, in denen er ſich
ſeit Beginn des Krieges befindet. Auf der ruſſiſchen Bot-
ſchaft erklärte man jedoch, keinerlei Nachricht über eine
Erkrankung des Zaren erhalten zu haben.

Tanger, 26. Mai. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Von zuverläſſiger Seite wird erklärt, daß Graf Tatten-
bach eine Privataudienz beim Sultan gehabt habe, der an
ſcheinend dem Vertreter des deutſchen Kaiſers ſehr wohl-
wollend geſinnt ſei.

BVörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

——y. Geſchäftsbericht der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S. Beim Rückblicke auf das ver
floſſene Jahr beklagen wir den Verluſt eines hochgeſchätzten Mit
gliedes unſeres Aufſichtsrates, des Herrn Stadtrat a. D. Fried-
rich Fubel. Das Ergebnis unſeres letztjährigen Geſchäfts-
betriebes können wir als erfreulich bezeichnen. Der Ankauf der
Grube Neu Zetzſch von den Erben des Regierungsbaumeiſters
Guſtav Haſſe hierſelbſt und die zu dieſem Zwecke beſchloſſene
Erhöhung unſeres Aktienkapitals um 405 500 auf 2 600 000
wurden durchgeführt. Bei Abſchreibungen, die dem gewachſenen
Umfange und der ſtärkeren Beanſpruchung der Anlagen ange-
meſſen ſind, ergibt ſich ein Gewinnſaldo von 440 337,70 d. h.
etwa 89 000 mehr als im Vorjahre. Wir können deshalb die
Verteilung einer Dividende von 16 96 auf die alten und 4 auf
die neuen Aktien vorſchlagen.

Wochenüberſicht des un vom 23. Man.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet A. 1 123 171 000 Zun. 48 839 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 30 496 000 Zun. 563 000
3. do. an Noten anderer Banken 32 814 000 Zun. 6 788 000
4. do. an Wechſeln 825 127 000 Abn. 1722 000
5. do. an Lombardforderungenn 59 388 000 Abn. 15 000 000
6. do. an Effekten 52 018 000 Abn. 19 826000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 93 198 000 Abn. 213000

Paſſiva:
8. das Grundkapital 1380 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.10. der Betrag der umlauf. Noten 1 228 326 000 Abn. 38 686 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten „T723 422 000 Zun. 57 547 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 19 650 000 Zun. 568 000
-y. Aktien- Geſellſchaft für Feld und Kleinbahnen-Bedarf vorm.

Der Umſatz, welcher für das Jahr

nur unbedeutend, auf 23 362 000 A. geſtiegen. Doch hat ſich der An
teil der eigenen Fabrilkate der Geſellſchaft an dieſem Umſatze dem
Jahresbericht zufolge bedeutend vermehrt. Die Folge davon
war, daß der Bruttowarengewinn, welcher pro 1903 4 668 000 A. be-
trug, in 1904 auf 5 435 000 C. ſtieg. Die Herſtellung und Durch

e ſührung einer dauernden Jntereſſengemeinſchaft mit der A.G. Arthur

Koppel werde inſtande ſein, künftig im Durchſchnitt höhere Erträgniſſe als
die getrennten Geſellſchaften zuſammengenommen zu erzielen. Aus dem
Reingewinn von 1272 419 C (i. V. 771 460 ſollen bekanntlich
12 o (i. V. 8 Dividende 960 000 c. verteilt und 245 000
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die drei erſten Monate des
laufenden Jahres ergeben bis auf ein geringes Mehr den
gleichen fakturierten Umſatz wie dieſelbe Periode des verfloſſenen
Jahres, wohingegen der Wert der eingegangenen Orders während der
erſten drei Monate dieſes Jahres gegen die gleiche Periode im Vor-
jahr ein Mehr von 945 000 ergibt. Die Geſamtarbeiterzahl der
deutſchen Fabriken der Geſellſchaft belief ſich Anfang Mai dieſes
Jahres auf 1519 Mann gegen 1310 in der gleichen Zeit des Vor
jahres.

-y. Die Generalverſammlung der Fabrik photographiſcher
Papiere vormals R. Hüttig u. Sohn erteilte mit 530 gegen neun
Stimmen die ſeinerzeit ausgeſetzte Entlaſtung gegen den früheren Auf-
ſichtsrat, nachdem die Verwaltung betont hatte, daß es im Jntereſſe der
Geſellſchaft ratſam ſei, durch die Annahme einer Vergleichzahlung von
9000 die Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen. Die Wiedereinführung der Aktien an der Börſe wird Pofort in die Wege geleitet

werden. („L.A.“)
-y. Aus den Kreiſen des Stahlwerksverbandes ſchreibt man

uns Jn dem Jahresberichte des Vereins der märkiſchen
Kleineiſeninduſtrie wird behauptet, daß jährlich 800 000 bis
900 000 t Halbzeug nach dem Auslande verkauſt würden. Ferner wird
in dem Berichte beklagt, daß die Differenz zwiſchen Jnlands- und
Auslandspreiſen für Knüppel ſich auf 20—21 für Platinen auf
21,50--22,50 ſtelle. Dieſe Behauptungen werden in einem großen
Teile der Preſſe zu Angriffen gegen den Stahlwerksverband benutzt.
Demgegenüber muß, wie das in letzter Zeit wiederholt geſchehen iſt,
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß dieſe Behauptungen
unrichtig ſind. Die deutſche Ausfuhr von Halbzeug betrug im
Jahre 1904 nach der deutſchen Reichsſtatiſtik 395 990 t (1903 6328 182 t).
Der Jnlandspreis für Knüppel beträgt zurzeit 90 für Platinen
92,50 Jn England (South Staffordſhire) bewegten ſich nach dem
„Jron Trade-Zirkular“ die Preiſe für deutſche Platinen vom Dezember
1904 bis Mai 1905 zwiſchen 86 und 92 ſh.; ſür Knüppel war der
Preis durchſchnittlich 1-—2 ſh. niedriger.

Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken. Jn der
Generalverſammlung bezeichnete die Direktion die Ausſichten für
das laufende Jahr, analog den Ausführungen im Geſchäftsberichte,
als durchaus günſtig. Der z. Z. vorliegende Auftragsbeſtand über
ſteigt denjenigen des Vorjahres um ca, 4 Millionen Mark; auch die
Geſellſchaften, an denen man beteiligt ſei, ſind ſehr gut beſchäftigt.

y. Chemiſche Fabrik Hönningen, A.G. in Hönningen am
Rhein. Einer Mitteilung der Verwaltung an einen Aktionär ent
nimmt der „L.-A.“, daß das Werk im allgemeinen gut beſchäftigt
iſt, und daß, wenn die Rübenernte gut ausfällt, ſich auch der Abſatz
an die Melaſſe-Entzuckerungen vorausſichtlich wieder heben wird.
Eine Schätzung der Dividende kann die Geſellſchaft noch nicht geben.

Tillmanns Eiſenbau- Aktiengeſellſchaft in Remſcheid und
Düſſeldorf. Die Verwaltung hat einem Aktionär auf Anfrage er
widert, daß das Geſchäftsjahr 1904 einen Gewinn von nur ca.
16 000 gebracht habe. Daran iſt die weitere Mitteilung ge
knüpft, daß der geringe Verdienſt im abgelaufenen Geſchäftsjahre
lediglich in den ungenügenden Preiſen für Eiſenkonſtruktionen
ſeinen Grund habe. Da aber ſeit kurzem ein Verein Deutſcher
Brücken- und Eiſenbau- Fabriken gegründet worden ſei, deſſen
Hauptzweck die Herbeiführung normaler Preisverhältniſſe ſei, ſo
wären für das laufende Geſchäftsjahr die Ausſichten nicht un-
günſtig, zumal ziemlich viel Arbeit vorliege. Die Remſcheider und
Düſſeldorfer Werkſtätten ſeien auf einige Monate hinaus gut be-
ſetzt, und es zeige ſich auch wieder ein etwas regeres Geſchäft in
der ruſſiſchen Filiale, die im vorigen Jahre infolge des Krieges
wenig zu tun gehabt habe. (L.A.)

Orient-Bahnen. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
hat die Betriebsgeſellſchaft der orientaliſchen Eiſenbahnen bei dem
deutſchen Stahlwerksverbande Schienen-Be-
ſtel lungen im Werte von ca. 26 Millionen Mark
gemacht.

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt berichtet der „Jron
Age“: Sämmtliche Roheiſenmärkte verkehrten während der ver-
gangenen Woche in ſehr ruhiger Haltung. Für ſpätere
Lieferungstermine waren keine Abſchlüſſe zu verzeichnen, dagegen
lagen ziemlich umfangreiche Beſtellungen für baldige Lieferung
auf Baſis der alten Kontrakte vor. Jm Gießereieiſenhandel iſt die
behauptete Tendenz einer ſchwächeren Stimmung gewichen; die
Preiſe ſind ſchwächer geworden. Die Käufer beobachten Zurück-
haltung, da ſie eine Preisermäßigung für Roheiſen
erwarten. Stahlknüppel liegen etwas ſchwächer. Für Stahl-
ſchienen wurden einige neue Aufträge erteilt.

Y. Dividendenvorſchläge. Großenhainer Webſtuhl-
und Maſchinenfabrik: 40 (i. V. 0). Erzgebirgiſche
Dynamitfabrik, Geyer i. S.: 73 (i. V. 6).

-y. Dividendenſchätzungen. Ver. Metallwarenfabriken
Akt.Geſ. vorm. Haller u. Co., Altona: 10711(i. V. 9

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“, Kapitän Wehlmann,
von Hamburg mit Stückgut am 25. Mai hier eingetroffen iſt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. Mai.

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
a. l p. a. p. a, kauft verkauft

41 Rinder,

davon 8 Ochſen 3 35 33 J2 Färſen 34 32 2 e18 Kühe 34 32 27 18 S13 Bullen 36 34 32 13 S38 Kalben 56 43 40 38 S5 Hammel, Schafe l 33 30 26 5218 Schweine 67 66 63 202 16
Geſchäftsgang: ruhig. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
Geſamt-Auftrieb dieſer Woche: 100 Rinder (davon 18 Ochſen,

3 Kalben, 42 Kühe, 37 Bullen), 49 Kälber, 50 Schafe, 531 Schweine.
Zuſammen: 730 Schlachttiere.

Leipzig, 25. Mai. Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 127 Rinder, und zwar:
19 Ochſen, 5 Kalben, 51 Kühe, 52 Bullen 907 Kälber 419 Stück
Schafvieh 1406 Schweine zuſammen 2859 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſtenSchlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,

ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis z 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 70, 3. ältere ausgemäſſete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 56, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 48. Bullen.: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
genährte Lebendgewicht J 58. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 57, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 54,
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Schkachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 48, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und Kr ere MaſthammelLebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere aſhammel Lebend-

gewicht 33, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 28, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 67, 2. fleiſchige Lebend
ewicht Schlachtgewicht 64, 3. gering entwickelte Lebendgewicht

Schlachtgewicht 61, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 60, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 107 Rinder, und zwar: 13 Ochſen,
5 Kalben, 47 Kühe, 42 Bullen 905 Kälber; 174 Schafe,
1365 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam,
Kälber gut, Schweine mittelmäßig.

Hamburg, 25. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1857 Rinder
und 1032 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 618 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 12239 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und
Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6467 junge fette Kühe 60--63,50
ältere fette Kühe 56—59 geringere fette Kühe 48-53
I. Qualität Bullen 63--66 II. Qualität Bullen 56 59

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 70 bis
74 II. Qualität 65--68,50 III. Qualität 55--59

Der Handel am heutigen Rindermarkt nahm einen recht regen
Verlauf, ähnlich wie in voriger Woche, und geſtalteten die Preiſe ſich
in allen Qualitäten wieder ein wenig zugunſten der Verkäufer. Am
Schafmarkt wickelte der Handel ſich ſehr ſchlank ab und erſuhren die
Preiſe eine nennenswerte Steigerung.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W bis heute einſchließlich 539 Rinder, 154 Kälber
und 6 Schafe. Bahnverſand vom Zentral-Viehmarkt: 365 Rinder,
6 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Köln, 25. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 616 Kälber,
258 Schafe, 1194 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 856 (Doppel-
lender bis 98 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 78-—80
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
65-—-74 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 83
b) ältere Maſthammel 76-—-80 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Geſchäft in beiden Gatttungen flott. Geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 o Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 69 vorgezeichnete 70 b) fleiſchige 66 67
o) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 60--64 Geſchäft
lebhaft, bis auf geringere Sauen langſam geräumt. Am 25. Mai
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 252 Viertel Großvieh,
154 Kälber, 25 Schweine und Schafe. Fleiſchgroßhandelspreiſe
für 1 kg Fleiſch: A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: I. Qual.
1,40 II. Qual. 1,28 III. Qual. 1,18 Schweinefleiſch:
I. Qual. 1,44 II. Qual. 1,40 ACc., III. Qual. Rindfleiſch
und Schweinefleiſch lebhaft. B. Eingebrachtes Fleiſch Rindfleiſch
I. Qual. 1,16 II. Qual. 1,08 III. Qual. Kalbfleiſch
I. Qual. 1,38 II. Qual. 1,25 III. Qual. 1,14 Schweine
un I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,36 C. Jn allen Gattungen
ebhaft.

W

Wochen-Marktberichte,

Halle a. S., 25. Mai. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Marktlage blieb feſt und konnten die etwas größeren Eingänge zu
unveränderten Preiſen ſchlank geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 111-112

I do. 107- 111II do. 105—106in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 25. Mai. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet Die Fortdauer trockenen Wetters und die feſte
Tendenz der Getreidebörſe haben dem Futtermittelmarkte neue An
regung gegeben zu ſteigenden Preisſorderungen. Obgleich auch an
hieſiger Börſe erhöhte Preiſe gefordert werden, ſo ſind doch die meiſten
Futterartikel unter der Preisparität der ausländiſchen Märkte.

Tendenz anziehend.
Reisfuttermehl 24-—-28 Fett und Protern 4,50-—4,70 ab Hamburg,

4,65--4,80 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,90 4,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,70--5,10 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,50 6,90 ab Hamburg, 53 bis
58 4 6,75--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 5 6,406,60 ab Hamburg, 56-—62 6,90--7,20
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,90--7,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 2226
Fett und Protein 5,70-6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
-»Mehl 38- 44 Fett und Protern 5,40-6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,50-—6,85 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85--90 Fett und Proteyn 11,40
bis 11,75 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 Fett und
Protern 5,90 6,00 ab Hamburg, 35--40 Fett und Protein
5,75 90 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett und
Protern 5,50--5,85 A. ab Hamburg, Seſammehl 48--52 Fett und
Protein 6,50--6,70 ab Hamburg, Seſamſchrot 48--52 Fett und
Proteln 6,206,55 ab Hamburg, Malzkeime 4,75-—5,00 ab
Hamburg per 50 kg.

Taues-Marktberichte,.

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich

FrachtZollSpeſen.
„„Hamburg, 25. Mai. Weizen: Kanſas II Aug. Sept. 176 A.

LaPlata Bahia Blanca: 81 kg ruſſ. Mai Juni 176 Aug. Sept. 79 kg
15 Roggen: Südruſſ. 9 Pud abgeladen 153We Pud abgeladen 155 Hafer Nordruſſ.: 50/51 Kg 300
Mai Juni 137 54/55 kg 300 Mai Juni 142 Futtergerſte:
Südruſſ.: 60/61 kg Mai 1251 bez., Juni 124 bez., Juli
1234 bez., 30tägig 125 bez., Auguſt 116 Mais:
Mixed Voſton ſchwimmend 114 La Plata: Mai 118 bez.,
Mai/ Juni 114

Rotterdam, 25. Mai. Weizen: Bahia Blanca: ruſſ. 81 kg
prompt 180 81 kg Mai Juni 179x Barletta 83 kg ſchwim
mend 182 La Plata Roſario SantaFé 76 kg Juni/ Juli 176 C.
Ulta: 929 Pud Mai Juni 173 a Pud Mai/ Juni 174
9 Pud Mai Juni 176 10 Pud Mai/ Juni 180 A. Taſſe,
10* Pud Azof prompt 180--182 C. Caſſe. Rumän. 78/79 kg
3 lauffrei Juli Aug. 172 Caſſe, 79/80 200 lauffrei Juli Aug.
174 Caſſe. Saxonska 131/132 Pfd. prompt 179 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud prompt 153 920 Pud prompt 155
Gerſte: Südruſſ.: 60/61 kg Mai (alt) 125 Caſſe. Hafer:
Nordruſſ. 47/48 kg Juli Aug. Sept. 133 50/51 Kg Mai Juni
z Mais: Mixed: Juli 116 c. La Plata Mai Juni5

J „J J J „SJSX dch. 2nnnnnhhhqcqul „7J, „„J„JàJ„;„ J e „J„JJJJZJZ -=S -„J„ Jnene An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösun
rinsung von Geoldeinlagen, Conte-Corrent- u.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg,

Magdeburg, 25. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 169--172 mittel 160--166 gering

do. Kolben, Sommer gut 175--182 mittel
gering do. Rauh gut 162-167 mittel
gering AC, do. ausländiſcher gut 180--186 mittel

AG, gering A. Roggen, ruhiger, inländiſcher gut
149 154 mittel 142 147 gering A. Gerſte,hieſige Chevalier- gut AC, mittel gering
Landgerſte, gut mittel gering Wintergerſte gut mittel gering ausländiſche Futtergerſte
unverändert, gut 126-130 mittel AC, gering Hafer,
unverändert, inländiſcher gut 147--154 mittel 140--145 AC.,
gering ausländiſcher gut 140- 150 mittel

AG, gering A. Mais, ruhig, runder gut 130 bis
33 AC, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 116-120 mittel AC, gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria- gut 163--170 mittel 155 160
gering do. grüne Folger, gut 168--173 miittel
160 165 gering Ab

Chileſalpeter.
Magdeburg, 25. Mai. Loko waggonfrei: 11,15 C. Tendenz ruhig.
Hamburg, 25. Mai. Loko waggonfrei: 11,05 Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 26. Mai.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war zu Anfang der
verfloſſenen Berichtswoche wieder ein ſehr ruhiger. Jm ſpäteren Ver
laufe wurde das Geſchäft jedoch etwas lebhafter, als Raſfinerien infolge
beſſeren Abſatzes von Granulated wieder regere Kaufluſt bekundeten und
die höheren Forderungen der Fabriken bewilligten. Jn Nachprodukten
wurden nur Anfang der Berichtswoche einige kleine Partien zu ungefähr
vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. Das Geſchäft in neuer Ernte ruhte
wegen der abwartenden Haltung der Fabriken wieder gänzlich. Umſatz
ca. 32 000 Zentner.

Magdeburg, den 26. Mai.

4 e (Eigener J F ben Zeitung.)ornzucker excl., von 889 Rend. 11,75-11,8Nachprodnkte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhiger.
Fern T ohne 427

ryſtallzucker J. mit SackGem. RNaffinade mit Sack Tendenz: ruhig
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 23,956G, 24,20B. Oktober 20,25G, 20,35B.
Juni 24,05G, 24,25B. OktoberDezember 19,956G, 20,05B.
Auguſt 24,40G, 24,45B. Tendenz: matt.

Wochenumſatz: 34 000 Ztr.
Hamburg, den 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 24,20. Oktober 20,35.
Juni 24,25. Dezember 19,90.
Auguſt 24,55. März 20,25.

Tendenz: matt.

Kursnotierungen der Ber
D.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 26. Mai. Das wärmere Wetter, ſowie die eine
Beſſerung aufweiſenden Saatenſtandsberichte haben heute abermals
den höheren amerikaniſchen Kurſen entgegengewirkt. Bei meiſt
unrentablen Auslandsforderungen und etwas vermehrten Jnlands-
angebot war die Tendenz eher ſchwächer. Mairoggen nachgebend;
Hafer im Lokalmarkt ruhig, aber ſtetig, Mais und Rüböl behauptet.
ber ſpäterhin auf kleinere argentiniſche Verſchiffungen ge

eſſert.
Weizen Mai 178,00 Juli 177,25 Septbr. 172,00
Roggen Mai 157,00 Juli 152,75 Septbr. 146,00
Hafer Mai Juli 140,75 A.Mais Mai 117,50 Juli 118,50
Rüböl Mai 48,40 Oktober 50,00

Börſe von Berlin vom 26. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſcherk Zeitung.

Jn Uebereinſtimmung mit der ſchwachen Haltung Londons und
dem ſchwächeren Schluß von NewYork zeigte die Börſe ſeit Beginn
eine ausgeſprochene Luſtloſigkeit, die nach Feſtſtellung der erſten
Kurſe zu einer ſchwachen Haltung führte. Der Montanaktienmarkt
zeigte in Hüttenaktien einen Rückgang über 1 Prozent; Laura-
hütte verſtimmt durch die Meldung von einer angeblichen Auflöſung
des amerikaniſchen Schienenkartells. Auch Kohlenaktien lagen
ſchwächer. Der Bankenmarkt war um Bruchteile ſchwächer;
Nationalbank für Deutſchland höher, angeblich auf Konverſion der
Griechen. Heimiſche Fonds preishaltend; internationale Werte
ohne Eröffnungsnotiz; nur Türken feſt. Das Geſchäft im
bahnaktienmarkt war belanglos; Amerikaner ſchwächer. hiff
fahrtsaktien ruhig; geſtriger Kursſtand annähernd behauptet. Jmn
ſpäteren Verlaufe öſterreichiſche Werte ſchwächer auf Verſtimmung
in Wien; dagegen im Lokalmarkt Montanwerte gebeſſert auf
Käufe der Tagesſpekulation trotz des Berichts des „Jron Monger“,
daß Roheiſen um 75 Cents ermäßigt worden ſei. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde bei abwartender Haltung auf weſtliche
Börſen äußerſt ſtill, doch Kurſe, ſoweit notiert, unverändert.
Ultimogeld 254. Später waren Montanwerte ſchwankend; Bahnen
preishaltend; in allen übrigen Märkten Geſchäft geringfügig;
Kurſe nominell. Tägliches Geld 1

Preisnotie rungen Für IKuxe am 26. 91ar,
(Eigener Berioht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kure: frage gehot Kall-Werte: frage gehot
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ſiner Börse vom 26. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurszottel erecheint Risenbahn-Aktien.

in der Früh-Ausg abe.

e e e e 82,10d6e übe -Bü en 222 e 222922 SWe v 4 Schantunghahn 106, 20b0
z Flektricche Hochhahn 125,40b0Amsterdam kurz froste Berliner Straßenbahn 183,60
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Wien 85,15 Eisenbahn-Prioritäten.

h 9 döhm. Nordd. Gold 00 504 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.

Sovereigns 320 francz Stücke I e b pr. üe. 10Amerikanische Noten 429 3.60 e t lomderies Dr. o 00
hege de do. tet 81.20 o wang. bombroud Pr. n eLinie H. h 90 Norken Bietan Fr.nan n 23 3 90 frantheukasische 5. Pr. 72.00französische do. 81.30 4 9 Mehnnia 1697 Pr. 9060
Holländizche do. 18938 5 6 Inatolier 1. Fr. 10475
ltalienische do. 81,20 4 et Fr. iOesterreichische do. 85,15 2.46 90 Urnensche kirent. r. 73.30

Russische do. 275 u eFchweiter do. 81. 3 0 pon. ken e T. sufo
J 2,40 90 Süd. la is. 7Deutsehbe Anleihen. 4 90 lorth.-Pac. Pr. lLien. 104,90

52 90 Deutsche Reichs- Anleihe 01. o 4 90 S. louis u. S. Fri. Ref. 1951. 89,00
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Hordstern Steinkohlen 270,25h6 Ramburger Paketfahrt 148,10
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e e e e e C
Kursnotierungen der Leipziger Börse

rom 26. Mai, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhausoe
Hammer Schrmidlt in Leipzig.

Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1go3 96 Hächsische Fente 388,706 Sichsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1150,006
392 90 do. Ktaatseanl. 100,56B Große Leipziger Stralenbahn 7 72 175.756
322 leipzig. Ktadtanleihe 100,306 Rallesche Straßenbahn 14 118,006
4 96 Cröllw. Paplerfabr. Obl,
4 90 all. Staäthahn Oblig.
4 90 Mansf. Gewert. 0. 3. J.

leipriger Elektr. Strabendahn 352 32 101,506

101,006 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 184,506
102,000 Cröllwitzer Papierfabdrik 12

4 90 Nansf. Gewerk. O. 1902 103,000 Vörstew.-Rattmannsd. St. 2 56,006
4 9 Teitzer Paraffin Cbl. 101,006 go. lo. Vor 5 0990,006
372 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 100,100 Glauziger Zuckerfabrik 10 131,006

103,006 Hallesche Zuckerraffinerie 15 186,500

A. III

do. do. (neue) 174,506103,006 Kördisdorter Zuckerfabrik 8 (9240 139,006
Leipriger Baumwollspinner. 14 14 221,256

100,000 Leipziger Dierbdrauerei Riebeck 10 [10 1214,256

Leipziger Elektrizitätswerte 6 6710 132,25B
102,806 Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1171,006

do. do.
4 90 Hypoth.-Bank len

Pfhr. X. unkdb. bis 191
39 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunolbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

leipriger Malzfabr. Schkeuditz 752 9 1156.,256
Mansfelder Kuxe 40.4 40 890, 000

S en r re557506 Porand Cementfabrik Halle ;9n o Stöhr à Co. Kammgarnp. 7 5 1145,756
kachſeirader kb. in. à hüringer Gado. i. R 12 285,000 Utel S Krüger, Wollgarnfabris s 2 1115,
Allgem. Heutsche Kred.-Anst. 852 83 177, 2560 r Kammgarnzpinn, 7 7 18
Kredit u. Spardenk Leiptig 412 653.00d0 Leitrer m e 168,006Leipziger Hypothekenbant 7 7 1148,600 ent: ziemlich fest.
Fächzische hank 6 6 137,000 (Schluß des redakt. Teils.)

von Coupons, Veor-
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auf Nominal 39 600 000 Mark zu erhöhen und
1200 Mark auſzugeben.

Der E

Jn der Generalverſammlung vom 10. April d. Js. iſt beſchloſſen worden, das Grundkapital unſerer Geſellſchaft um 3 600 000 Mark
zu dieſem Zwecke 3000 neue, vom 1. Juli 1905 ab dividendenberechtigte Aktien über je

miſſionskurs iſt auf 172,600 zuzüglich Aktienſtempel feſtgeſetzt.
Nach Artikel 12 der Statuten ſind die erſten Aktienzeichner, ſofern ſie überhaupt noch Aktionäre ſind, ein Dritteil, die übrigen

Aktionäre nach Verhältnis ihres Aktienbeſitzes zwei Dritteile der neuen Aktien zum Emiſſionskurſe zu übernehmen berechtigt. Demgemäß
fordern wir die Berechtigten auf, ihr Bezugsrecht in der Ausſchlußfriſt

einſchließlich auszuüben.
vom 26. Mai bis 27. Auni d. Js.

Die Anmeldung zum Bezuge hat bei Vermeidung des Ausſchluſſes innerhalb der vorgenannten Friſt

in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft,
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder,

in Frankfurt a. M. bei der Direction der Disceonto-Geſellſchaft,
in Köln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. Co.,
in Dresden bei der Allgemeine

nommen werden.

n Deutſchen Credit-Anſtalt,
Abteilung Dresden,

während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden unter Einreichung der alten Aktien (ohne Gewinnanteilſcheinbogen) und Beifügung
zweier nach der Nummernfolge geordneten Verzeichniſſe zu erfolgen. Formulare können bei den Bezugsſtellen koſtenfrei in Empfang ge

Oben genannte Firmen ſind von uns beauftragt, die Aushändigung der neuen Aktien an die Berechtigten zu bewirken.
Auf je dreißig Aktien zu je 600 Mark wird eine neue Aktie über 1200 Mark zum Kurſe von 172,60/0 zuzüglich Aktien

ſtempel gewährt.
Bei der Anmeldung ſind für jede Aktie 2590 des Nennwertes und das Agio von 72,609 zuzüglich 42 Mark Aktienſtempel gleich

1213,20 Mark gegen eine Kaſſenquittung zu zahlen. Die Reſtzahlung von 750 gleich 900 Mark iſt ſpäteſtens am 31 Juli 1905 zu leiſten.
Stückzinſen und Schlußſcheinſtempel werden nicht berechnet. Die eingereichten alten Aktien werden abgeſtempelt und dann

Die Aushändigung der neuen Aktien mit Gewinnanteilſcheinen erfolgt nach völliger Bezahlung des Bezugspreiſes gegen
der Kaſſenquittungen bei derjenigen Anmeldeſtelle, von der die Quittungen ausgeſtellt ſind.

Für Für Beträge von weniger als 30 Stück
oder den Zukauf von Bezugsrechten zu vermitteln.

Berlin, den 25. Mai 1905.

Prenßiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft.

gleich 18 000 Mark Nominal alter Aktien ſind die Bezugsſtellen bereit, die Verwertung
[7627 X A. Schmeerſtr. 20, I.

Die Direktion

ückgabe

Amtliche Hekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 29. Mai 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Landerwerb in der Reilſtraße zwiſchen Trift und Adolfſtraße.
2. Endgültige Bewilligung der unter Kapiel XIII. D. II. 8 des
Kämmerei Haushaltsplans zur Umpflaſterung von Toreinfahrten
bereitgeſtellten Mittel. 3. Endgültige Bewilligung der unter Kapitel
II Pr. 29 bis 45 des GottesackerHaushaltsplanes eingeſtellten Mittel.
4. Verteilung der Koſten für Unterhaltung der Gimritzer Gutsbrücke.
5. Aufhebung der Fluchtlinien für die zwiſchen Platanen- und Tier-
gartenſtraße projektierte neue Straße und Fluchtlinienfeſtſetzung in
der Tiergartenſtraße an der Einmündungsſtelle der aufzuhebenden
Straße. 6. Fluchtlinienergänzung für die zwiſchen Reil- und Platanen
ſtraße projektierte neue Straße. 7. Anträge betreffend Herſtellung
eines zweiten Straßenbahngeleiſes in der Reilſtraße zwiſchen Seydlitz
und Tiergartenſtraße.
gemeine Fortbildungsſchule.

8. Abänderung des Ortsſtatuts für die all
9. Landerwerb Ecke Gutjahr- und

Meteritzſtraße im W der Enteignung. 10. Petition wegen Belaſſung
eines Fenſters im
Anſtellung einer Klage.
barkeitsſteuer für Orcheſtrions.

rundſtück Spitze Nr. 1. 11. Genehmigung zur
12. Petition wegen Ermäßigung der Luſt-

Geſchlofſene Sitzung.
13. Verſetzung eines Beamten aus Klaſſe IIIb in Klaſſe IIIa.

14. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.
Einkaufsgeldes für eine Hoſpital-Kaufſtelle.
techniſchen Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Feſtſetzung des
16. Penſionierung eines

W. Dittenberger.
Verdingung.

Die Erneuerung des Faſſaden-
putzes des Polizeigebäudes an der
Rathausſtraße. Termin am

Mittwoch, den 31. Mai,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Kirſchen-Perpachtung.

Dienstag, den 6. Juni er.,
vormittags 10 Uhr

ſoll im zur grünenEiche“ bei Bitterfeld die zum
Rittergute Burgkemnitz gehörige
diesjährige Kirſchennutzung,
und zwar: (75611. die Süßkirſchennutzung der

Allee zwiſchen Bitterfeld und
der Muldenbrücke;

2. die Süß- und Sauerkirſchen-
nutzung auf den hieſigen Ritter-
gutsalleen

meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verpachtet werden.

Burgkemnitz, den 22. Mai 1905.
Rent- und Forſtverwaltung.

Bekannkmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden

Verpachtung der diesjährigen Ernte
an Süß;- und Sauerkirſchen von
den hieſigen Kommunal An-
pflanzungen wird Termin auf
Sonnabend, den 3. Juni d.
Js., vormittags 11 Uhr im
Rathauſe hierſelbſt anberaumt.
Cönnerna. S., d. 24. Mai 1905.

Der Magiſtrat.

Die Jagdnutzung
der Gemeinde Priſtäblich (Kr.
Delitzſch), Geſamtareal ca. 2300
Morg., ſoll in zwei Parzellen
Mittwoch, den 14. Juni, nachm.
24 Uhr i. hieſ. Gaſthofe meiſtb. a.
6 Jahre verp. werd. Bed. i. Term.Priſtäblich, d. 23. Mai 1965.

Der Gemeindevorſteher Barthel.

KirſchenVerpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

hieſiger Gemeinde ſowie die an der
Magdeburger Chauſſee ſoll
Donnerstag, den 1. Juni,
nachm. 5 Uhr im Wenisg'ſchen
e ns öffentlich verpachtet
werden. [7634Sennewitz, den 25. Mai 1905.

Der Gemeindevorſteher.

Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſcheunutzung
des Rittergutes Quetz und der

ſoll am
Mittwoch, den 31. Mai 1905,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zu Quetz öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Quetz bei Niemberg, den
25. Mai 1905. [7635Die Kommiſſion.

Kirſch- Auktion.
Der diesjährige Anhang hieſiger

Kirſchallee ſoll Freitag, den 2. Juni,
nachm. 3 Uhr im Gaſthof zum
„SportPark“ meiſtb. verk. werden.

Bruckdorf. UuyKe.
r Guts verkauf. TThrena b. Leipzig, mit 32 ſächſ.

Acker, direkt hinterm Gut gelegen
in ein. Plan, gute maſſive Gebäude,
ſämtl. leb. u. tot. Jnventar, ſchöner
voller Ernte, für den billigen Preis
von 70 000 Mk. bei 12--15000 Mk.
Anzahlg. ſofort zu verkaufen.
Der Beſitzer Ernst Becker,
Cöthen i. Anh. [7574

gute

Fohlenstute
mit Füllen zu verkaufen 7632
Dölau, Salzmünderſtraße 15.

eReitpferd,
Rappe, Wallach, Sjährig, ſchönes
Exterieur, 1,72 mm groß, bis 2 Ztr.
tragend, Preis 600 Mk., verkauft
Rittergut Drahnsdorf,

BerlinDresdner Bahn.

Lämmer?
130 Stück Ramb.-Hammel-

lämmer, 5 Monate alt, durchſchn.
ca. 65 Pfd. ſchwer, zur Maſt ſehr
geeignet, gibt ab die

l. Domäne Gerterode
7571)] bei Bernterode.

uchtſchweine, S
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

I Verſicherungeſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Allgemeine Reutenantalt n Stuttgart,

jFebeus n. Rentenverſicherungsverein anf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungsbedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezu auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
J Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Halle a. S.: C. Schaar, Kaufmann,
Göbenſtraße 21.
Burgſtraße 6, II.

Jn Giebichenſtein: Aug. HMeuselbach.
[6002

Intereſſenten zu Quetz-Dölsdorf

1

Geschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

liefert prowptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesehe Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

c

Eingang Gr. Brauhausstr.

Selten ſchönes herrſchaftliches

Gut,
250 Morgen, mit fruchtb. Feldern
und Wieſen und großartigen Ge-
bäuden, verkäuflich. Belebte
Gegend, ſchöne Lage, bequeme
Bewirtſch., ff. Herrenſitz. Off. u.
Z. m. 453 bef. d. Exped. d. Ztg.

Größeren Poſten geſunde

Futterkartoffeln
ſowie einen Poſten

Speiſekartoffelu
billigſt abzugeben. [7641O. Ritter Buſchvorferſtr. 2.

Telephon 2799.

Zur Gründün ung gibt ab

kleine Erbſen,
Pferdebohnen, Wicken.

Rittergut Wallhauſen a. Helme.

rikettv. Sachsen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendort (Bäumeben).

AoltereNakulatur,
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat b illi g abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

glitzableiter
ſowie Prüfung und Ueber-
wachung derſelben führt ſach

gemäß aus [6450
Max Berger

Martinſtraße 18.

Diese Woche werden in den Gärt-
nereien Peterseim Erfurt 8 Tausend
Kugel-Lorbeerbäume zum Verkauf
ausgeboten, eine Koerngesunde,
frisehgrüne, gradstämmige Ware,
ca. 19, bis ca. 2 Meter hoch, mit
einem Kronenumfang von ca. 1
bis ea. I Meter in neuen Holz-
kübeln das Paar M. 11

5 dieser Lorbeerbüume M. 26
10 dieser Lorbeerbäume AI. 51
20 dieser Lorbeerbäüume AI. 98

Efeuwände, Pfeuspaliere dicht mit
Efeu bepflanzt einsehliesslich der
mweterlangen Kästen das Paar M. 11

5 solcher Efeuwände M. 26
10 solcher Efeuwüände M. 51
20 solcher Efouwüände M. 98

ChileSalpeter
gibt vom Lager ab zum Tagespreiſe

und Zeugniſſe erbeten.

Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

Nreußiſche Central Vodenkredit-Aktiengeſellſchaft. SommerSpielwaren:
Leiterwagen, blau und eichen

farbig geſtrichen, mit eiſernen
Achſen, ſtark gearbeitet,

Turungeräte, einzeln u. komplett,

Gitter SchauKeln inmehreren Ausführungen,
Sand wagen und Karren in

Holz und Eiſen,
Sand-Schauſeln, Spaten u.

HarkKe, einzeln und komplett,
Balischläger, Reifen und

StockK,
GilessKannen, Fimer,
Springseile, Springrohre,
Pferdeleinen, Seiſen-

blasen 2c.
Stets großes Lager.

Alhbin Hentze,
M. d. R.-Sp.-V. [7625

24 Schmeerſtraße 24.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
X Aeltere Dame mit Enkelkind
X ſucht für Juli-Ferien nach
X Whuycka. F. Familienanſchluß.
Offerten unter K. 4 726 an
Haasenstein Vogler

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche per 1. Juli für das
Kontor meiner Handelsmühle und
Teigwarenfabrik einen tüchtigen,
militärfreien,

jungen RMann,
der in den Büchern ſelbſtändig
arbeiten und korreſpondieren kann,
bei gutem Gehalt und dauernder
Stellung. Offerten bitte ſchriftlich

einzuſenden. [7630
Mühle Holleben, Alb. Busse.

Aufſeher-Geſuch.
Suche zum 1. Juli a. er, tüchtigen,

nüchternen verheirateten Leute-
aufſeher.
G. Dehne, Rittergut Eythra

bei Leipzig. [7572
Ein tüchtiger

findet bei hohem Lohn und viel
Nebenverdienſt zum 1.15. Juni
dauernde Stellung bei [7601
Fritz Jaeger., Quedlinburg,

Schafviehhandlung.
Telephon Nr. 36.

Suche zum baldigen Antritt
eine junge anſtändige, ſaubere

Wirtſchafterin
für kleinen Haushalt. Photographi

[7617

W. Rust.
Dampfwmolkerei Gröbers.

2 für Rttg. i. ſehr gute8 Mamſell Stelle 1. S
S jetzige iſt 5 J. da, 360 Mk. Gehalt.
o Frau Anna fFleokinger, Stellen
S vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9,nur9.

Arbeitsfreudiges evangeliſches
junges Mädchen, welches land
wirtſchaftl. Haushalt erlernt hat
oder Landwirtstochter zur [7629
Stütze der Hausfrau

geſucht. Meldungen evtl. mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten an

Frau A. Quasthoſ,Vitterg Horbeck b. Abberode,
Mansf. Geb. Kreis.

Wegen Erkrankung der jetzigen
wird eine jüngere [7610

Marnnſell
ſofort oder per 1. Juli geſucht.
Frau E. Henze, Dölau b. Halle.

die ſich anbieten. J

Buffetier.
Tücht., erfahr. Wirt wünſcht in

größ. Etabliſſement evtl. Bahnhof
Buffet zu übernehmen. Offerten
sub A. 33 an die Exped. des
Altm. Jntelligenz u. Leſeblattes
in Stendal i. Altm. [7628

Erfahr. Wirtſchafterin ſucht
Stell. z. 1. Juli auf Gut oder in
anderem beſſeren Haushalte. [7608

Offerten unter Z. n. 454 an
die Expedition dieſer Zeitung.

G nmens

Beamtentochter, erf. i. Kochen
Schneidern und Plätten, auch etwas
muſikaliſch, ſucht Stellung alsStütze in beſſerem Hauſe. Her
erb. unt. F. W. 10 poſtlagernd
Hettſtedt. [7613

Mietgeſuche.

Wohnung
von 3--4 Zimmern u. Küche evtl,
Gärtchen zum 1. Auguſt geſucht.
Offert. unt. Z. o. 455 an die
Exped. dieſer Ztg. [7638

Vermietungen.

Magdeburgerſtraße 47
die z. Z. von Hrn. Major Forſt be
wohnte herrſchaftl. l. Etage 1.10.
zu verm. Beſ. 4——6 Uhr. Knoech
Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

Freundl. Wohnung
1. 6. 1905 zu vermieten. Preis
285 Mk. Zu erfragen Schwetſchke-
ſtraße 18 im Bäckerladen. [7595

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm 6oechke,

Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.

Fümſeimiſe
Verlobt: Frl. Martha Beck-

mann mit Hrn. Oberleutnant
a. D. Gotthelf von Bülow
(Nordhauſen). Frl. Alice Men
ſing mit Hrn. Oberleutnant
Paul v. Troſchke (Berlin). Frl.
Marta Zimmermann mit Hrn.
Apotheker Fritz Dous (Berlin--
Allenſtein). Hr. Referendar
Dr. jur. Omar Heiber mit Frl.
Elſa Reinhardt (Dresden-
Bautzen). Frl. Käthe Knauthe
mit Hrn. Lehrer Stiebler (Elt-
ville--Weißenborn).

Verehelicht: Hr. Pfarrer
Max Knoch mit Frl. Frida
Scharre (Geſau). Hr. Fedor
Liſt mit Frl. Auguſte Eggers
(Berlin). Hr. Dr. Peter Stub-
mann mit Frl. Käthe Roſſenbeck
(Ruhrort). Hr. Baumeiſter
Friedrich Naumann mit Frl.
Carola Uhle (Königſtein-Pirna).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Graf M. Bethnſy-Hac (Berlin).
Hrn. AmtsrichterWolde(Lunden).
Hrn. Dr. med. S. Krüger (Deſſau).
Hrn. Karl Huth' (Leipzig). Hrn.
Stadtrat Dr. Deichen (Graudenz).
Hrn. Baumeiſter Georg Haubold
Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Juſtizrat Dr. Eugen Wolff
(Berlin). Herrn Forſtaſſeſſor
Eckhard (Wald-Michelbach). Hrn.
Dr. Ernſt Gartenſchläger (Char-
lottenburg). Hrn. Victor Prohl
(Charlottenburg). Hrn. Louis
Karger (Görlitz).

Geſtorben: Hr. Königl. Forſt
meiſter Otto Albert (Oberförſterei
Kummersdorf bei Sperenberg).
Hr. Rentier Carl Gutheil
(Delitzſch). Hr. Oekonom Louis
Hafermalz (Hain b. Kl.-Furra).
Hr. Privatmann Wilhelm
Winnecken (Leitzkau). Hr. Kgl.
Kanzleiſekretär a. D. Johannes
Wilhelm (Wittenberg). Hr.
Leutnant Velten Oehmigke
Gofgeismar). Hr. Rentier
Friedrich Vinnen(Braunſchweig).
Hr. Aug Fahldieck (Quedlin-

Hr. Landwirt Friedrich
Kallmeyer (Epſchenrode). Hr.
Conrad Clauß (Hohenſtein-
Ernſtthal). Hr. Hermann Schäfer
Streckau). Fr. Berta Becke geb.
Schuder (Sondershauſen). Fr.
Dorothee Tamm geb. Struwe
(Deſſau). Fr. Wwe. Annagrirdg geb. Zander (Wehrſtedt).
Je ilhelmine Zeumer geb.

enzel (Leipzig). Fr. verw.
Henriette Haage (Zeitz). Fr.
Rechnungsrat Eva Maehnert
eb. Wacker (Staßfurt). Fr.
lga Himſtedt geb. Schilde

(Machern). Frl. Roſe-
mann (Magdeburg).

Dankſagung.
Für die uns aus Anlaß des Heimganges meiner guten

Tochter, unſerex geliebten Schweſter und Nichte

Amalie Graeblke
erwieſene Teilnahme ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Dach ritz, den 25. Mai 1905.
Die Hinterbliebenen.

[7633
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 247 der Halleſchen Zeitung 27. Mai 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Roitzſch, 25. Mai. (Direktor Bergreen.) Am heutigen

Nachmittage wurde der durch ſeine hervorragend erfinderiſche Tätigkeit
in der Zuckerinduſtrie weitbekannte ehemalige Direktor der hieſigen
Zuckerfabrik, Herr Rudolf Bergreen, zu Grabe getragen. Seinem
Wunſche gemäß wurde er in ſeinem Erbbegräbnis auf dem Friedhofe
hierſelbſt neben ſeiner Gattin, die ihm bereits im Jahre 1885 im Tode
vorangegangen, unter überaus zahlreicher Beteiligung beigeſetzt. Auf
gebahrt wurde die Leiche in der geräumigen Schnitzeldarre der Fabrik,
wo Herr Paſtor Schönduve in ſeiner Rede dem Gedächtnis des Ver
ſtorbenen Worte der Anerkennung, den Hinterbliebenen aber herzliche
Troſtesworte ſpendete. Der Sarg wurde nach der Gruft getragen von
den jüngeren Arbeitern der Fabrik, während die älteren die überaus
zahlreich eingegangenen prachtvollen Kränze und Palmenzweige dem
Sarge vorantrugen. Dem Sarge folgten zwei Söhne, eine Tochter,
die Vertreter der hieſigen und benachbarten Zuckerfabriken, ſowie vieleandere Verehrer und Freunde des Verſtorbenen. Der Knabenchor ſang

zum Schluſſe der Trauerfeier am Grabe die Motette: „Nach der Heimat
ſüßer Stille ſehnt ſich heiß mein müdes Herz.“

Bitterfeld, 25. Mai. (Sittlichkeits-Verbrechen.)
Am vorgeſtrigen Tage wurde die 11 jährige Tochter des Müllers in
Zöckeritz auf dem Heimwege vom Schulunterricht im Walde in un-
ſittlicher Abſicht überfallen. Durch den Widerſtand des Kindes und
deſſen lautem Geſchrei wurde der Unhold von der Vollendung ſeiner
Tat abgehalten und verſcheucht. Mehreren Zivilperſonen gelang es,
per Rad den Strolch in der Nähe von Holzweißig einzuholen und feſt
zunehmen.

Eilenburg 25. Mai. (Abgefaßter Dieb.) Der
Einmieterdieb, der in den letzten Tagen des April auch hier ſeine Gaſt
rolle gab, iſt nunmehr von der Nemeſis ereilt worden er wurde dieſer
Tage in Meerane i. S. verhaftet. Auf der Polizeiwache wurde feſt
geſtellt, daß der Verhaftete der von den Behörden in Gera, Altenburg,
Zwickau, Döbeln, Roßwein, Leipzig, Gößnitz u. v. a. geſuchte 20 Jahre
alte Einmieterdieb Schindler aus Chemnitz iſt, der ſich in dieſen
Städten unter verſchiedenen Namen eingemietet hatte und überall
unter Mitnahme meiſt ſehr wertvoller Gegenſtände verſchwand.

Eilenburg, 25. Mai. Ein neuer Ortsſchul-
inſpektor. Pferdeausmuſterung.) Zum königlichen
Ortsſchulinſpektor für die hierorts beſtehende katholiſche Privatſchule
wurde von der Regierung Herr Pfarrer Hoffmann, der Geiſtliche an
der hieſigen St. Xaveriikirche, ernannt. Bei der heute früh s Uhr
auf dem Hofe des Schützenhauſes ſtattgefundenen diesjährigen Muſterung
der hieſigen Pferde wurden von 276 vorgegeführten Pferden 206 für
kriegstauglich befunden.

Wittenberg, 25. Mai. (Beſichtigung.) Zu der heute
ſtattfindenden Beſichtigung der reitenden Abteilung, ſowie der Be
ſichtigung der ſeitens der zweiten Batterie geübten Faltbootübungen
trafen geſtern der Kommandeur des IV. Armeekorps, Exzellenz
v. Beneckendorf und von Hindenburg, Kommandeur der 8. Diviſion,
Generalleutnannt Exzellenz v. Prittwitz und Gaffron und andere hohe
Offiziere hier ein. Aus Anlaß der Anweſenheit des Herrn Korps-
kommandeurs haben die militärfiskaliſchen Gebäude geflaggt.

m. Mühlberg a. E., 25. Mai. (Selbſtmord.) Mittels
Revolvers erſchoß ſich geſtern in ſeiner Wohnung in Lindenau ein aus
dem benachbarten Alt-Belgern ſtammender, 30 Jahre alter Glaſer. Der
Beweggrund zu dem Selbſtmorde hat noch nicht in Erfahrung gebracht
werden können.

Oſterfeld, 24. Mai. (Kreisſynode.) Unter dem Vorſitz
des Superintendenten Dr. Schmidt-Liſſen tagte geſtern im hieſigen
Schützenhauſe die Kreisſynode Liſſen. Von 63 Mitgliedern waren 59
anweſend. Als Zuſatz Deputierter zur Provinzialſynode wurde ein
ſtimmig durch Akklamation Superintendent Dr. Schmidt-Liſſen, als
Stellvertreter Oekonomierat Rittmeiſter Tellemann-Schkölen ge
wählt, zum Synodalrechner P. Marſch Meineweh und zum Rech-
nungs Kommiſſionsmitglied P. BlockLöbitz. Der Ephoralbericht
konſtatiert eine Beſſerung des kirchlichen Lebens. Teilnahme am Gottes
dienſt: 13 Proz. der Erwachſenen, Abendmahlsbeſuch: 79 Proz. der
Erwachſenen. Jn vier Gemeinden ſind Taufverweigerungen, in ſechs
Fällen Verzicht auf kirchliche Trauung vorgekommen. Familienabende
finden in 12 Gemeinden ſtatt. Geklagt wird am häufigſten über Ver-
gehen gegen das ſechſte Gebot, daneben auch über Felddiebſtähle. Der
Antrag auf Verminderung der Kollekten, inſonderheit für ſolche Zwecke,
für deren Befriedigung kommunale und kirchliche Verbände auf dem
Wege der geordneten Beſteuerung zu ſorgen moraliſch verpflichtet und
im Stande ſind (Trinkerheilſtätten, entlaſſene Gefangene uſw.), wird
angenommen, ohne die Gebefreudigkeit der Gemeinden herabmindern zu
wollen. Die Synodallaſten betragen 41 Proz. des Einkommen-Solls,
die Einnahme 2 786,89 Mk., die Ausgabe 2 387,68 Mk. Einem An
trage, gegen das durch die Jrrlehren des Predigers D. Fiſcher-
Berlin gegebene Aergernis in einer Eingabe an den Evangeliſchen
Oberkirchenrat Stellung zu nehmen, wird nach längerer Debatte ent
ſprochen. P. Schumann Kiſtritz berichtet noch über den Stand den
Jnneren Miſſion und weiſt die Beziehungen dieſes Liebeswerkes zur
Provinz und zum Synodalkreiſe nach.

V Eisleben, 25. Mai. (Neue Turnhalle.) Der Turnverein
„Ludwig Jahn“ hierſelbſt feiert am 27. und 28. Mai ſein 8. Stiftungs
feſt, verbunden mit Turnhallenweihe. Am Sonnabend abend findet ein
Fackelzug zu Ehren des Königl. Bergrats Schrader und Fackelreigen auf
dem Marktplatze ſtatt. An die Turnhallenweihe ſchließt ſich Sonntag
nachmittag ein Umzug durch die Stadt an. Hierauf folgt Gartenkonzert,
Schauturnen und Feſtball in der „Terraſſe“.

W. Naumburg, 25. Mai.; (Geflügelcholera.) Jn dem
benachbarten Dorfe Markröhlitz iſt die Geflügelcholera ausgebrochen;
binnen einigen Tagen ſtarben daran einige Hundert Gänſe.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 25. Mai. (Alter Einbrecher.)
Heute nacht verübte auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein alter weiß-
haariger Landſtreicher einen äußerſt verwegenen Einbruchsdiebſtahl.
Er hatte ſchon einige Ballen Zeug beiſeite geſchafft, als er durch
hinzukommende Bahnbedienſtete in ſeinem Diebeshandwerk geſtört und
feſtgenommen wurde. Heute vormittag erfolgte die Ueberführung des
greiſen Verbrechers in das Amtsgerichtsgefängnis nach Prettin.

Nordhauſen, 25. Mai. (Ein gemeines Bubenſtüch)
haben in den letzten Tagen die Arbeiter E. L. und der Steinſetzer
W. K. von hier verübt. Dieſelben hatten in unſerm Stadtpark eine
Lockſpeiſe für Nachtigallen gelegt und um dieſelbe Le im
ruten plaziert. Drei Nachtigallen, die durch ihren Schlag die Park-
beſucher erfreuten, ſollen ihm ſchon zum Opfer gefallen ſein. Die
Uebeltäter ſind zur Anzeige gebracht und erhalten hoffentlich eine
empfindliche Strafe.

Aken, 25. Mai. (80. Geburtstag.) Ein in weiten Kreiſen
bekannter, verdienſtvoller Veteran des Lehrerſtandes, Herr Kantor emer.
Gotthilf Kralle in Aken a. Elbe, vollendet am 31. Mai er. ſein
80. Lebensjahr. 44 Jahre hat er in ſeinem Berufe in großem Segen
gewirkt, bis ihm die Beſchwerden des Alters zwangen, im Jahre 1888
ſeinen ihm ſo lieb gewordenen Beruf aufzugeben und ſich penſionieren
zu laſſen. Die Gemeinden Rathſtein bei Lieben werda,
Schlettau bei Löbejün und Freiſt bei Friedeburg a. S.

Wer Geld s
Merrengar

ſü Auffallend billige Preise. K.
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haben ihrem alten Lehrer bis heute ein dankbares Angedenken bewahrt.
Von vielen ſeiner Schüler, die heute größtenteils ſich in geachteten
Lebensſtellungen befinden, hat er jeher Beweiſe der Liebe und dankbaren
Verehrung erhalten. So rüſten ſich auch heute Kollegen, Freunde und
Bekannte in weiteren Kreiſen, um ihm an ſeinem 80. Geburtstage, den
er mit ſeiner Gattin im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel begeht, eine
beſondere Ehrung darzubringen. Wie wir hören, iſt u. a. ein Kommers
geplant, der am 31. Mai, abends in Aken ſtattfinden ſoll. Wir ſchließen
uns den allgemeinen Glückwünſchen von Herzen an. Möge dem ver
dienſtvollen Greiſe und ſeiner treuen Gattin noch ein langer friedlicher
Lebensabend beſchieden ſein

Fermersleben, 25. Mai. (Genickſt arre.) Die 20jährige
Arbeiterin Luiſe Kroll, bisher in der Buckauer Porzellanfabrik be-
chäftigt, iſt hier im Hauſe ihrer Eltern am 22. d. Mts. an Genick

ſtarre erkrankt und am 23. d. Mts. geſtorben.
Punſchrau, 25. Mai. (Pfarrerwahl.) Jn der geſtrigen

Sitzung der Kirchengemeinde iſt der Vikar Müller in Aſchersleben an
Stelle ides aus dem Dienſte getretenen Paſtor Handrock zum Pfarrer
der hieſigen Kirchengemeinde gewählt worden.

W. Mühlhauſen, 25. Mai. (Bezirkstag der Bäcker
meiſter.) Heute vormittag fand hierſelbſt ein ſtark beſuchter
Bezirkstag der Bäckermeiſter Thüringens ſtatt, die in einem Doppel-
Bezirk vereinigt ſind. Nach erfolgter Begrüßung der Teilnehmer
erſtattete Obermeiſter Büchner- Erfurt den Bericht über den vor
jährigen Verbandstag in Erfurt. Ferner wurde referiert über den
ZentralArbeitsnachweis, über die recht günſtig arbeitende Jnvaliden
und Altersverſorgungskaſſe, über die Nachteile durch die Konſumvereine
und über den Berliner Bäckerſtreik. Eine der wichtigſten Aufgaben ſei
die angeſtrebte Aufhebung des Maximalarbeitstages. Wie des weiteren
mitgeteilt wurde, beſteht die Abſicht, einen Arbeitgeberſchutzverband
innerhalb der Kreiſe der Jnnungen zu gründen. Der Bezirkstag ſprach
ſich für den Schutzverband aus, der eine Wehr gegen die Geſellen
Organiſation ſein ſoll. Es wurde ſodann auch die Gründung
einer politiſchen Mittelſtandspartei empfohlen, die da
hin wirken ſoll, daß in Zukunft Handwerksmeiſter zahlreicher in die
geſetzgebenden Körperſchaften gewählt werden ſollen. Als Delegierte für
den Zentral-Verbandstag in München wurden die Obermeiſter Häblich
Arnſtadt und Büchner- Erfurt und als Stellvertreter Obermeiſter
Hönig- Mühlhauſen gewählt.

z Duderſtadt, 25. Mai. (JZum Mädchenmorde bei
Schwiegershauſen.) Geſtern nachmittag hat die Sektion
der Leiche des ermordeten Dienſtmädchens Friederike Ehr-
hardt aus Wulften ſtattgefunden. Dabei wurde die Entdeckung
gemacht, daß das Mädchen auch einen Schuß in den Kopf erhalten hat,
denn die Kugel wurde im Kopfe gefunden. Die Leiche iſt nach
Wulften überführt worden, um daſelbſt beſtattet zu werden. An
das Gerücht, daß durchreiſende Handwerksburſchen das abſcheuliche Ver
brechen begangen haben, will hier niemand glauben. Es ſoll jetzt die
Beſchlagnahme der Schußwaffen eines der Tat verdächtigen Einwohners
in Wulften erfolgt ſein. Wie wir ſoeben erfahren, haben Gendarmen
aus Zwinge und Duderſtadt unweit Lüderode (Kreis Worbis) zwei
Fleiſchergeſellen verhaftet, die als Täter bei dem Luſtmorde in Fragekommen. Sie wurden vorläufig dem Gerichtsgefängnis in Groß

bodungen zugeführt.
Groß-Salze, 25. Mai. (Exploſion.) Jm Siebhauſe der

Sprengſtoff Fabrik von A. und W. Allendorff erfolgte geſtern früh
eine Exploſion, durch die der Arbeiter Schmidt ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er kurz darauf geſtorben iſt.

Ouedlinburg, 25. Mai. (Erhängt) aufgefunden wurde
heute früh in einer Scheune an der Altentopfſtraße der 13jährige
Sohn des Händlers K. Was den Jungen zu dieſer Tat getrieben hat,
iſt nicht aufgeklärt.

Halberſtadt, 25. Mai. Lehrerinnen-Prüfung.)
Vom 19.--24. Mai fand in der Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Schule die
ſtaatliche Kommiſſionsprüfung für Lehrerinnen an mittleren und
höheren Mädchenſchulen und an Volksſchulen ſtatt. Den Vorſitz führte
Herr Provinzialſchulrat Geheimer Regierungsrat Frieſe aus Magdeburg. Zur Prüfung hatten ſich 22 Bewerberinnen für das Lehramt

an mittleren und höheren Mädchenſchulen und 20 für das Lehramt an
Volksſchulen gemeldet. Von dieſen konnte 21 bezw. 19 Bewerberinnen
die nachgeſuchte Berechtigung zuerkannt werden.

-lI- Leopoldshall, 25. Mai. (Polizeiſtunde im Schank-
betriebe.) Seit mehreren Jahren beſteht hierorts die Polizeiver
ordnung, wonach für die meiſten Gaſtwirtſchaften um 11 Uhr die
Polizeiſtunde eintritt. Jn der mit unſerem Orte einen Häuſerkomplex
bildenden Stadt Staßfurt ſind die Reſtaurationen zum größten Teile
verpflichtet, ihre Lokalitäten erſt um 1 Uhr zu ſchließen. Dadurch fühlen
ſich die hieſigen Gaſtwirte in ihrem Erwerbe ſehr benachteiligt, da viele
hieſige Einwohner es vorziehen, ihr Glas Bier in Staßfurt zu trinken.
Die hieſigen Reſtaurateure wollen ſich nun an die Herzogl. Regierung
wenden mit der Bitte, daß das hieſige Ortsſtatut dahin abgeändert
werde, daß auch hier die Polizeiſtunde bis auf 1 Uhr ausgedehnt wird.

Jena, 25. Mai. (Ausſperrung der Maurer und
Zimmerleute. Deſertiert?) Nachdem vor einiger Zeit
ein größerer Teil der hier arbeitenden Maurer und geſtern auch eine
Anzahl Zimmerleute wegen Lohndifferenzen c. in den Ausſtand getreten
waren, haben jetzt die Jnnungs-Baugewerksmeiſter über ſämtliche Leute
bis auf die mit Kündigung angeſtellten heute die Ausſperrung verhängt.

Ein Soldat der 11. Kompagnie unſeres Bataillons hat ſich dieſer
Tage ohne Urlaub von hier entfernt und iſt, nachdem er ſeine Montur
durch die Poſt zurückgeſchickt, verſchwunden.

W. Weimar, 25. Mai. Hochherziges Geſchenk.) Das
vor einigen Wochen hier verſtorbene Fräulein Wilhelmine Köhn von
hier hat dem Verein zur Fürſorge für erwachſene Blinde des Groß-
herzogtums Sachſen ein Vermächtnis von 10 000 Mk. hinterlaſſen.

W. Greiz, 25. Mai. (Erſatzwahl.) Für den verſtorbenen
Landtagsabgeordneten Gutsbeſitzer Reinhold Pohlitz und deſſen Stell
vertreter iſt Erſatzwahl auf den 7., 8., 9. und 10. Juni angeſetzt.

W. Neuhaus a. R., 25. Mai. Beſichtigung des Ge
ländes der neuen Eiſenbahn.) Staatsminiſter Freiherr
von der Recke und Geheimer Staatsrat von Holleben qus Rudolſtadt
ſowie der Landrat aus Königſee weilten geſtern hier, um in
Gemeinſchaft mit dem Bahnkomitee das Gelände für den geplanten
Eiſenbahnbau zu beſichtigen.

W. Dresden, 25. Mai. (Die heutige Königsparade)
auf dem Allaunplatze mittags 1 Uhr verlief glänzend. Sie wurde
vom Kommandeur der 3. Diviſion Generalleutnant v. Kirch-
bach, befehligt. Jn der Front ſtanden 322 Offiziere, 941 Unteroffiziere,
519 Spielleute und 6671 Mann, 2146 Pferde, 84 Geſchütze und
30 Fahrzeuge. Es nahmen an der Parade teil: das Kadettenkorps,
die beiden Grenadier-Regimenter, das Jnſanterie- Regiment Nr. 177,
das Schützen- Regiment Nr. 108, die Jäger-Bataillone Nr. 12 und 13,
das Pionier Bataillon Nr. 12, die Maſchinengewehr Abteilung
Nr. 12, das Gardereiter-Regiment, das HuſarenRegiment Nr. 30,
die FeldArtillerie-Regimenter Nr. 12 und 48 und das Train
Bataillon Nr. 12. Der König, der einen ſtattlichen braunen
Wallach ritt, war im Fabrikhofe von Jordan u. Timäus zu

Pferde geſtiegen, die KöniginWitwe fuhr mit der Prinzeſſin Margarete
in einem à ja Daumont gefahrenen Wagen, die Prinzeſſin Mathilde
in einem ebenſolchen Wagen mit ihrer Hofdame. Die rn
uhren in Begleitung ihres Gouverneurs. Als der König auf dem
llaunplatze erſchien, wurden von einer Batterie an der Carolabrücke

101 Salutſchüſſe abgegeben. Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt. Der
Kronprinz war als ſchließender Offizier im Leib GrenadierRegiment
eingetreten. Zahlreiches Publikum wohnte dem militäriſchen Schau
ſpiele bei. Nach der Kritik verließ der Monarch gegen 43 Uhr, vom
Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt, den Paradeplatz im offenen Wagen.
Die heutige Königsparade war nach ſiebenjähriger Pauſe die erſte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat

Dr. Rudolf Cuno zu Wittenberg der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Rentner Jſidor Simon zu Eisleben der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Bauführer bei der Magdeburger Bau
und Kreditbank Andreas Mahrenholz zu Magdeburg, dem Buch-
halter Gottfried Sch ön zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen und dem Schaf
meiſter Gottlieb Salomon zu Schwoitſch im Saalkreiſe das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Der Polizeipräſident Keßler in Magdeburg iſt zum
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. Der Regierungs
aſſeſſor Dr. Müller in Koblenz iſt der Königlichen Regierung in
Stralſund zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Regierungaſſeſſor Dr. jur. Naße in Sorau iſt
dem Polizeidirektor und Landrat in Koblenz zur Hilfeleiſtung in
den ihm obliegenden Geſchäften zugeteilt worden. Dem Kon-
ſiſtorialrat v. Bamberg in Magdeburg iſt der Charakter als
Oberkonſiſtorialrat verliehen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 25. Mai vorm.

6 Uhr in Neapel angek. „Helgoland“ 25. Mai Dover paſſiert.
„Mainz“ 24. Mai von Bahia abgeg. „Sachſen“ 25. Mai in
Neapel angek. „Weimar“ 25. Mai von Genug abgeg. „Frank
furt“ 25. Mai in Baltimore angek. „Caſſel“ 25. Mai in Balti-
more angek. „Breslau“ 24. Mai von Baltimore abgeg. „Halle“
24. Mai in Liſſabon angek. „Würzburg“ 24. Mai in Monte
video angek. „Wittekind“ 25. Mai in Bremerhaven angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große 24. Mai nachm. 5 Uhr von Cher
bourg abgeg. „Schleswig“ 24. Mai nachm. 5 Uhr von Alexandrien
abgeg. „Hohenzollern“ 24. Mai nachm. 3 Uhr von Marſeille abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Weſtphalia“, nach Weſtindien,
24. Mai nachts 12 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Robert Heyne
24. Mai von Buenos Aires nach Roſario abgeg. „St. Croix“,
nach Weſtindien, 24. Mai nachm. 3 Uhr von Antwerpen abgeg.
„Patricia“, von New-York, 25. Mai morgens 1. Uhr 20 Min. von
Dover nach Hamburg abgeg. „Prinz Oskar“ 24. Mai abends
7 Uhr in Genug angek. „Theſſalig“ 24. Mai morgens 9 Uhr in
Philadelphia angek. „Saxonia“, von der Weſtküſte Amerikas,
24. Mai morgens 2 Uhr von London nach Hamburg abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“, nach Mittelbraſilien, 24. Mai morgens
10 Uhr in Liſſabon angek. „Parthia“, nach dem La Plata,
24. Mai 2 Uhr morgens von Liſſabon abgeg.
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Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz kommand. General v. Benecken

dorff und v. Hindenburg, Oberſt v. Seckendorf, Hauptm. v. Zitzewitz,
ſämtlich aus Magdeburg. General-Major Winneberger aus München.
Rittmeiſter v. Hanſtein aus Heiligenſtadt. Rentier v. Bergen aus
Karlsruhe. Privatiers Brummer aus Regensburg, Hartlepp aus Wies
baden, Wüſtling aus Berlin. Dr. Hoche nebſt Gemahlin aus Nancy.
Hauptm. Scharf nebſt Gemahlin aus Torgau. Tanne nebſt Gemahlin
aus Dresden. Frl. Champy, Frl. Elvear, beide aus Berlin. Frl.
Urban aus Leipzig. Frau Danziger nebſt Schweſter aus Breslau.
Frau Simon aus Hamburg. stud. jur. Frhr. v. Richthofen ans Breslau.
Frhr. v. Mannsbach aus Gerlebogk. Rechtsanwälte: Dr. Joſephſon
aus Hamburg, Stomps aus Berlin. Baumeiſter Heubach aus Berlin.
Obering. Henrich, Meyer, beide aus Berlin, Elſäſſer aus Heidenheim.
Jng. Munder aus Bautzen, Neuhaus aus Berlin. Chemiker Dr. Ehren-
berg aus Darmſtadt. Fabrikbeſitzer: Steven nebſt Gemahlin aus Kiel,
Krafft nebſt Gemahlin aus Elbing. Fabrikdirektor Schwidtal aus Alt-
waſſer i. Schl. Direktoren: Kühne aus Hannover, Eberhardt aus
Chemnitz, Weigel aus Eſſen, Laupenmühlen aus Berlin. Gaſtwirt
Künzel aus Flensburg. Rittergutsbeſ. Ruyter aus Plotha, Schwerdt-
feger aus Hameln. Kaufleute Schiele nebſt Gemahlin, Schleifer, Decken,
Adan, ſämtlich aus Berlin, Klamann, Muths, beide aus Hamburg,
Schimpf aus Oſterode a. H., Trog aus Barmen, Rehwinkel aus Voh-

Bettinger aus Neuſtätel, Danziger aus Breslau, Berthold aus
anzig.

Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. Ziemann aus Neckar
Gmünd. Geh. Rat Höffgen, Baumſtr. Walter, Fabrikant H. Aſcher,
ſämtlich aus Berlin. Rittergutsbeſ. Anton nebſt Gemahlin aus Mücheln.
Th. Cohn nebſt Gemahlin aus Köln. Guſt. Ernſt nebſt Gemahlin aus
Gotha. Kaufleute: G. Taube, G. Grünebaum, beide aus Frankfurt,
L. Feis, O. Juſt, beide aus Hamburg, O. Rau, C. Büchler, beide aus
Pforzheim, M. Cohn, Anthes, beide aus Mannheim, S. Marks aus
Köln, P. Dickertmann aus Gera, W. Mengel aus Barmen, H. Rager
aus Wien, Th. Oettinger aus Nürnberg, H. Steigerwald aus Bordeaux,
A. Baecker, W. Fürſt, C. Weber, C. Schweitzberger, O. Stolze, R. Doſow,
M. Fiſcher, R. Hierſemann, M. Kirſchner, H. Eisner, H. Littmann,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Geh. Juſtizrat Gründler
nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Superintendent Münnich aus Nein-
ſtedt. Frau Landrat v. Roſenſtiel nebſt Frl. Tochter aus Bunzlau,
Frau Fabrikbeſ. Frohne nebſt Frl. Tochter aus Bad Schmiedeberg.
Frau Paſtor Lüdicke nebſt Frl. Tochter aus Spröda. Paſtor Koch aus
Warchau bei Groß Wuſterwitz. Lazarett Oberinſpektor Gedicke aus
Düſſeldorf. Zimmermeiſter Günther aus Salzuflen. stud. Krüer aus
Bückeburg. Kaufleute Müller aus Magdeburg, Teller aus Halle a. S.,
Beyreiß aus Mühlhauſen i. Th., Schaumann aus Berlin.

Hotel Preußiſcher Hof. Major a. D. C. Herr nebſt Gemahlin
aus Frankenſtein. Patentanwalt L. Viſcher, Frau Geheimrätin From-
berg nebſt Geſellſchafterin, beide aus Berlin. Privatier Henkel aus
Mainz. O. Schnitzler nebſt Gemahlin aus Magdeburg. W. V. Hamilton
aus NewYork. Miß Aevenpfens aus Londonderry. Frl. Mennig aus
Breslau. Fabrikanten W. Benker aus Stuttgart, Schroeder aus Han
nover, O. Oelkmann nebſt Gemahlin aus Gelſenkirchen, M. Meiſer
nebſt Tochter aus Krakau. Jng. W. Schaaf aus Erkelenz, O. Hanſe
aus Meinraz, F. Roſenſtein aus Bielefeld. Kaufleute E. Hollinde aus
Marburg, S. Tungmann aus Wien, P. Heinig aus Meerane, C. Beatus,
A. Funke, beide aus Nordhauſen, R. Krotoſchin, M. Aronheim, beide
aus Berlin, A. Hofmann aus Querfurt, W. Mudrach aus Hildesheim,
M. Bibo aus Breslau, A. Günther aus Magdeburg, K. Fuchs aus
Finſterwalde, F. Neumann aus Dresden, T. Frank aus Hannover,
G. Morgenroth aus Leipzig.
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Anshbach Gunzenhausener
Eisenbahn 7Fl.-Lose vonl856.
97. Serienziehung am 15. Mai 1905.
Prämienziehung am 15. Juni 1905.

Serie 47 86 121 124 149 228
338 364 457 494 530 538 628
728 733 814 842 851 919 985
1014 1043 1187 1291 1365 1503
1513 1649 1694 1808 1822 1873
1875 1902 1987 1996 2016 2050
2088 2145 2155 2244 2369 2422
2424 2561 2628 2636 2641 2695
2725 2830 2951 3237 3246 3247
3253 3307 3309 3380 3410 3432
3514 3525 3731 3905 3943 3971
4004 4018 4193 4239 4281 4295
4343 4360 4409 4411 4526 4980.

2) Aussig-Teplitzer Eisenb.,
Aktien und Teilschuldverschr.
der 3 Prior. Anl. v. 1896.

Verlosung am 13. April 1905.
Aktien

Zahlbar am 1. Juli 1905.
15 126 303 384 483 639 838 854

856 1434 603 868 896 939 2518 686
747 914 3043 157 192 610 710 729 769
923 4062 5186 424 642 695 786 6093
217 221 385 680 893 911 927 7204 208
8114 132 133 357 596 652 680 9161
341 449 474 476 477 601 10098 099
413 494 943 11050 283 341 511 585
647 12291 374 807 13374 528 590 6655
903 14072 143 234 329 360 438 562
749 15329 361 546 637 16093 320 454
499 524 17306 417 539 646 736 763
897 962 18379 425 469 531 635 648
758 987 19264 408 876 20081 227 335
353 436 631 971 21493 551 738 22363
718 927 988 23198 281 301 440 503
537 637 644 694 744 807 866 880
24452 769 807 885 25077 481 718 729
26264 595 27030 076 178 235 597
905 28042 175 181 499 29488 512 900
30035 095 161 300 665 690 757 822
31104 689 706 776 931 32684 944
970 989 33294 379 525 542 601 677
747 34018 070 300 524 601 619 35116
382 685 893 36032 524 810 955 37410
548 742 769 804 869.
3162 Teollschuldversechr. v. 1896.

Zahlbar am 30. Juni 1905.
Lit. A. à 5000 231 456 525 551

580 651 888 1146 169 646 770 881.
Lit. B. à 1500 168 536 648 806
771 834 886 966 2089 263 782 839

3109 515 4068 196 450 605 653 842
886 923 5632 646 667 6122 146 150
628 964 7126 421 570 718 817 846
8075 109 161 164 269 9039 044 062
173 308 322 463 687 10845 11014 068
212 357 6584 606 802 12314 381 797
928 13211 290 631 686 951 14079 278
361 467 621 6566 944.

Lit. C. à 1000 228 456 765
801 1285 4656 709 722 861 999 2280
588 3523 546 644 744 773 792 4125
366 723 747 845 983 5010 011 076 099
107 491 6800 7676 805 835 878 979
80165 585 770 9053 093 199 332 546
976 10065 438 473 686 762 807 987
11096 438 637 615 721 765 12075 361
366 413 438 451 566 631 936 960
13367 423 440 511 591 630 14296 428
4567 6598 849 15228 416 419 570 795
997 16113 162 233 609 17480 872
18042 146 211 406 543 687 706 817
827 929 19159 399 20089 230 436 677
675 21144 556 841 932 993 22186 247
693 741 23076 202 234 240 680 24495
628 756 926 25042 175 997 26221 580
643 794 27412 426 438 634 28167 367
645 908 946 29058 218. 8

Lit. D. à 300 71 261 448 1329
589 737 997 2221 241 386 551 673 868
3331 823 950 979 4019 069 092 120
713 730 760 973 5197 205 479 724 779
6012 182 244 620 871 7122 262 433
640 716 8606 768 9127 238 337 509
950 103652 510 536 690 816 898 11005
168 668 760 901 934 12042 113 142
326 390 630 728 742 994 13717 14078

477 909 939 965 15236 396 500 713
907 923 954 16116 219 386 664 842
855 873 891 17112 140 469 835 18245
376 690 799 879 944 19042 360 440
496 511 551 654 20241 682 740 21495
645 649 916 22045 094 234 555 954
23317 346 591 596 648 698 932 952
24048 135 744 928 25002 238 414 595
742 26014 080 178 237 447 978 27006
546 688 851 894 28025 158 588 823
29072 149 237 497 637 30086 885
31875 919 32067 282 310 323 337 456
574 612 877 896 33079 609 76560 762
918 34268 658 680 913.

3) Berliner Stadt- Anleihe
von 1898.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

4) Stadt Buenos Aires
4 Gold- Anleihe von 1888.

32. Verlosung am 1. Mai 1905.
à 1000 45199 206 207.
à 500 2 40072 377 389 391 432

712 846 943 994.
à 100 4& 30038 049 242 304 553

6589 676 865 31019 033 222 277 361
469 961 32291 375 419 604 634 806
880 33080 128 290 497 570 677 786
865 881 943 970 981 986 34236 305
451 617 720 736 877 919 35004 019
050 089 195 227 269 459 619 699 779
815 907 940 952 983 36024 070 120
153 169 308 320 424 566 592 748 819
862 932 37368 630 862 877 882 894.

à 20 S 3 117 295 453 608 760
798 801 826 972 976 979 1028 054 118
148 208 214 367 386 415 440 457 500
794 848 972 2076 201 227 297 374 378
456 570 647 731 737 750 778 792 793
803 880 893 3011 048 249 254 281 426
642 671 935 4032 158 196 200 276 277
458 495 520 550 627 750 808 840 848
909 963 991 992 5163 265 298 378 403
485 551 575 729 741 6027 102 189 489
519 598 696 745 786 834 996 7225 363
569 634 651 687 764 817 826 985 8008
054 078 330 561 764 835 998 9004 034
285 496 744 868 910 954 10036 218
373 389 451 604 670 810 942 946
11117 151 236 367 391 413 542 608
644 754 760 12143 172 472 601 609
667 699 753 852 916 973 13202 205
490 492 516 884 926 989 14024 0656
078 080 109 183 196 213 255 270 296
473 560 779 820 901 959 15092 910
979 16024 080 176 218 243 324 330
548 614 646 654 703 704 774 886 904
17058 309 327 515 521 581 845 847
18148 201 305 370 378 416 480 780
897 906 907 932 950 19051 065.

Laut Bekanntmachung der Stadt-
Verwaltung von Buenos Aires vom
I. November 1892 sollen die vor-
stehend aufgeführten Obligationen
am 1. Juni 1910 zur Räckzahlung
gelangen und bis zum Rückzahlungs-
tage durch Einlösung der inner-
halb dieser PFrist fällig werdenden
Coupons Verzinst werden.

Die im Mai 1900 gezogenen Obli-
gationen obiger Anleihe werden
vom 1. Juni 1905 ab in Mark zu
einem dem jeweiligen Vista-Kurse
auf London in Berlin entsprechenden
Umrechnungskurse eingelöst.

5) Dresdner Straßenbahn,
4 Teilschuldverschr.

von 1900.
Verlosung am 28. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

à 3000 A. 23 35 99 132 177 206
207 236 246 255 373 374 394 395 424
451 477 510 514 578 579 580 581 582.

à 1000 682 683 684 702 703
719 720 721 728 729 730 744 751 794
795 798 800 1001 002 011 012 045 046
061 227 233 333 358 359 426 427 428
429 430 431 450 540 650 705 706 707
708 723 725 731 732 785 798 799 800
834 836 837 861 894 895 896 897 2038
143 158 169 174 175 192 219 220
286 287 288.

à 500 2451 465 466 467 500
501 531 532 545 546 726 727 728 778
801 833 837 945 964 965 966 999 3000
065 066 067 068 082 191 192 232 234
236 236 238 250 271 284 285.

6) Eichsfeldsche Tilgungs-
kasse, Schuldverschr.

Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. B. à 49.
à 1500 33 65 71 138 210 218

276 325 371 475 504 522 560 563 599
636 697 700 816 840 849 1024 616 645
695 859 990 2126 31567 195 438 476
587 625 631 647 648 659 669 671 687
689 904 969 4017 028 036 134 137
1652 168 246 287.

300 3359 528 813 846 950
240.

7) fFinnländische
10 Taler- Lose Von 1868.

73. Prämienziehung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. August 1905.

Am 1. Februar 1905 gezogene
Serlen:

3 25 36 102 234 309 319
333 395 411 478 481 523 606
634 635 662 705 711 760 780
811 846 879 962 999 1204 1225
1282 1291 1400 1449 1520 1544
1625 1717 1980 2019 2059 2081
2124 2169 2540 2609 2754 2897
2963 3061 3289 3427 3516 3603
3625 3721 3801 3833 3868 33901
4131 4133 4185 4224 4232 4573
4575 4631 4692 4694 4815 4834
4923 5207 5210 5295 5535 5553
5583 5671 5758 5829 5858 5875
5918 6129 6144 6157 6190 6197
6235 6252 6259 6291 6353 6361
6374 6456 6551 6574 6623 6679
6697 6787 6943 7030 7031 7033
7054 7085 7118 7237 7242 7403
7466 7512 7597 7748 7764 7869
7959 8046 8135 8230 8375 8425
8497 8583 8658 8672 8740 8826
8841 8850 8873 8959 9055 9202
9310 9337 9450 9460 9523 9546
9618 9623 9748 9925 10169

10182 10241 10285 10298 10640
10835 10847 10917 11019 11020
11060 11081 11091 11092 11093
11104 11200 11240 11251 11277
11408 11415 11623 11710 11713
11737 11855 11871.

Prämien:
Serie 411 Nr. l (150), 2019 20(500),

2897 16 (500), 4224 18 (150), 5671
14 (3000), 5858 8 (150), 5875 2 (60).
8046 6 (10,000) 17 (60), 10285
9 (60 Taler.)

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
13 Taler gezogen.

8) Gothaer Domänenkasse-
Schuldbriefe.

Auf Grund des Forstablösungs-
gesetzes v. 5. März 1876 ausgegeben.

Verlosung am 20. April 1905.
Zahlbar am 1. November 1905.
Lit. A. 10 35 65.
Lit. C. 71 856.
Lit. D. 81 115 119.
Lit. B. 18 126 147.

9) Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Akt. Gesellsch.,
II. 4 Prioritäts-Anleihe.

2. Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. August 1905.

à 1000 1 49 58 68 74 107 126
135 167 253 268 284 368 412 420 423
426 469 487 496 558 571 597 632 685
700 721 741 744 786 867 893 895 898
954 978 1012 053 067 094 096 172 223
228 240 255 293 355 359 417 450 460
526 536 550 575 576 632 762 825 826
829 838 858 915 916 984 2060 142 148
178 262 265 270 273 303 327 346 3656
372 375 379 432 526 549 557 577 608
610 617 627 782 791 813 839 864 949
964 987 995 3030 157 176 221 224 229
374 384 398 400 406 417 460 467 519
523 582 616 634 650 699 754 810 858
901 911 916 988 992 4057 137 179 211
214 362 364 378 386 399 405 451 469
529 569 609 688 748 793 885 962 975
990 996 5004 015 020 051 053 107 115
118 125 127 128 142 143 158 198 276
284 341 370 378 383 452 470 528 533
541 560 570 603 618 621 651 668 749
752 777 806 812 851 862 961 969 985
6085 090 093 114 140 164 174 181 197
229 257 267 316 368 411 419 454 483
500 533 534 535 540 584 587 617 629
645 758 762 814 827 935 973 978 7007
021 042 113 196 200 330 341 350 359
418 526 5666 582 615 686 692 703 705
720 733 738 745 797 935 938 8013 044
048 060 062 068 072 081 092 113 140
142 186 192 229 244 285 403 410 5658
588 597 604 711 830 845 872 875 879
986 9014 041 080 094 116 159 164 167
226 235 254 269 391 398 402 413 416
465 631 675 743 786 814 828 900 943
10134 190 259 407 431 454 479 488
500 506 514 544 671 705 838 842 874
882 981 110561 116 162 292 396 477
522 526 653 667 771 804 932 956
12072 129 226 240 273 293 345 371
426 446 456 481 482 486 520 544 556
663 838 910 927 954 13061 131 160
231 276 336 349 3562 355 431 482 580
598 680 737 796 825 14052 181 197
296 310 338 388 403 430 443 450 603
506 523 581 605 623 631 640 647 683
736 810 960 971 15030 101 116 155
186 212 301 441 502 614 642 649 674
735 755 847 964 971 16071 074 081
133 159 328 413 422 488 539 560 587
626 686 693 702 907 993 995 17021
142 179 229 315 316 427 438 445 462
488 621 525 574 674 854 881 924 926
18011 056 088 171 200 266 420 481
492 521 552 584 623 661 708 743 805
844 855 19114 153 158 257 301 319
333 507 529 540 605 635 692 709 753
793 804 841 842 921 940 964 996
20005 015 193 200 213 222 307 451
461 465 498 529 612 639 763 834 867
889 946 21016 052 096 142 172 183
194 201 202 274 301 367 451 511 522
560 698 643 806 813 907 941 951.

à 500 22023 048 056 149 185
205 216 276 318 359 393 559 637 695
704 728 750 766 813 833 869 883 907
924 930 937 942 991 997 23072 092
130 232 251 363 413 727 927 24139
190 213 295 318 427 581 768 869
25006 146 670 770 784 930 26120 128
186 201 209 282 378 418 432 463 699
890 27050 084 125 180 216 327 330
352 360 362 385 394 507 559 600 662
685 687 725 730 743 772 781 792 891
911 924 926 953 970 971 991 28049
081 085 148 203 220 234 308 403 459
464 482 538 549 570 594 602 645 655
782 789 795 884 924 936 986 29012
918 030 116 168 172 188 190 247 250
349 377 402 444 448 499 595 614 616
629 643 684 698 702 703 704 710 821
840 877 970 30015 058 081 094 095
104 134 137 188 216 263 267 280 299
325 386 398 416 422 443 464 488 494
508 516 532 534 539 610 625 647 710
717 722 724 812 855 871 887 907 952
988 31029 039 061 078 103 153 178
208 209 211 220 229 236 257 286 322
328 369 392 398 441 451 490 492 508
511 521 524 544 557 585 592 595 626
665 671 717 730 744 751 769 791 820
824 835 860 862 881 889 911 983 32007
042 101 153 162 191 203 221 320 462
475 486 505 518 591 596 666 692 728
732 735 739 768 836 860 872 913 974.

10) ltalienische 3 Sstaatlich
garantierte Eisenbahn Oblig.
(Adriatisches Netz--Mittelmeer-

Netz Sicilianisches Netz.)
10. Verlosung am 10. Mai 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Adriatisches Netz--Meridionali.

Serie A. Nr. 39501 600 50301
400 57601--700 144901 145000
182001--100 224801--900 238801
900 274501600 294401--600.

Serie B. Nr. 37501--600 601
700 77301-400 137 101--200 169101
--200 172001--100.

Serie O. Nr. 31301--400 51301
400 57101 200 133201 300

15 1001--100 173401-600.
Serie D. Nr. 9101--200 33101

--200.

Serie E. Nr. 30901--3 1000 52801
--900 60901-61000 80601--700
188701--800 207001 100.
Mittelmeer-Netz-Mediterraneo.

Serie A. Nr. 6001 100 27101
200 79501--600 124301--400 193901

194000 240901 241000 258601
--700 268801-900 305801-900.

Serie B. Nr. 29201--300 53301
400 70201--300 171201--300 176401
--500 194601--700 205501-600
220001--100 277501--600.

Serie C. Nr. 25601--700 65901
66000 95601--700 105201--300

149001--100 156401--500 174001
100 221801--900.
Serie D. Nr. 7901--8000 16901
17000 50001 100.
Serie E. Nr. 23401--5600 32401
500 59201 300 82101 200

130001--100 157801--900.
Sicilianisches Netz.

Serie A. Nr. 4801--900 69201--300.
Serie B. Nr. 3101--200 6501--600.
Serie C. Nr. 16801--900 24301

--400.
Serie D. Nr. 15701--800.
Serie E. Nr. 9801--900.

Kaiser Ferdinands Nord-
bahn, 49 Prior.-Anl. von 1898.

8. Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. August 1905.

Serie 84 128 205 242 279 299 539
683 722 768 787 931, jede enthaltend
die Schuldverschreibungen Nr. 1
à 5000 PI., 2--14 à 1000 FI. und 16
--24 à 200 I.

12) Kommunalbank
des Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine.
Verlosung am 11. Mai 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
44 Anlehnsscheine Soerle III.
à 500 107 120 296 315 338 463

604 706 832 894 1032 038 110 264 307
534 549 564 672 673 2156 174 222 314
694 828 842 867 905 3014 036 042 123
360 417 435 439 476 527 547 913 4026
135 192 199 307 351 481 495 645 6659
663 719 752 863 921 5043 172 341 562
601 639 691 699 745 777 781 823 952
972 6051 218 313 386 487 553 641 657
693 707 736 820 7112 227 496 503 607
628 629 905 8003 0065 191 324 338 350
433 482 531 6549 584 628 787 9132 264
282 366 531 615 834.
44 Anlehnsscheine Serle VII.
Lit. A. à 1000 17 33 91 171

226 337 3765 489 554 571 808 1032 077
098 166 180 236 258 304 413 485 509
629 771 2194 206 284 302 312 321 537
604 641 664 735 743 894 908 935.

Lit. B. à 500 88 99 125 209
353 407 423 607 591 804 845 923 1060
125 160 322 412 643 719 916 950 2036
052 053 100 336 384 402 490 547 585
657 714 925 986 3009 075 098 163 229
311 371 399 454 478 619 776 827
864 868 888.
44 Anlehnsschelne Serie VIII.

Lit. AA. à 5000 15 333 362
425 462.

Lit. A. à 1000 48 110 598 599
637 755 784 818 968 986 1180 322 647
649 682 710 776 962 2006 017 152 234
235 310 330 432 494 845 8652 853 954
3015 062 125 135 184 249 274 343 397
606 647 833 834.

Lit. B. à 500 123 409 415 511
525 534 585 621 706 956 1232 244 284
524 614 672 781 927 978 2060 164 246
292 310 324 348 541 567 665 677 680
71ö 987 3083 125 144.

3145 Anlehnsscheine Serie IX.
Lit. AA. à 5000 36 95 129 183

193 246 369 449 463 507 553 583.
Lit. A. à 1000 32 42 141 149

152 204 243 254 262 267 276 445 454
479 510 544 611 624 770 805 830 874
917 961 985 1027 067 211 288 328 340
355 371 422 461 473 494 546 563 618
642 679 707 734 768 790 851 2006 154
295 334 337 431 604 643 665 686 867
885 996 998 3008 032 040 115 127 153
308 349 372 477 488 500 535 572 579
605 628 708 725 836 861 865 899 921
4024 035 082 113 201 237 242 261
267 374 377 392 394 421 447 458 467
519 681 974.

Lit. B. à 500 1 57 68 965 1652
204 206 475 541 693 703 747 750 862
884 904 1047 235 287 307 387 482 489
543 718 746 763 7565 802 822 829 932
941 943 973 974 997 2023 035 045 055
062 074 140 144 159 202 247 288 295
366 476 599 720 726 733 747 825 829
839 870 953 3018 065 073 076 097 098
099 221 316 394 496 531 568 601 618
689 703 811 846 856 989.
310 Anlehnsscheine Serie X.
Lit. AA. à 5000 10 111 163 184.
Lit. A. à 1000 76 145 210 225

272 273 300 358 371 405 487 756 867
896 974 992 1019 051 069 070 087 107
235 237 343 400 441 533.

Lit. B. à 500 13 89 135 307
342 448 478 551 588 596 607 641 891
897 1006 034 090 207 209 232.

13) Maschinenfabrik Buckau,
Akt.-Gesellsch. in Magdeburg,

49 Teilschuldverschr.
Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar mit 24 Aufschlag

am 1. Oktober 1905.
1 110 135 138 175 252 325 358 415

418 471 557 587 588 625 à 1000

14) 0Oesterreichische Allgem.
Bod. -Kred.-Anstalt, 3Präm.
Schuldverschr. I. Emiss. 1880.

118. Verlosung am 15. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Dezember 1905.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 191 231 379 430 601 977
1036 1095 1165 1258 1643 1780
2428 2637 2987 3059 3293 3514
Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 2476 Nr. 35 (4000), 3072

60 (90.000), 3376 11 (2000), 3451
63 (2000 Kr.).

15) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Kred.-Anstalt, 3 Präm.
Schuldverschr. II. Emiss. 1889.

72. Verlosung am 5. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Februar 1906.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 126 158 712 1428 1686
2430 2499 3187 3471 4073 Nr. 1
--50 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

756 in beigefäüägt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 185 Nr. 27, 355 40, 525 11,
711 12 (100,000), 748 4, 1087
21 (2000), 1215 13, 1895 9, 2266
14 (2000), 3088 20, 3471 41, 3705 34,
5670 12, 7941 42 (4000).

16) Quedlinburger Stadt-
Anleihescheine von 1[884.

Verlosung im März 1905.
14 23 37 57 87 137 200 230 272

à 500

17) Saalfeld a. S. 490 Stadt-
Schuldverschr. von 1892.

Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

Buchst. F. à 1000 I11.
Buchst. G. à 500 178 194.
Buchst. H. à 100 107 108

136 145.

18) Sachsen-Weimarische
Staats- Anleihe von 1856.
Verlosung am 27. April 1905.

Zahlbar am 1. November 1905.
Serie D. à 200 Taler. 65 79 331

480 557 562 639 844 851 859.
Serie E. à 100 Taler. 382 432 454

459 573 720 756 1043 170 237 268 340
526 555 582 605 626 759 768 893.

Serie F. à 50 Taler. 6 41 266
289 461 574 755 791 854 869 891
1004 204 362 448.

Serie G. à 25 Taler. 1 87 194
241 254 338 584 677 721 789.

19) Sächsische
landschaftliche Pfandhbriefe.

Verlosung am 19. Mai 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

4 Pfandbriefe des landschaft-
ichen Kreditverbandes der

Provinz Sachsen.
à 1000 Taler. 262 775 785 888

1150 214.
à 500 Taler. 12 13 55 58 597 1154.
à 100 Taler. 42 142 150 405 575

684 802 1222 314.
à 50 Taler. 106 278 285.
à 25 Taler. 150.

20) Serbische 290 Prämien-
Anleihe Von 188l.

102. Verlosung am 215. Mai 1905.
Zahlbar am 2 15. Juni 1905.

Serien:
57 210 246 728 828 1675 1758

2058 2211 2238 2265 2311 2399
2421 2754 2943 2993 3463 3513
3745 4097 4333 4446 4540 4620
4652 4722 4846 4874 4911 5271
5333 5371 5753 5864 5897 6008
6400.

Prämlen:
Serie 57 Nr. 38 (1000), 828 30

(2765), 2943 3 (275), 3513 9 (1000),
3745 46 (80.000), 4446 8 (500),
4540 29 (4500), 5371 5 (58000),
5897 7 (500) 12 (500).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
100 Fr. gezogen.

2h) Soerhbische 10 Fr. Lose
(Tahak-Lose) Von 1888.

50. Verlosung am 1/14. Mai 1905.
Zahblbar am 30. Mai 12. Juni 1905.

Amortisationsziehung:
Serie 39 614 725 1634 1899

3211 4037 4397 5247 5850 6628
7097 8016 8109 8188, jedes Los
à 13 Fr.

Prämienziehung:
Die Nammern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 164 Nr. 99, 241 91, 417 34
(250), 1072 14, 1399 16 (100),
1553 50, 2134 41 (100), 220634 (100),
2245 42 (100). 2437 48, 2761 77,
3757 98, 4572 86, 4748 23 (25.000),
5401 36 (100), 6271 1. 7709 56,
8709 80, 9017 67, 9181 58, 9203 97,
9680 38.

22) Süddeutsche Bodenkredit-
Bank, Pfandhbriefe.

34. Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. August 1905.

44 Ptandhbriefe.
Es sind alle diejenigen Titel der

Serien XXXI, XXXII, XXXIV und
XLIII (gleichviel welcher Litera)
zur Räckzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten drei
Stellen eine der hier verzeich-
neten, durch Auslosung bestimmten
Endnummern ausWweist.

Serie XXXI. (31)
(Nr. 687001--714000.)

Endnummern 005 063 081 092 113
183 198 227 278 301 307 327 340 392
459 496 510 531 551 561 568 619 626
633 652 682 683 708 710 732 740 744
765 784 816 819 828 830 878 911 919
931 938 944 945 947 950 968 990.

Serie XXXII. (32)
(Nr. 714001--754000.)

Endnummern 013 183 201 227 230
414 425 509 531 552 628 736 802 826
829 845 863 872 879 909 936 962.

Serie XXXIV. (34)
(Nr. 23001--45000.)

Endnummern 054 116 193 233 276
293 485 510 559 574 588 624 650 701
736 774 852 881.

Serie XLIII. (43)
(Nr. 287001--291000.)

31692 Pfandbriefe.
Es sind alle diejenigen Titel der

Serien XXXIII, XXXV--XLII, XLIV
--LII (gleichviel welcher Litera)
zur Räckzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten drei
Stellen eine der hier verzeich-
neten, durch Auslosung bestimmten
Endnummern ausweist.

Serie XXXIII. (33)
(Nr. 1--23000.)

Endnummern 044 218 276 440 516
528 617 727 781 891 908 918 942 9786.

Serie XXXV. (35)
(Nr. 45001-—67000.)

Endnummern 120 300 331 348 421
482 442 457 626 715 807 819 904 980.

Serie XXXVI. (36)
(Nr. 67001--99000.)

Endnummern (067 165 213 283 405
437 445 447 633 726 737 779 953 961.

Serie XXXVII. (37
(Nr. 99001--154000.

Endnummern 06069 078 142 174 416
466 468 481 678 709 746 796 982.

Serie XXXVIII. (38)
(Nr. 154001--207000.)

Endnummern 053 118 128 168 220
265 321 501 555 657 697 896 941.

Serie XXXIX. (39)
(Nr. 207001--237000.)

Endnummern 067 136 319 377 526
600 731 735 741 817 835 886.

Serie XL. (40)
(Nr. 237001--250000.)

Endnummern 029 118 120 387 394
395 566 568 634 708 904 918.

Serie XLI. (40)
(Nr. 250001--268000.)

Endnummern 010 067 308 456 526
537 562 676 681 737 796 964.

Serie XILII. 155
(Nr. 268001--287000.)

Endnummern 051 058 068 200 236
407 429 686 824 913 995.

Serie XLIV. (44)
(Nr. 291001--323000.)

Endnummern 098 107 166 209 361
402 482 489 720 754 7659.

Serie XLV. (45)
(Nr. 323001--368000.)

Endnummern 060 149 223 240 261
321 380 429 459 585 623.

Serie XLVI. (46)
(Nr. 368001--422000.)

Endnummern 397 571 739 741 773
838 869 925 980 999.

Serie XLVII. (47)
(Nr. 422001--478000.)

Endnummern 056 124 241 496 503
589 648 698 790 849.

Serie XLVIII. (48)
(Nr. 478001--619000.)

Endnummern 142 251 265 275 441
472 565 595 660 975.

Serie XLIX. (49)
(Nr. 519001 546000.)

Endnummern 015 268 413 481 652
577 578 590 975 986.

Serie L. (50)
(Nr. 546001--675000.)

Endnummern 002 168 437 444 475

543 650 823 911 922.
Serie III. (52)

(Nr. 601001--661000.)
Endnummern 059 086 198 383 606

624 663 764 887 986.

23) Ungarische Hypothekenb.,
40 Prämien-Oblig. von [884.

57. Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar am 15. August 1905.

(Prämien mit Abzug).
Amortisationsziehung:

Serie 54 98 329 523 753 909
959 976 1164 1242 1360 1368
1504 1640 1705 1849 2374 2690
2783 2868 2898 3029 3132 3285
3338 3657 3751 3821 Nr. 1-100
à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 71 Nr. 62 (2000), 381 25

70,000), 2364 11 (2000), 3483 14h 3621 45 (3000 Kr.).

24) Ungarische Prämien-Anl.
(100 Fl.-Lose) von 1870.
98. Verlosung am 15. Mai 1905.
Zahlbar am 15. November 19056.

Serlen:
91 123 130 231 252 263 378

718 787 972 1011 1127 1261
1295 1357 1419 1531 1606 1679
1838 1857 1957 2132 2154 2372
2400 2546 2636 2880 3331 3543
3595 3691 3786 3841 4367 4586
4636 4713 4779 4934 5373 5458
5470 5509 5597 5778 5783 5841
5873.

Prämlen:
Serie 231 Nr. 42, 263 48, 718 13,

972 31 37 (2000), 1357 28 (2000),
1419 9 (20.000), 1606 7, 1679 37
(2000), 1857 40, 2154 29, 2880 22.
3331 30, 3543 5 27 42, 3691 2 (2000),
3786 13, 4636 29 (10,000), 5470 21,
5597 28 46, 5778 37, 5783 1
14 (200,000).
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefägt ist, sind mit 1000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 336 Kr. gezogen.

25) Zzwickau-Oberhohndorfer
Steinkohlenbau-Verein,

Schuldscheine von 1895.
Verlosung am 10. Mai 1905.

Zahlbar am 31. Dezember 1905.
à 300 34 35 52 119 162 227

263 267 286 288 293 311 322 367 388
392 409 440 445 462 483 512 627 639
643 671 728 744 763 786 796 803 829
833 834 845 849 871 936 959 965 994
1019 022 081 089 145 173 187 270 275
283 286 338 379 411 425 442 463 494.

à 500 1602 611 616 661 711
738 775 780 820 837 838 860 900 941
964 984 2036 038 064 114 130 179 199
264 309 319 326 327 354 368 363 367

Endnummern 042 199 346 363 556
714 736 765 795 831 834 867.

376 389 404 432 443 467 490 629 530
661 680 691.
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Biologie, praktiſche Bedeutung und
Bekämpfung der Miſtel.
Von Dr. Werner Friedrich Bruck.

Zu den bekannteſten Feinden unſerer Laub- und Nadel-
hölzer in Parkanlagen, Gärten und Forſten zählt ein
Schmarotzer, der zu den höheren Pflanzen gehört. Es iſt
dies die Miſtel, Viscum album IL., aus der Familie der
Riemenblumengewächſe oder Loranthaceen.

Jn Deutſchland befällt die Miſtel mehr als 50 ver-
ſchiedene Laubbäume, darunter insbeſondere Pappeln,
Weiden, Robinien, Birken, Linden, Ahorne, Ebereſchen, be-
ſonders aber Obſtbäume. Ebenſo verbreitet iſt ihr Auf-
treten im Nadelwald; vornehmlich ſind es dort Weißtannen
und Kiefern, denen ſie großen Schaden verurſacht.

Beſonders lebhaft fallen uns die Büſche der Miſtel in
Laubbäumen auf, wenn dieſe nach dem herbſtlichen Laub-
falle kahl da ſtehen. Man ſieht dann, mitunter zu Hunderten,
die dichten Knäule des Miſtelbuſches mit ſeiner immer-
grünen Belaubung, großen Vogelneſtern gleich, auf den
Aeſten feſtſitzen. Solch ein Buſch, der eine Größe von

Meter und darüber erreichen kann, ſitzt mit einem kurzen,
ſeinem Alter nach verſchieden dicken Sockel dem Aſte der
Nährpflanze auf. Dieſer Sockel entſpricht ungefähr dem
Hauptſtamme eines Baumes. Von ihm aus breiten ſich die
kurzen, grünen Gabeläſte, die wiederum mehrfach verzweigt
ſind, nach allen Richtungen des Raumes aus. Gerade die
gablige Verzweigung bietet ein beſonders gutes Kennzeichen
für die Miſtel. Von Jahr zu Jahr nimmt der Strauch an
Umfang zu, indem immer wieder neue Paare von Rabel-
äſten in den Blattachſeln entſtehen.

Ein älterer Buſch gewinnt dadurch das Ausſehen einer
Kuppel, oft auch einer Kugel. Die Zweige ſind gelenkartig
aneinander gefügt und brechen an den Verzweigsſtellen leicht
auseinander. Auch die Belaubung iſt auffallend. Jmmer
an den Enden der einzelnen Gabeläſte ſitzen zwei Blätter
von elliptiſcher bis ſpatelförmiger Geſtalt. Die Farbe dieſer
Blätter, welche ſich wie Leder anfühlen, iſt tief grün, im
Alter gelbgrün. Jhre Lebensdauer beträgt im allgemeinen
zwei Jahre. Jn den Blattachſeln ſitzen die unſcheinbaren
grünen Blüten in Knäueln zu drei bis fünf zuſammen. Sie
ſind eingeſchlechtig, die männlichen und weiblichen auf ver-
ſchiedene Büſche verteilt. Die Beſtäubung wird während der
Blütezeit im Mai durch Jnſekten, insbeſondere Fliegen ver-
mittelt. Während des Herbſtes und Winters entwickeln ſich
die Früchte der Miſtel in Geſtalt erbſengroßer Beeren, in
denen ſich der von einer klebrigen (viſcinhaltigen) Maſſe ein
geſchloſſene Samen befindet. Vögel, denen die weißen Beeren
der Miſtel zur Nahrung dienen, beſonders Wildtauben und
Droſſeln, ſorgen für die Verbreitung des Paraſiten. Mit
ihren Schnäbeln wetzen ſie den für ſie unverdaulichen Samen
an den Aeſten ab, der an dieſen vermöge ſeiner ſchleimigen
Hülle kleben bleibt. Auch dann, wenn die Vögel die Samen
verſchlucken, tragen ſie zur Verbreitung der Miſtel bei, da die
Samen unverdaut den Darmkanal durchwandern und noch
lebensfähig mit dem Kot an Aeſte abgeſetzt werden können.
Die Keimung des Samens beginnt damit, daß das Keim-

würzelchen die Samenſchale durchbricht. Es hat die Eigen-
ſchaft, ſich vom Lichte abzuwenden und dadurch dem Nähraſt
zuzukehren. Die Wurzelſpitze iſt in Form eines Köpfchens
verdickt. Dieſes Köpfchen flacht ſich allmählich ab und, indem
es ſich den Unebenheiten des Aſtes anſchmiegt, wird es zur
„Haftſcheibe“.

Betrachten wir nun bei den jetzt folgenden Vorgängen
genau, wie der Paraſit in den Hörper der Wirtspflanze ein-
zudringen verſucht und welche Veränderungen andererſeits
in den Geweben der von dem Pargſiten befallenen Teile der
Nährpflanze eintreten. Zunächſt beobachten wir, wie ſich
aus den inneren Gewebeteilen des Keimwürzelchens eine
neue, die eigentliche Wurzel der Miſtel bildet. Dieſe dringt
nach Durchbrechung der Oberhautzellen des vorhin be-
ſchriebenen Köpfchens in die Rinde der Nährpflanze ein und
durchwächſt ſie bis zu dem zwiſchen Rinde und Holzkörper
gelegenen Gewebe, dem ſogenannten Kambium. Aus ihr
entſproſſen weiterhin in der Rinde verlaufende grüne
Wurzeln Rindenwurzeln genannt welche das
Kambium in langen Bändern durchziehen. Dieſe Rinden-
wurzeln treiben beſondere, zapfenartige Organe bis auf
das Holz des Aſtes, Senker genannt, welche dort, wo ſie das
Kambium umgibt, ſtreckungsfähig bleiben und ſich ent-
ſprechend dem Dickenwachstum des Aſtes verlängern. Die
Senker wachſen alſo nicht in den Holzkörper hinein, ſondern
werden, wie die Hauptwurzel, von ihm umwachſen. Mit der
Zeit hört aber das Wachstum der Senker auf, und das Ge-
webe geht in ſogenanntes Dauergewebe über. Gleich-
zeitig tritt dann auch ein Stillſtand in der Neubildung der
Jahresringe in der Umgebung der Senker ein.

Jndem nun auch die nächſtjüngeren Senker und das ſie
umgebende Gewebe der Wirtspflanze derſelben Todesurſache
erliegen, geht dann der mit ſolchen trockenen Gewebepartien,
den ſogenannten „Krebsſtellen“, reichlich verſehene Aſt der
Wirtspflanze zu Grunde.

An dieſer Stelle ſoll noch erwähnt werden, daß jene
unter der Rinde des Baumes wachſenden, oft die Länge eines
halben Meters und mehr erreichenden grünen „Rinden-
wurzeln“ die Fähigkeit beſitzen, von neuem auszutreiben,
eine Tatſache, welche bei der Bekämpfung unſeres Schäd-
lings berückſichtigt werden muß.

Wenn wir einen Blick zurückwerfen auf die Art und
Weiſe, wie die Miſtel mit ihrer Nährpflanze verwächſt, ſo
können wir den Schaden ermeſſen, den ſie derſelben ver-
urſacht. Durch das Eindringen der Senker in den Holz
körper entzieht nämlich der Schmarotzer ſeinem Wirte das
aus dem Boden ſtammende, die mineraliſchen Nährſtoffe ent
haltende Waſſer, welches in beſonderen, dem Holzkörper zu
gehörenden Bahnen geleitet wird.

Ueberhaupt erwächſt der Wirtspflanze dadurch ein be
ſonderer Schaden, daß der Miſtelbuſch durch ſeine immer-
grünen Blätter ſelbſt im Winter, wo die Waſſerverſorgung
des Baumes eine geringe iſt, Waſſer verdunſtet. Beſonders
werden darunter die Spitzen der Aeſte leiden.

Der durch Viscum album verurſachte Schaden iſt alſo
nicht ſo unbedeutend, wie viele Parkbeſitzer wähnen, die den
Buſch womöglich als Ziergewächs auf ihren Bäumen be-



laſſen. Mitunter wird das Auftreten der Miſtel zu einer
ſchweren Plage, von der insbeſondere ganze Apfel- und
Birnbaumbeſtände und in Forſten ganze Kiefern- und Weiß-
tannenwälder auf das empfindlichſte bedroht werden.

Der Schaden, den die Miſtel verurſacht, iſt alſo ein drei-
facher:

1. Abſterben von Aeſten, auf denen die Büſche ſitzen.
2. Verunſtaltung größerer Stämme durch Auftreten von

Wucherungen, was beſonders in Parkanlagen
empfunden wird.

3. Wertverminderung des Nutzholzes im Forſtbetriev.
Zur nachdrücklichen Ausrottung der Miſtel iſt es daher

notwendig, alle Aeſte, auf denen ſich Miſteln befinden, weit
unterhalb des Buſches abzuſchneiden, und zwar ſoweit, bis
man an der Schnittſeite die von Holz und Rinde durch ihre
grüne Färbung deutlich abſtechenden Rindenwurzeln des
Schmarotzers nicht mehr ſieht. Das einfache Entfernen des
Buſches erweiſt ſich als zwecklos, da, wie wir geſehen haben,
die im Jnnern weit ausgebreiteten Rindenwurzeln durch
Adventivknoſpen neue Büſche bilden können. Es empfiehlt
ſich, die Wundſtellen mit Baumwachs zu verſchließen oder mit
Teer zu beſtreichen.

Findet ſich der Schmarotzer an Stämmen, die man nicht
gern opfern möchte, ſo ſollte man wenigſtens eine weitere
eiten durch Vernichtung der Büſche zu verhüten
uchen.

Insbeſondere ſollte dafür Sorge getragen werden, daß
der Schmarotzer von ſolchen Laubbäumen entfernt wird, in
deren Umgebung ſich Obſtbäume befinden.

Vergiftungen nach dem Genuß von Speiſen.
(Nachdruck nur mit Erlaubnis des Verfaſſers geſtattet.

Das Kapitel der Fleiſch, Wurſt- und ähnlicher Ver
giftungen hat in letzter Zeit durch eine Anzahl trauriger
Fälle ein beſonderes Intereſſe erlangt. Dieſes Jntereſſe
erſtreckt ſich, wie ein Fall in Kaſſel lehrte, nicht nur auf die
Fleiſchwaren allein, ſondern auch auf ähnlich zubereitete
GemüſeKonſerven ſei es, daß ſie mit Fleiſchwaren direkt
oder indirekt in Berührung gekommen waren, oder daß
dies nicht der Fall war.

Gänzlich unberechtigt iſt die in Laienkreiſen weit ver
breitete Anſicht, daß alle dieſe Vergiftungen auf metalliſche
Gifte zurückzuführen ſeien. Die Aufnahme der Gifte ſollte
beim Kochen in kupfernen Keſſeln und ähnlichen Gefäßen
zu ſtande kommen. Derartige Vorgänge ſind in Wirklichkeit
ſehr ſelten. Schon der ſcharf metalliſche Geſchmack würde
die meiſten Menſchen davon abhalten, von ſolchem Fleiſch
oder Fleiſchbrühe ſo erhebliche Mengen zu genießen, daß
eine heftige, akute Vergiftung entſteht. Natürlich iſt da
durch eine chroniſche, ſchleichende Vergiftung, ſich über
Wochen erſtreckend, nicht ausgeſchloſſen.

Aehnlich ſollten die ſog. „Hackfleiſchvergiftungen“ ent
ſtehen. Es ſind dies Vergiftungen, welche zuweilen ent-
ſtehen, wenn rohes, anſcheinend tadelloſes Hackfleiſch ge
noſſen wird. Man beſchuldigt hier Bleiteile der Hack-
maſchinen. Seitdem man aber dieſe Vergiftungen genauer
unterſucht hat und beſonders, ſeitdem man weiß, daß die
Hackfleiſchvergiftungen nur nach dem Genuß von rohem
Fleiſch auftreten, daß aber dasſelbe gebratene Hackfleiſch
ganz oder faſt ganz unſchädlich iſt, mußte man dieſe Er-
klärung fallen laſſen.

Wir werden darauf noch zurückkommen.
Die größte Gruppe der Vergiftungen, welche nach der

Aufnahme fleiſchlicher Nahrung auftreten können, zählen
wir zu den „Fleiſchvergiftungen“. Es handelt ſich hier um
den Genuß von Tieren, welche an einer meiſt ſehr ſchweren,
inneren Erkrankung gelitten haben, die aber ſehr häufig
nach dem Schlachten ſo geringe Veränderungen im Fleiſch
und den Eingeweiden zeigen, daß ſie bei unſachgemäßer
oder gänzlich fehlender Unterſuchung überſehen werden.
Solche Fälle haben in unendlich viel Fällen zu einem
ſchweren Herzeleid geführt. Der Profeſſor der Hygiene an
der tierärztlichen Hochſchule Berlin führt in ſeinem Lehr-
buche allein 40 Fälle aus den letzten 20 Jahren an, in denen
jedesmal eine größere Zahl Perſonen (bis 286 auf einmal)
erkrankten.

Man erkennt daraus, welchen Segen eine gutgeleitete
Fleiſchbeſchau bietet, wie wichtig es aber auch iſt, daß alle
geſchlachteten Tiere unterſucht werden.
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Jn manchen Feldzügen haben die Verluſte an
Menſchenleben durch Fleiſchvergiftungen eine höhere Ziffer
erreicht, als die durch Wunden. Noch heute wird mancher
als Typhus bezeichnete Fall bei genauerem Zuſehen als
Fleiſchvergiftung erkannt. Mit Recht ſagt der große
Hygieniker Ballinger:

„Die Zahl der unbeſtimmten Jnfektionen, der Darm-
infektionskrankheiten, an deren Entſtehung die Nahrung
hauptſächlich beteiligt iſt, iſt auch bei den Erwachſenen weit
größer, als man gewöhnlich annimmt. Durch Fleiſch,
das von kranken, beſonders von ſeptiſchen Schlachttieren
entſtammt, entſtehen Krankheitsbilder, die ſowohl in ihrem
Verlaufe, wie auch in bezug auf die anatomiſchen Ver-
änderungen mannigfaltige Abwechſelung zeigen. Von
der einfachen Verdauungsſtörung, dem Magenkatarrh, dem
Brechdurchfalle bis zu ſchweren febrilen Erkrankungen, die
gelegentlich unter dem Bilde des ſogenannten Schleim-
fiebers, des gaſtriſchen Fiebers, des Jleotyphus, der
Dyſenterie verlaufen, beſteht eine förmliche Stufenleiter.

Unſere modernen Forſcher haben uns Methoden kennen
gelehrt, mit deren Hilfe wir das verdächtige Fleiſch in die
Kategorien zum menſchlichen Genuß geeignet und geſund
heitsſchädlich, trennen können. Sie beruhen im allgemeinen
auf Fütterungsverſuchen an Mäuſen und auf dem Nachweis
von Bakterien im Fleiſche. Denn wir wiſſen heute, daß ge
ſundes Fleiſch in ſeinem Jnnern bakterienfrei iſt und wir
kennen die Erreger der Fleiſchvergiftungen ziemlich genau.

Geeignete ſachverſtändige Unterſuchung ſchützt alſo
gegen dieſe Gefahr, und da, wo Tierärzte die Fleiſchunter-
ſuchungen ausüben, das heißt in den meiſten Städten mit
Schlachthäuſern, kommen Fleiſchvergiftungen faſt garnicht
mehr vor.

Tatſächlich ſind es alſo auch hier Bakterien reſp. von
dieſen erzeugte Gifte, welche die Fleiſchvergiftung ver-
urſachen. Am giftigſten wirkt ein einfacher Auszug aus
dem giftigen Fleiſch; je mehr der Chemiker verſucht, die
Gifte rein darzuſtellen, zu kriſtalliſieren, um ſo ſchwächer
werden ſie. Wenn alſo in einem entſprechenden Artikel in
einem wöchentlich in Berlin erſcheinenden Heft behauptet
wurde, es ſeien dieſe oder jene namentlich aufgeführten
Gifte die Urſache, ſo iſt dies durchaus nicht zutreffend.

Eine beſondere Stellung nehmen nun die „Wurſt-
vergiftungen“ ein. Es war kein Geringerer als der
ſchwäbiſche Dichter Juſtinus Kerner, der zuerſt 1822 in
ſeinen „Neue Beobachtungen über die in Württemberg ſo
häufig vorfallenden tödlichen Vergiftungen durch den
Genuß geräucherter Würſte, Tübingen“ auf dieſe Gefahr
aufmerkſam machte.

Dieſe Vergiftung trat meiſt in Württemberg auf, und
zwar aus dem Umſtande, weil hier einesteils viel Wurſt
gemacht und gegeſſen wurde, anderenteils, weil früher
jetzt glücklicherweiſe ſeltener Eingeweideteile, Blut, Leber
in unzweckmäßiger Weiſe zu Dauerwürſten verarbeitet
wurden. Ja ſogar ſo weiche Organe, wie Hirn, Milz
wurden zu Wurſt gemacht, endlich unſaubere Teile zu
Schwartenmagen (der norddeutſchen Sülzwurſt ähnlich im
Geſchmack) verarbeitet. Dazu kam eine unterbrochene
Räucherung.

Leider iſt ja die Wurſtfabrikation noch faſt überall ohne
ſachverſtändige, tierärztliche Kontrolle und Vergiftungen
dieſer Art ſind daher gar nicht ſelten. Sie kennzeichnen ſich
meiſt auch durch lange Dauer der Krankheit, ſetzen bald ſo
fort nach dem Genuß der ſchlechten Wurſt, bald ſpäter ein,
bedingen Schwäche, Erbrechen, meiſt Verſtopfung und in
faſt allen Fällen Sehſtörungen. Die Patienten ſehen zu-
weilen alle Gegenſtände doppelt. Dabei iſt die Sterblichkeit
ganz außerordentlich ungefähr ein Drittel der Er-
krankten ſterben, viel mehr als bei der eigentlichen Fleiſch
vergiftung.

Als eine ähnliche Zerſetzung des Fleiſches müſſen wir
auch die ſchon erwähnten Hackfleiſchvergiftungen auffaſſen.
Dieſelben ſetzen namentlich da ein, wo Hackfleiſch nicht ganz
friſch zubereitet iſt. Keineswegs handelt es ſich hierbei aber
direkt um fauliges Fleiſch.

Daß Fäulnis jedes, auch das beſte Fleiſch zu einem ge-
ſundheitsſchädlichen ſtempelt, iſt ſo ſelbſtredend, daß man
nur ſtaunen muß, wie oft gerade im Haushalt dagegen ge-
fehlt wird. Hier hilft nur Selbſtſchutz, und es iſt Auf-
gabe des Kochunterrichts, fortwährend auf dieſe Gefahren
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hinzuweiſen. Es kommen da die unglaublichſten Sachen
vor. So iſt wohl allgemein bekannt, daß das faulige
Fleiſch zwar fortgeworfen wurde, aber vorher davon eine
Bouillon gekocht wurde, die zu ſchweren Vergiftungen
führte. Mehr der Wurſtvergiftung analoge Fälle, in denen
Fleiſch aus einer Konſervenbüchſe, die acht Tage lang offen
geſtanden hatte, giftig wirkte; ebenſo zerſetzte Sülze, ſchlecht
aufbewahrte Kalbsleber; Wellfleiſch auf warmem Ofen auf-
bewahrt; gekochtes, aufgewärmtes und wieder gebratenes
Fleiſch, zerſetzte Schinken; Gänſe, die einen Tag unaus-
geweidet im Keller gehangen hatten und noch mehr ähn-
liche ſchöne Dinge.

Hier iſt es Pflicht der Hausfrau, rechtzeitig einzu-
greifen und nicht durch falſch angebrachte Sparſamkeit ſich
und ihre Familie ins Unglück zu bringen. Hier beſteht auch
eine Lücke in den Kochbüchern, die nicht gebührend auf dieſe
Gefahren hinweiſen.

Beſonders gefährlich ſind auch faulige Fiſche. Man er
kennt ſie daran, daß das Auge ohne Glanz, zuweilen direkt
trübe iſt, daß die roten Kiemen (durch Hochheben der Kiefer
leicht zu ſehen) blaß ſind, daß das Fleiſch weich wird, end
lich die Schuppen ſich leicht abſtreifen laſſen.

Noch mehr Gefahr birgt der Krebs in ſich. Er kann
ſchon giftig wirken, wenn er noch lange nicht faul iſt. Des-
halb iſt der Krebs nur dann genießbar, wenn er noch lebend
in das Kochwaſſer kommt. Solche Krebſe zeigen eine unter
den Bauch gekrümmte Schwanzfloſſe, während Krebſe, die
erſt geſtorben ſind und dann gekocht werden, die Schwanz-
floſſe geſtreckt laſſen. Dieſe Kenntnis iſt gerade in der
Krebsſaiſon von großer Wichtigkeit.

Die giftigen Miesmuſcheln zeigen meiſt eine hellere,
radial geſtreifte Schale als die geſunden. Ebenſo gefährlich
ſind die toten Muſcheln, kenntlich an der offenſtehenden
Schale beim Herausnehmen aus dem Waſſer. Beſonders
gefährlich iſt die Leber und der Genuß der Kochbrühe. Nach
Springfeld empfiehlt es ſich, Muſcheln ſtets in Sodalöſung
zu kochen, da hierdurch das Gift zerſtört wird, und nach
dem Kochen etwas Salzſäure zuzuſetzen, um den alkaliſchen
Geſchmack der Soda wieder zu beſeitigen.

Unter unſeren Feinſchmeckern gefürchtet iſt die Auſtern
vergiftung. Manche Menſchen bekommen nach Auſtern
Neſſelfieber, wie andere nach Erdbeeren, das iſt harmlos.
Unbekannt iſt aber der Grund, weshalb zuweilen ſo ſchwere
Vergiftungen nach dem Genuß von Auſtern auftreten.
Früher hielt man die Färbung mit Grünſpan um die
beliebten Grönbarden künſtlich herzuſtellen für die
Urſache. Die Grönbarde, Auſter von Marennes, wird
natürlich grün durch Ernährung mit einer grünen Alge,
o man ihr einige Monate vor dem Verkauf reichlich
gibt.

Die künſtlich gefärbten ſind nicht dunkel, ſondern gras
grün. Betropft man ſie mit Eſſig und ſticht mit einer Gabel
hindurch, ſo bedeckt ſich letztere- (nach Springfeld) mit
Kupfer. Hier kommen ſo plumpe Fälſchungen kaum noch
vo r.

Viel Gefahr bieten dagegen die Auſtern nach dem Tode
oder gar bei Fäulnis. Bei toten Auſtern iſt das Waſſer in
der Schale trübe, letztere wird nicht feſt geſchloſſen gehalten,
ſie rühren ſich nicht auf Stechen. Endlich wird anſcheinend
mit Recht behauptet, daß alle Auſtern in den Monaten
„ohne R“ alſo umgekehrt wie Krebſe krank und daher

giftig ſeien. Plgek.
(Nachdruck verboten.

Zahnleiden der Pferde.
Gehen wir auf das wichtige Gebiet der Unregelmäßig-

keiten in der Entwickelung der Zähne ein, ſo können wir
nach Möller folgende Veränderungen unterſcheiden:

1. Ueberzählige Zähne.
Jm allgemeinen iſt das Vorhandenſein eines über-

zähligen Zahnes eine harmloſe Sache. Meiſt wird es ſich
um den ataviſtiſchen 4. Praemolaren handeln. Aber wenn
der Zahn dann immer weiter herauswächſt und kein
vis-d-vis hat, alſo auch nicht abgenutzt wird, ſo kann er
ein weſentliches Hindernis beim Kauen werden. Es bleibt
dann nur übrig, ihn auszuziehen oder ihn abzuſchneiden.

Da beide Prozeduren, das Ausziehen und das Ab-

n

ſchneiden der Zähne, uns noch häufiger begegnen werden,
dürfte es zweckmäßig ſein, dieſe Operationen hier gleich
etwas näher zu ſchildern. Das Ausziehen der Pferdezähne
iſt eigentlich erſt möglich, ſeitdem die beiden Günther hier-
für entſprechende Zangen konſtruiert haben. Früher war
man genötigt, wenn ein Zahn abſolut entfernt werden
mußte, denſelben auszukeilen, d. h., man legte die Haut
und Muskeln bis auf den Kiefer frei, meißelte den Kiefer
knochen bis auf die Zahnwurzel aus und ſchlug mit Hilfe
eines Meißels den Zahn von der Wurzel aus heraus.
Natürlich waren bei einem ſo eingreifenden Verfahren
Knochenbrüche und andere üble Folgen die Regel.

Auch heute noch, trotz aller Vervollkommnung der
Jnſtrumente, iſt das Zahnziehen beim Pferde keine ſo ein
fache Sache wie beim Menſchen. Die Kraft unſerer Hände
würde niemals ausreichen, wir ſind alſo genötigt, mit den
Knien auszuziehen, und auch ſo müſſen wir der Zange
durch Unterlegen eine hebelartige Kraftverſtärkung geben.
Bei der größten Kraftanwendung aber würde der Zahn
nicht herauskommen, wenn er nicht genau in ſeiner natür
lichen Richtung herausgezogen wird und dieſe erſte
Modulierung der „Zugrichtung“ erfordert ſehr genaue
anatomiſche Kenntniſſe.

Das Abſchneiden der zu langen Zähne wurde zuerſt
von Möller ausgeübt, der hierzu verſchiedene auf kräftige
Hebelwirkung beruhende Zangen konſtruierte, die vom Jn-
ſtrumentenmacher Hauptner, Berlin, Luiſenſtraße, aus
geführt ſind.

2. Unregelmäßigkeiten im Zahnwechſel.
Aehnlich wie bei Kindern können auch bei Füllen die

Milchzähne ſitzen bleiben, wenn die Füllenzähne bereits
durchbrechen. Es ſitzen dann die bleibenden Zähne ſtets
hinter den Milchzähnen und müſſen letztere mit einer kleinen
Zahnzange entfernt werden, um Störungen in der Ent-
wickelung des bleibenden Gebiſſes zu vermeiden. Faſt ſtets
handelt es ſich um Schneidezähne.

3. Fehlerhafte Stellung der Zähne.
Fehlerhafte Zahnſtellungen ſind beim Pferde gar nicht

ſehr ſelten. Als die bekannteſten kann man wohl das Hecht
maul und das Karpfenmaul anführen. Bei beiden liegen
die Schneidezahnreihen nicht aufeinander; beim Hechtmaul
ſtehen die Zähne des Unterkiefers weiter hervor, beim
Karpfenmaul die des Oberkiefers. Da dieſe Abnormität
in ungleicher Entwickelung der ganzen Kiefer bedingt iſt,
ſtehen auch die Backzahnreihen nicht genau übereinander,
ſondern beim Hechtmaul ragen der erſte Backzahn des
Unterkiefers und der letzte Backzahn des Oberkiefers ohne
vis-àvis in das Maul hinein beim Karpfenmaul iſt es
natürlich umgekehrt. Für dieſe Zähne fehlt alſo die Ab-
reibung, ſie werden zu lang und geben Kauhinderniſſe ab,
wenn ſie nicht bei Zeiten abgeſchnitten werden. s

gekK.

Kleinere Mitteilungen.
Das Friſchhalten von Früchten und Gemüſen. Da der Groß

vater die Großmutter nahm, war es für die Frauen das größte
Glück, möglichſt lange in der Küche zu buddeln, zu ſchmoren und
zu braten. Heute iſt es anders. Nicht als ob die Frauen ſich ihrer
Küchenpflichten nicht mehr entſinnen. Nein, ſie können nicht mehr
ſo lange tagaus tagein in der Küche ſtehen. Die drängende, haſtende

eit weiſt den Frauen andere Wege. Die Zeit ift praktiſcher, die
inuten ſind koſtbarer geworden. Was Wunder, daß ſich daher

auch ein Apparat, der ein Zeit
und Arbeitsſparer im beſten e
des Wortes iſt, immer weitere
Kreiſe erobert hat. Es iſt der
„Weck“, es ſind die Weckſchen Ein
richtungen zur Friſchhaltung aller
Nahrungsmittel.

Nicht nur Obſt und Gemüſe,
die man für den Winterbedarf
friſchhalten kann, für welche die
Einrichtungen ſich tauſendfach be
währt haben, auch Fiſche und
Fleiſch, Milch und Säfte laſſen ſich

lange Zeit gebrauchsfertig
Allen Hausfrauen

——m2

auf

Geſundheitliche dadurch, daß die Hausfrau unabhängig von
der Jahreszeit den täglichen Tiſch mannigfaltig geſtalten kann.
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Wirtſchaftliche dadurch, daß mit dieſen Einrichtungen eine Ver ſind, dann iſt das Volk in der Regel weiſelkrank. Tragen die
einfachung, Verbilligung und Verbeſſerung der Haushaltungsküche Bienen ſelbſt bei Volltracht und gutem Wetter nur kleine, alſo
erzielt wird. keine vollen Höschen ein, ſo liegt der Verdacht der WeiſelkrankheitDas ſind neue Gedanken, und ſie brauchen ihre Zeit, um be vor und man muß nachſehen. Weiſelloſe Völker ſind unruhig und
griffen zu werden. Sie haben aber ihre Berechtigung und ſie gelten ſtechluſtig. Geht die Königin verloren, ſo heulen die Bienen, laſſen
in gleicher Weiſe für die Hausfrauen in Stadt und Land. beim Anklopfen ein langgezogenes Brauſen hören, laufen im Stocke

Wir müſſſen es bei dieſem kurzen Hinweis bewenden laſſen. und vor demſelben hin und her, ſuchen bis in die Nacht hinein,
Wer ſich für dieſe neue aber gute Idee intereſſiert, laſſe ſich die während die geſunden Völker längſt zur Ruhe ſind. Stirbt eine
Druckſachen von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Königin im Winter, ſo entſteht häufig infolge der Unruhe die Ruhr.
Sachſen, Zentral-Ankaufſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Dieſe iſt alſo in manchen Fällen das Zeichen der Weiſelloſigkeit.
Geräte, Halle a. S., Merſeburgerſtraße 17, kommen. Niemand, Nimmt ein Volk gerade zu der Zeit ab, da eine Zunahme zu er-
des ſind wir ſicher, wird ſie unbefriedigt aus der Hand legen. Werne e h es n die KöniginWeiſelloſe Völker und deren Erkennung. Eine der unange- ſchlecht beſtellt iſt. Untrüglich iſt dieſes Zeichen jedoch nicht, danehmſten Erſcheinungen in der Bienenzucht ſt die Weiſelkrankheit. das Volk ja auch im Umweiſeln begriffen ſein kann.

Wie ein guter Arzt zuerſt das Weſen der Krankheit, deren Urſache, W. Haberkorn.
Sitz und Quelle erforſcht, ehe er Mittel anwendet, ſo muß auch der Erfolge des Bergiſchen Milchverwertungsverbandes. Ueber die
Jmker ſich erſt klar machen, was weiſelgeſund und Erfolge des Vergiſchen Milchverwertungsverbandes berichtet die
weiſelkrank iſt, ehe er zur Behandlung eines weiſelkranken „Bonner landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftszeitung“. Der Verband
Volkes ſchreitet. Weiſelgeſund iſt ein Volk, wenn es eine gute, iſt eine Vereinigung der Milchproduzenten der Grafſchaft Berg, die
befruchtete Königin hat, welche regelmäßige, geſchloſſene Brut an hauptſächlich die Milchverſorgung der Städte Elberfeld, Barmen,
ſetzt. Weiſelkrank iſt ein Volk, welches keine oder eine Remſcheid und Solingen betreiben. Die früher gezahlten unge
falſche oder eine ſchlechte Königin beſitzt. Weiſellos nennt nügenden Milchpreiſe im Winter 11, im Sommer 10 Pfg. pro

man ein Volk, welches gar keine Königin mehr hat. Wird das Liter franko der genannten Städte veranlaßten im Jahre 1899
Fehlen der Königin nicht bald genug erkannt, ſo iſt der Stock in eine Vereinigung der Mehrheit der beteiligten Landwirte zu dem
kurzer Zeit dahin. Leben und Sein eines Volkes wird eben von r s Sie forderten e eine
der Königin bedingt. Srhöhung der Milchpreiſe auf 13 bezw. 12 Pfg., anfangs widerDie Urſachen des Verluſtes einer Königin ſind ſehr verſchieden. ſtrebten dem die Händler, ſchließlich aber e die meiſten von
Sie kann aus Schwäche nach allzu reichlicher Eierlage, aus Alter, ihnen die Zweckloſigkeit einer weiteren Oppoſition ein, ſie erhöhten
infolge von Genuß ſchlechter Nahrung ſterben. Nicht ſelten paſſiert den Verkaufspreis und mußten ſich daher infolge erneuter Unter
es auch, daß der unerfahrene Jmker beim Hantieren die Königin handlung mit der Verbandsleitung auch zu der Preiserhöhung für
erdrückt. Auch Läuſe können verderblich wirken. Am häufigſten die Landwirte auf 12 Pfg. im Sommer und 13 Pfg. im Winter ver-
gehen junge Königinnen auf dem Begattungsausfluge verloren, ſtehen. Wenigſtens erhielten alle Landwirte, die energiſch vor hö

zeſcwalne W n mit re e Ein d r und r ihn W t re re t Soabgeſchwärmte olk, deſſen junge Königin auf dem Begattungs- zielte der Verband im Herbſt 1904, wo die Landwirte mit Rückſi iausfluge verloren gegangen iſt, kann ſich keine neue Königin nach auf die Trockenheit des Sommers und den daraus entſtandenen die
ziehen, da keine offene Brut mehr vorhanden iſt. Sind noch Eier Futermangel einen höheren Preis beanſpruchten. Da die Händler Ri
vorhanden, aus denen eine Königin nachgezogen werden kann, oder dieſ. Forderung ſchlankweg ablehnten, wurde der Beſchluß gefaßt
Weiſelzellen, oder eine noch unbefruchtete Königin, ſo nennt man bei Konventionalſtrafe von 50 Mk. vom 1. Oktober ab vorläufig die ſchi
das Volk wohl halbweiſellos. Milch nach Elberfeld und Barmen nicht unter 14 Pfg., nach Rem- WeBleibt ein Volk längere Zeit weiſellos, ſo wird es ſchließlich ſcheid nicht unter 13 Pfg. zu liefern. Dies galt natürlich nur für ſor
weiſelfalſch. Das iſt ein Volk, das keine Königin hat, wohl die nicht W durch m r waren. re treaber eine oder mehrere eierlegende Arbeitsbienen beſitzt. Die- die den Preis nicht anerkennen wollten, ſollten bis auf weiteres keine
ſelben ſind aber nur imſtande, Drohneneier zu legen. Sie werden Milch mehr von Verbandsmitgliedern erhalten. Da für die zwangs- un
Afterköniginnen genannt, ſind afterdrohnenbrütig, während die weiſe Durchführung des Beſchluſſes entſprechende Vorkehrungen
unbefruchteten, wirklichen Königinnen, die ebenfalls nur Drohnen getroffen waren, ſahen ſich die meiſten Händler zum Nachgeben ge La
erzeugen, drohnenbrütig genannt werden. Die Afterköniginnen zwungen. Dem Verband gehören zur Zeit 551 Mitglieder in fal
legen meiſt mehrere, mitunter bis zu ſieben Eier in eine Zelle. 9 Ortsgruppen an. Um auch die noch fern vom Verband ſtehenden die

Wer aber in einem Stocke Buckelbrut findet oder nur Drohnen- Landwirte zum Aufgeben ihrer Zurückhaltung zu veranlaſſen, ver gri
brut, hat einen ſchwerkranken Patienten. Der Urheber muß fort, pflichtet der Vertrag den Händler, nur von Angehörigen des Ver- Ae
gleichviel wer er iſt. bandes Milch zu beziehen, vorausgeſetzt, daß er ſo genügende 3Weiſelſchlecht iſt ein Volt, wenn die Königin krank, Mengen erhalten kann anderenfalls ihm ſämtliche Verbands 2nur mangelhaft befruchtet oder durch einen organiſchen Fehler mitglieder die Lieferung kündigen. ſei
am Eierlegen gehindert, oder nur taube Eier legt. Mangelhafte Um Holz und Holzgeräte vor Fäulnis zu ſchützen, ſoll nach No
Befruchtung iſt an nicht geſchloſſener, vereinzelter Brut erkennbar. den „Weſtpr. Landw. Mitteil.“ folgendes Gemiſch vortrefflich ſein: Ha
Ein organiſcher Fehler kann z. B. im Fehlen eines Beines oder Man löſt in einem eiſernen Keſſel 100 Teile Borax und 15 Teile kun
auch in fehlerhafter Beſchaffenheit der Geſchlechtsorgane beſtehen. Aetznatron in 400 Teilen Waſſer, erhitzt dieſe Löſung bis zum ſin
In allen drei Fällen iſt das Volk weiſelkrank, und zwar nicht bloß Kochen und verſetzt ſie unter allmählichem Umrühren mit 450 gal
phyſiſch, d. h. äußerlich wahrnehmbar, weil es ab ſtatt zunimmt, Teilen Schellack. Jſt dies alles zuſammen vollſtändig gelöſt, läßt für
langſam aber ſicher dahinſiecht, ſondern auch pſychiſch, d. h. inner- man bis zum Lauwarmen abkühlen und ſetzt dann noch 200 Un
lich, ſeeliſch, weil die Bienen bei längerer Dauer der Kränkheit, Teile einer 50prozentigen bis 95prozentigen Karbolſäure hinzu. äſt:
den abnormen Zuſtand für den richtigen haltend, an einer ſchlechten Die Verwendung dieſes Firniſſes muß im lauwarmen Zuſtande
oder falſchen Königin mit derſelben Liebe hängen wie an einer ge geſchehen; je nach dem anzuſtreichenden Gegenſtande iſt eine Ver
ſunden, eine zugeſetzte Königin unbarmherzig abſtechen und dünnung mit bis zur Hälfte heißem Waſſer notwendig. Die Ku
meiſtens keine Luſt verſpüren, aus eingehängten Eiern ſich eine Miſchung ſoll auch zur Beſeitigung des Hausſchwammes und zur an
normale e erziehen Verhütung von Pilzvegetationen an Mauern gute Dienſte leiſten. auOb ein Volk weiſelgut iſt, läßt ſich unter anderem daran Als bewährt empfiehlt R. Schöne in der „Jll. Landw. Ztg.“ an
erkennen, daß die Bienen raſch anfliegen, eifrig das Flugloch gende O beſchi Die ket handtiere wirdſuchen, haſtig einſchlüpfen, volle Höschen tragen. Ein Haupt- folgen S Schſen erung O aumrkette hom Hand ere wir vor
erkennungszeichen, daß ein Volk weiſelgut iſt, beſteht darin, daß es in den Ring am Rückengurt der rechten Seite beim Satteltiere, Bl
beim Anklopfen ein kurzes, bald wieder verklungenes Brauſen durch welchen gleichgeitig der Kettenſtrang geht eingeknebelt, und Al

3 D. dient ſo als Laufzügel. Dem Sattelochſen laſſe man die Stall-hören läßt. Ferner gehört dazu, daß es zur rechten Zeit zunimmt, halstett d kneble das Endſtück d Handtiere in den zwauch die Drohnen zur rechten Zeit abſticht. Völker mit ſolchen altette We t als Aubind n i dieſe Weiſe ind die Tier gri
Erſcheinungen braucht man gar nicht zu unterſuchen. Ganz ſicher er le als Anbindezügel. Auf dieſe Weiſe ſind die Diere ſin

iſt n z 37 wenn bei der Brut t ſchin allen Stadien geſchloſſen vorhanden iſt. Ohne Unterſuchung vie regibt es kein abſolut ſicheres äußeres Merkmal für die Weiſelkrank gedatton der andeſgenen Witte lungen dane a. S, Ka ſhrahe Der Bl

e e ne en de Weeaſedaſtsgränden die an et e e r et eine e rn e den dieorſicht und zu einer ſorgfältigen Unterſuchung mahnen. Zeigen a r Rietnnir Hugo rig Ve Htts Thiele. Sſich kleine, ſchmale Drohnen, weil ſie in Arbeiterzellen entſtanden n r ne Druck und Wertag von Otto Eyiele Hane g. S der
ge

Anzeigen. SAnzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen ihr
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen Für den Jnhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. an

S Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark. r HiBReste Bezugsquelle für Halle a. S. veri e Su pelt Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao Veipriserstr. et
Versand nach aus wärts. Posteolli frankKo. S. Di
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